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Nachklang zu Moſts Verurtheilung 


Waſhington, D. K. 21. Okt. Die 
Rechtsberather im Büreau des Schatz⸗ 
amts-Kontrolleurs und in jenem Zweige 
des Poſtdepartements, der die Reviſion 
der Poſtſachen 2. Klaſſe unter Leitung 
hat, ſind zur Anſicht gelangt, daß der 
Poſtmeiſler von New Yort als Mit- 
Thuldiger Sohn Mofts in dem Prozek- 
falle des Lebteren ebenfalls unter An= 
tlage gejtellt werben follte. 

Sie Jagen, daß dem Poftmeifter von 
New York das Recht zuftehe, allen un= 
anftändigen und aufreizenden Preßer- 
zeugniffen das Poftdebit zu entziehen. 
Der Boftmeifter in New York müfle ge- 
mwußt haben, melder Sorte Mofts 
„Hreiheit“ angehöre, und er habe ber 
Verbreitung derjelben in Verlegung 
ber Sektion 675 des Strafgejebbuches 
des Staates New York Vorfchub gelei- | 


flet. Wenn Moft wegen Abdrudes des | der 


befannten Artikels in der „Freiheit“ zu | 
einem Jahr Gefängnif verurtbeilt wor⸗ 
den ſei, gebe es keinen Grund, warum | 
richl auch der Boftmeifter als feir Mit- 
fchuldiger unter Anklage geftellt werben 
Tolle. 

Berfannter Detektiv erfhofien. 


Cincinnati, 21. Okt. Der Detektiv 
Calvin D, Grim, welcher u. W. der lei- 
tende Geheimpolizift bei derBerfolgung 
der Pearl Bryan = Mordgejchichte war 
und im leten März bei der zmeiten 
Sfnaugurirung des BPräfidenten Me- 
Kinley als Leibwache für denſelben 
diente, begab ſich in Zivil nach dem 
Bahnhof, um einen Ferien-Urlaub an— 
zutreten. Unterwegs begegnete er John 
Foley, welchen er als einen, vor Kur— 
zem entlaſſenen Zuchthaus-Sträfling 
erkannte, der noch wegen Taſchendieb— 
ſtählen (bei verſchiedenen Leichenbe⸗ 
gängniſſen) gewünſcht wurde. Er 
nahm Foley in Haft und brachte ihn 
auf die Polizeiwache. Plötzlich zog Fo— 
ley einen Revolver, feuerte und verwun— 
dete den Detektiv tödtlich. Zwei ande— 
re Poliziſten nahmen Foley gefangen, 
der auch unter dem Spitznamen „The 
Goat“ bekannt iſt und noch verſchiedene 
Aliaſe hat. 


San Francisco, 21. Ott. Der 26—⸗ 
jährige John Stano, welcher bis vor 
wenigen Monaten Quartiermeiſter auf 
dem amerikaniſchen Transportdampfer 
„Meade“ war, erſchoß zu früher Mor— 
genſtunde die, erſt 14jähr. Mabel Mayher, 
während ſie ſchlief, und beging dann 
Selbſtmord. Er hatte im Hauſe der 
Müutter des Mädchens logirt und ſich 
in Mabel verliebt, melche aber jeineNei- 
gung nicht erwiderte. Kurz nah Mit- 
iernacht fchlich er fi in das Schlaf: 
zimmer de3 Mädchen? und tödtete es 
mit drei Schüffen; die Mutter rannte 
herbei, und in deren Gegenwart jo} 
fih Stano in’3 Herz, ohne ein Wort zu 
Tagen. 

Unzufricdene Zudianer. 


1 
Ein rafender Berliebter. 


| 


Solmay, Dinn., 21. Oft. U. 8. a | 


h fer von der Bank von Foßton und T 
Burke von der Soma Mercantile En. 
trafen heute Nachmittag von der Red 
Lafe-Agentur bier ein, mit Depefchen 
vom Agenten Mercer an den |ndianer- 
fommiffär in Wafhington. Die Andia- 
ner weigern fich, ihr Yahrgeld anzuneh- 
men, wenn ihnen nicht gleichzeitig das 
Geld bezahlt werde, das fie noch. dom 
Yebten Winter her al Entjchäbigung 
für Baumfällungen zu befommen ha= 
ben, und das ihnen vom Indianer-De- 
partement berfprochen worden jei. E3 
berrfcht in der Agentur riefige Auf: | 
requng. 
Die Yale⸗Feier. 

New Haven, Konn., 21. Di. Mit 
Gebeten und Religionsübungen wurde 
die Freier des 200jährigen Jubiläums 
der Yale Univerfität geftern formell 
eröffnet. Die Stabt ift jehon jet bei- 
nohe überfüllt von Fremden, und es 
fommen noch viele mehr, jo daß dielln- 
terbringung jehr jchwer fein mirb! 
Heute Abend ift großer Fackelzug der 
Studenten. Uebermorgen trifft Präfi- 
dent Roojenelt ein. 

Stley und Sampfon. 

MWafhington, D. K., 21. Oft. Die 
Berhandlungen im Schleh⸗ Sampſon⸗ 
Ehrengericht wurden heute Vormittag 
zur üblichen Zeit auf's Neue aufge— 
nommen. - 

Kapitän Eoot, melcher bad Flag: 
genjchiff „Brooklyn“ im fpanifch-ame- 
tifanifchen Krieg befehligte, wurde 
nochmal® auf den Zeugenftand geru= 
fen, und mehrere Andere besgleichen. 

Wieder ein Banfraub. 

Yulda, Minn., 21. Dit. Der Gelb- 
Tchranf der armer?’ Bank dahier wur: 
de von Räubern zu früher Morgen: 
fiunde aufgelprengt und ausgeraubt. 
—— $5000; durch Verficherung ge- 


Mühlenprand in Zinois. 

Paris, I0., 21. Oft. F. 2. Kidhers 
große Müble nebſt Getreideſpeicher 
wurde durch eine nächtliche Feuers⸗ 
brunſt vollſtändig zerſtört. Der Ver⸗ 
luft beträgt $75,000 und ift ungefähr 
zur Hälfte Durch Verficherung gebedt. 

Bauktrach. 

Waſhington. D. C., 21. Olt. Der 
ro urantgelb-Sontrolleur. erhielt aus 


Er Aa ihre Ge: |i 
; nä ter 
es noch 
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wachſene Tochter, 


Disziplin uuſeres Heeres. 
Jahresbericht des Ober-Richteranwaltes 


Waſhington, D. K., 21. Okt. Gene— 
tal George B. Davis, Ober-Richter— 
anwalt des Bundesheeres, hat dem 
Kriegsſekretär ſeinen Bericht für das 
Jahr unterbreitet, das am 30. Juni 
1901 ablief.: Der Bericht befagt, dat 
während des Jahres 6065 oberfriegs- 
gerichtliche Prozeffirungen jtattfanden, 
mas immerhin 600 meniger find, als 
im Jahre vorher. 16 der Prozeflirten 
waren Unteroffiziere, und 10 biejer 
wurden fchuldiggefprochen. Unter den 
progeflirten Gemeinen waren 4806 Re- 
quläre und 1167 Freiwillige. 

Die Zahl der zu infamer Entlaſſung 
Verurtheilten betrug in der regulären 
Armee 1895 und bei den Freiwilligen 
333, zuſammen 2228. 

Todesſtrafe wurde vom Kriegsge— 
richt über 6 Gemeine verhängt, darun— 
ter 4 wegen Mordes und 2 wegen De— 
ſertion. In allen Fällen mit Ausnah— 
me eines wurde die Todesſtrafe vom 
Präfidenten in ehrfofe Entlafjung aus 
Urmee, drei= bis fiebenjährige Haft 
bei fchmerer Arbeit und Verwirfung 
des ganzen Soldes und anderer Bemil- 
ligungen verwandelt. 

Die Berihte der Miliärtoms 
mijfionen während bed Jahres er- 
gaben, daß 380 Perfonen bon denfel- 
ben progefjirt, und darunter 729 fchul- 
dig befunden und 202 freigefprochen 
wurden. In 49 Wällen wurden bie 
Urtheile nicht guigeheißen. Unter den, 
bon diefen Kommiflionen erhobenen 
Anklagen fteht Mord obenan, mit 317 
Fällen. Verlegung der Kriegsgejehe 
und «Gebräuche nimmt die zmweiteStelle 
ein, mit 157 allen, und Räuberei die 
dritte Stelle, mit 106 Fällen. ‘nn etwa 
242 Fällen verhängten die Kommilfio- 
nen die Todezitrafe; faft alle Betref- 
fenden waren Eingeborene der Philip- 
pinen=Änfeln, und in „etwa“ 101 Fäl- 
len wurde da Todesurtheil pollitredt. 
In den meiften übrigen Fallen ımurbe 
e3 in Strafhaft auf 15 Jahre bis Le= 
benszeit umgewandelt, und nur in ei— 
nigen wenigen Fällen wurde es umge— 
ſtoßen. 

—— geſtohlen 

Lignite, Mont. 21. Okt. Haupt— 
mann Short und Leuinani Foy ent⸗ 
deckten im Fort Keogh ſyſtematiſche, 


anſcheinend ſchon geraume Zeit hin-⸗ 


durch betriebene Diebſtähle von Regie— 
rungsvorräthen. Es wurden Mengen 
von Hafer entdeckt, welcher für die 
Pferde beſtimmt war und ihnen täglich 
in kleineren Quantitäten entzogen 
wurde. Man ertappte einen betrunke— 
nen Soldaten, welcher mit 32 Säcken 
ſolchen geſtohlenen Hafers nach der 
Stadt fuhr. Die Genannten zogen 
Zivilkleider an, fuhren mit dem Hafer 
nach dem Beſtimmungsort weiter und 
verhafteten dort auch die Abnehmer. 
Selbſtmord wegenVerabſchiedung? 

Salt Late Eity, Utah, 21. Oft. Aus 
guft Lange, Gefhüß-Sergeant im Fort 
Douglas, erfhoß fih, und mie man 
glaubt, blos deswegen, meil er in ime- 
3 Tagen wegen Alters ſeinen Ab— 
ſched aus der Armee erhalten haben 
würde, der er ungemein zugethan war. 
Er hinterläßt eine Witiwe und zwei er— 
welche 
Stadti wohnen. 


Ausland. 


Die AutisDunel-Beiwegung. 

Leipzig, 21. Oft. Die Verhandlungen 
bes, hier eröffneten Kongrefjes gegen 
dad DuelleUInwejen merden ich auf 
mehrere Tage ausdehnen. E3 find viele 
hervorragende Sentrumsmänner und 
Konfervative erfchienem Zur Entſchei⸗ 
dung über die Frage, welche Genugthu— 
ung dem Beleidigten zu leiſten iſt, und 
ebentuell, welche Strafe dem Beleidiger 
zuzuerkennen iſt, wurde bon berjchiebe- 
nen Rednern die Einſetzung von ſtaat— 
lichen oder von korporatiben, aber ſtaat⸗ 
lich anerkannien Ehrengerichten, welchen 
in erſter Linie auch Vermittelungs und 
Verſöhnungs-Verſuche oblägen, em— 
pfohlen. Zugleich wurde die Einſetzung 
von einer oder mehreren, aus Juriſten 
zu bildenden Kommiſſionen befürwor⸗ 
let. Dieſelben ſollen die nothwendigen 
Aenderungen der Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches zum Schutze der Ehre 
und die Frage / der Errichtung von Eh—⸗ 
rengerichten einer erneuten ſachverſtän⸗ 
digen Prüfung unterziehen und ent- 
fprechende Borjchläge entwerfen, die den 
geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt 
werden ſollen. Ferner wurde empfoh⸗ 
len, ein Aktions-Komite einzuſetzen, 
welches die Bewegung gegen das Duell 
im Fluſſe erhalten und die Beſchlüſſe 
der Anti⸗Duell⸗Verſammlung ausfüh⸗ 
ren ſoll. 

Die konſervative Preſſe hält von ber 


Bewegung im Allgemeinen nicht viel. 


Auf 6 Monate faltaeitelit. 

Berlin, 21. Dit. Eine fcharfe Strafe 
erhielt heute ber Redakteur Boedler von 
ber en nämlich 
6 Monate Gefängniß. Er hatte in ei- 
nem, fehr jcharf gehaltenen Artitel den 
jübifchen Juſtizrath Caſſel ſo ſchwer 
beleidigt, da die Anklage von vornher⸗ 
ein nicht Geldſtrafe, ſondern nur Ge- 
fängniß beantragte. Das Gericht ſchloß 
fich dem an und erfannte, wie oben an- 


gegeben, 
+ Hürft Lihnowsrn. 
—— a. 32 Karl Fürſt von 


der Kavallerie 


Armee, Befiger der 
a - Gang 


in biefiger 


Chicago, —2— den 21. Oktober —— uhr⸗Ausgabe. 


Ver Aſtchaud teAmſland. 


Schon 15,000 Kapholläuder jollen 
Waffen für die Boeren tragen! 
— Kunde von DeWets Tod 
grundlos. 

Im Haag, 21. Okt. Die früheren 
Bewohner des Transvaal, welche ſich 
jetzt hier aufhalten, erklären die neuer— 
er Gerüchte, daß General De Wet 

odt jei, für abjolut grundlos. 

St. Petersburg, 21. Oft. Britifche 
Agenten haben im jüpdlichen Rußland 
16,000 Bferde für die britifchen Trup- 
pen in Güpafrifa angefauft, zu 125 
Rubel das Stüd. 

London, 21. Oft. Die Londoner 
„Daily News“ meldet aus Brüffel, 
Präfident Krüger babe vom ſtellber— 
tretenden Präjidenten Schalf-Burger 
im Itansvaal die Nachricht erhalten, 
daß fi jeht der größere Theil der 
Kapkolonie im offenen Aufftand gegen 
die Briten befinde, und die Boeren in 
ven legten drei Monaten: 15,000 Kap= 
holländer unter Waffen geftelli hätten! 

PBretoria, 21. DH. E3 find wieder 
12 Boerenführer, . deren Oefangen- 
nahme bor einiger Zeit gemeldet mur=- 
de, einfchließlih des Kommandanten 
Scheeper, dauernd au8 Südafrika ver- 
bannt worden. 

Eine Abtheilung fanadifcher Späher 
überrafchte nahe Balmoral ein Bor- 
tenlager. Die Boeren flohen nad) ei- 
nem furzen Kampf. Die Kanadier 
hatten aber einen Verluft von 2 Todten 
und 3 Verwundeten, unter leßteren ein 
Dffizier. 

London, 21. Oft. In einem, mit 
Trauerrand umgebenen zmeijpaltigen 
Reitartitel des „Evening Star“ heißt 
e3 unter Anderem: „Wir münjchten 
wir könnten die Leichen jener 5000 
Kinder (Boerentinder, die in Kitche- 
ner3 Sammellagern umfamen) an Ball 
Mall entlang legen! Wir wünfchten, 
wir könnten ihre Zeichen in Weltmin- 
fter aufhäufen, wo die Schatten eines 
Milton, Pitt, Bright und Gladftone 
in lautlofem Mitgefühl auf fie hinab— 
ſchauen könnten!“ 

Mancheſter, England, 21. Okt. Der 
„Guardian“ verurtheilt heute in einem 
langen Leitartikel die Sammellager in 
| Süb- -Afrifa und vergleicht die Be— 
handlung der Boeren mit der Behand- 
lung, die General Weyler einſt denKu— 
banern zu theil werden ließ. 

Auch in militärifcher Beziehung ift 
man mit der britifchen Rriegführung 
äußerft unzufrieden. 

Berlin, 21. Oft. Der „Berliner Lo- 
fal = Anzeiger“ melbet aus Südafrifa: 
Die ganze Kapfolonie gährt von einem 
Ende zum andern. Seit vor at Ta- 
gen der Boerenfommandant Lotter er- 
ichoffen wurde, find die „Rebellen“ 
| fürmlih aus der Erbe gemachfen. Der 
Bürgermeifter eines, weniger al3 zimei- 

hundert Meilen von Kapftabdt entfern= 

ten Städtchens, erließ letzte Woche ei— 
nen Aufruf, in welchem er Freiwillige 
zur Bekämpfung der britiſchen Tyran⸗ 


nei verlangte. In weniger als einer 
Stunde meldeten ſich 600 Mann, und 
mit ihnen zog der tapfere Mahor ab, 
um im Randgebirge zu Botha oder ei— 

nem der anderen Boerenführer zu ſto— 
e 


n. 
New NYork, 21. Okt. Der hieſige 
— des Oranje-Freiſtaates, 
| Charles D. Pierce, Nr. 136 Liberty 
Str., ift von dem außerordentlihen 
Sefanbten des Treiltantes im Haag, 
Hendrid Müller, benachrichtigt 
u, daß e3 den Boerentruppen fehr 
an Werzten und ärztlichen Hilfsmitteln 
fehlt, und daß, wie General De Wet 
geichrieben hat, Aerzte jehr willfommen 
find. Die Reife nah Südafrifa muß 
über Bort Elizabeth oder Eaft London 
gemacht werden, und der Reijende 'be- 
darf zweier Pferde, eines zum Reiten 
und eine? ala Badpferd. Eimaige Mit: 
theilungen an Ronful Bierce finden jo- 
fortige Berüdfichtigung. 
Geld für eine Chicagoer ruffiiche 
Kirche. 

St. Petersburg, 21. Okt. Vater Ko— 
churow, ein Prieſter der orthodoxen 
ruſſiſch-katholiſchen Kirche in Chica— 
g o, war hier ſehr erfolgreich in der Auf⸗ 
bringung von Geldern für eine neue 
Kirche in jener Stadt. Er wird nächſt— 
dem mit einem Wechſel auf $30,000 die 
Rückreiſe antreten. 

Die Peſt in China. 

London, 21. Okt. Nach Poſtberich— 
ten, welche der Kirchen-Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft aus Futſchau, China, augegan= 
gen find, müthet dort und in der Nach— 
barjchaft die Beulenpeft ftark. Täglich 
merden etwa 1500 neue Erfranfungen 
gemeldet, und während zwei Wochen 
wurden jeden Tag über 1000 Särge 
aus der Stadt hinaus getragen! 

Rube in Afghaniitan. 

London, 21. Dit. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ in Simla, 
Indien, verſichert, daß i in Afgbaniftan 
Alles ruhig, und daß bie Bevölkerung 
ganz entzüdt von dem neuen Emit fei. 


Eotalberiqht. 


— 


Kurz und Rem. 


$ Richter Zutbill Ha bat einen Beamten 
des Jugendgerichtes beauftragt, 


— — — — 
— — — 


Eheleute Armer im Auge zu behalten. 


— haben kürzlich eine a 
e * adoptirt, 
Muter vos Ai were 
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Wieder im n Shlamafe. | Panfi im ) 


Ernft Weinberg, vg, der durch feine tol- 
len Schrullen ſchon wiederholt von 
ſich reden machte, iſt wieder in Schla— 
maſſel. Er wird bezichtigt, die zwölf— 
jährige Anna Gier von Yer. 132 Weſt 
12. Str. dur Bedrohung mit dem 
Tode gezwungen zu haben, ihren Va— 
ter zu beftehlen und ihm den Raub zu 
überbringen. Er jomohl mie Das 
Mädchen, befinden fi) in der Revier- 
wache an Marmell Str. in Haft. 

Den eriten Schildburgerftreich be- 
ging Weinbera, der im Gebäude Nr. 
110 De Koven Str. wohnt, indem er 
fich todt ftelte. Er hatte vorher feiner 
Frau erklärt, daß er Gift: genommen 
habe, daß die Leichenichau das Gift 
in jeinem Dlagen ergeben würde und 
daß man fie, die Wittwe, wegen Mor: 
des progefjiren und hinrichten merbe. 
Es wurde ſchon die Leichenwache ge— 
halten, als die Detektives Thieme und 
O' Keefe, die durch das Klagegeheul der 
Frau Weinberg angelockt wurden, das 
Sterbezimmer betraten. Weinberg lag 
regungslos auf einem Bette. Auf ſei— 
ner Bruſt befand ſich ein Zettel, der die 
Worte enthielt: „Ich bin todt!“ 

Die Detektives überzeugten ſich 
bald, dat Weinberg den Zodten nur 
mimte. Gie bejorgten ſich eine 
Hutnadel, joaten ihm diefelbe in das 
Gefäß, und fiehe da, der vermeintlich) 
BVerftorbene erftand mit großem Ges 
Schrei von den Todten. Später hatte er 
jeine arme Frau durch graufige Dro- 
bungen derartig geängftigt, daß fie fich 
nicht anders zu helfen mußte, als ihn 
verhaften zu lafjen. 

Anna gab heute zu, daß fie ihre El- 
tern feit mehreren Monaten Tyitema= 
tifch um Geld, Kleider und Werthja- 
chen beitohlen habe, und daß fie den 
Raub Weinberg überbracht habe, der fie 
zu ihrem erften Vergehen dureh Bedro⸗ 
hung mit dem Tode gezwungen und 
feither einen räthſelhaften Einfluß auf 
ſie ausgeübt habe. Sie behauptet auch, 
daß Weinberg ſie erſchießen wollte, ihr 
auch erklärt habe, daß er ſchon ein an— 
deres Mädchen entführt habe und von 
mehreren Mädchen Geld erhalte. Man 
werde in ſeiner Mohnung ein Notiz- 
buch finden, in dem die einzelnen Xrti- 
fel und Beträge, die fie geitohlen, ver— 
zeichnet feien. Das Notizbuch wurde in 
der Wohnung Weinbergs vorgefunden 
und Weinberg verhaftet. Er erklärte; 
daß er das Mädchen zwar oberflächlich 
fenne, leugnet aber, daß er Jie überre- 
det habe, Diebftähle zu begehen oder 
daß er jemals von ihr Geld oder Gel- 
desmwerth angenommen babe. 

—-"-+19+0°0 —— 


* Der Schuiflider D. Murphy, ein 


64jähriger Menn, wurde heute Vor: 
mittag todt in feiner Werkitatt, Nr. 
4837 Halfted Str., vorgefunden. Als 
Iodesurfache wird ein Herzleiden an— 
genommen. 

* Nor der Stadthalle gerieth heute 
ein eleftrifher Straßenbahnmwagen in 
Brand, der aber erlofch, nachdem der 
eleftrifche Strom abgeftelt morben 
war. Der verurfachte- Schaden ift 
kaum nennenswerth. 

* Ein etwas übergeſchnppter Hauſi— 
rer und „Phrenologe“ Namens George 
Wilſon wurde heute von Kadi Maho— 
ney in Lake View unter einer Geld— 
ftrafe von $75 in die Bridewell ge— 
ſchickt, weil er ſich unziemlich gegen ein 
junges Mädchen benommen hatte. 

*Im Deuiſchen Hoſpital iſt die 13— 
jährige Martha Roſanoska aus Niles 
Centre heute an Verletzungen erlegen, 
zu denen ſie am Samſtag gekommen 
war, indem ſie in einem Wäldchen nahe 
ihrem Elternbaufe von einem morfchen 
Baume getroffen wurde, den der Wind 
ummarf. 

* Vor Richter Stein ift ein Prozeß 
des Clarence M. Brune gegen W. Mel- 
bourne MeDomell, den Witimer der 
Schaufpielerin Davenport, im Gange. 
MeDomwel bat von feiner Gattin das 
Aufführungsreht (für die Ver. Staa= 
ten) auf vier Sarbau’fche Theaterſtücke 
geerbt. Er bat daffelbe angeblih an 
Brune nerfauft, fährt aber dennoch fort, 
die GStüde felber zur Aufführung zu 
bringen. 

* Megen Schleichdiebjtahls murbe 
heute der 17jähriae Patrid MecGuire, 
ein Angeftellter der Krämer Gebrüder 
Teilchenfeld, Ede 55. Str. und Eot- 
tage Grove Avenue, von Polizeirichter 
Quinn denGroßgeſchworenen überwie— 
ſen. MeGuire hat aus der Wohnung 
der Frau Minnie Mehers, Nr. 5338 
Ellis Ane., einen Betrag bon $10 ent- 
menbet. 

* Louis F. Allart, ein Fabrkarten- 
Makler von der Clark Straße, wurde 
heute vor Richter Kabanagh zum Pro: 
zeß gebracht unter der Anklage, fich Be- 
förderung auf der Nidel Plate-Eifen- 
bahn vermittelft eines Pafjes verfchafft 
zu haben, der auf einen anderen Na= 
men auögeftellt war. Allart ift angeb- 
ich ein Mitglied derfelben Firma, de- 
ren Theilhaber Frank 2. Rice kürzlich 
wegen Fahrkartenfälſchung verurtheilt 
ie und feither flülhtig geworden 


— 
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Raub im Yollam. 


pPoftwerthzeichen im Betrage 
von über $74,000 ge 
ftohlen. 


Die Diebe erbreden Das Gewölbe 
im ,,WBbholejale‘‘ = Des 
vartement. 


Der Einbruch galt eigentlich dem Gewölbe 
im Burean von Kajfftrer Damwes. 


Inſpektor me und die ftädtifhe Polizei 
au der Arbeit. 

Als Heute Morgen um 8 Uhr die An- 
geltellten in ver „WHolefale”-Boftwerth- 
zeichen-Abtheilung des hieſigen Poſtam— 
te den Dienft antraten und das Ge— 
tölbe öffneten, in melcdhem Tauſende 
bon Marktenbogen aufbewahrt werden, 
machten fie Die Entbedung, daß Diebe 


in die Schaßlanimer gedrungen waren | 


und diefelde geplündert hatten. Ein 
großes Loch im Stahlboden des Gemöl- 
bes verrieth,, auf melche Weife die Diebe 
eingedrungen waren. Spätere Rachfor= 
dungen ergaben, daß fie binter der 
Dftfront ded PRoftamtes eine Thüre er⸗ 
brochen hatten und ſo in das Erdge— 
ſchoß eingedrungen waren. Einmal in 
demſelben, bohrten ſie durch die Decke 
Löcher in den Boden des di— 
relt über dem Erdgeſchoß Tiegen- 
den Gewölbes, hoben mit einem Stemm— 
eiſen eine Platte aus, die groß genug 
war, um ſie durchſchiüpfen zu laſſen 
und begannen dann das Plünderungs— 
merf. Eine genaue Nahzählung ergab, 
daß die Dieve Poftmwertbzeichen im Be- 
trage von $74,610 fortfchleppten. Poft- 
meifter Cohyne, der fi zur Zeit in 
MWofhington befindet, wurde ſofort tele— 
graphiſch von dem Raub in Kenntniß 
geſetzt. Bis heute Nachmittag waren 
noch keine Verhaftungen vorgenommen 
worden, obwohl Poſtinſpektor James 


E. Stuart ſich ſofort der Mithilfe der | 


fädtifchen Polizei verficherte. 

„Eins ift klar,“ ſagte Inſpektor 
Stuart heute Mittag zu einem Bericht⸗ 
erjtatter der „Abendpoft,“ „und zivar, 
daß die Gaumer, troß ihrer augenjchein- 
lihen Ortzfenntniß an die falfche Stelle 
geriethen. Der Einbruch galt‘ ungmeis | 
felhaft nicht dem Gewölbe, in melchem 
‚die Poftmerthzeichen aufbewahrt mer- 
‘den, fondern dem Gewölbe im Bureau 
des Kaffirers, das direft an dasjenige 
anftößt, meldes die Diebe erbrochen. 
derner fteht zmeifellos feit, daß ber 
Einbruch nicht von einer einzelnen Per- 
fon verübt wurde und daß die Diebe fich 
zur Fortfchaffung ihres Raubes eines 
Magens bedient haben müffen, denn die 
Laft wäre felbft für drei oder vier Leute 
zu ſchwer geweſen. Es wird den Gau: 
nern ſehr ſchwer fallen, ihre Beute zu 
verſilbern, da ſie ſich ſofort verrathen 
würden, ſollten ſie Poſtwerthzeichen in 
größeren Partien abzuſetzen verſuchen. 
Daß die Wächter, melde zur Nacht— 
zeit das Poſtamt bewachen, 
nichts von dem Einbruch ge— 
wahr wurden, iſt zwar fon: 
derbar, aber immerhin erklärlich, wenn 
man bie große Ausdehnung des Gebäu- 
bes in Betracht zieht. 
bie Arbeit im erfien Stodmerf des Poſt⸗ 
amtes, mo fortwährend ſchwere Säcke 
abgeladen werden und Dubende bon 


Angeltellten beftändig hin und her Tau: | 


fen, fo viel Lärm, daß das Geräufch, 
daß bie Einbrecher allenfall3 verurfacht 
boben mögen, fehr mohl davon 
übertönt werden konnte. Wir baben 
die Unterfuchung erft eingeleitet, und 
borläufig möchte ich mich noch nicht dar- 


über außfprechen, nach melcher Seite | 


bin unfer Verdacht fich richtet. Davon, 
daß die Thäter in Kürze ermittelt und 
dingfeft gemacht fein werden, bin ich 
aber jet ſchon überzeugt.“ 

Der Einbrud) wurde fraglos ziwi- 
fen 9 Uhr geftern Abend und 6 Uhr 
heute Morgen begangen, und die Thä- 
ter gingen mit folder Worficht vor, 
daß ihr Werk erft entdedit wurde, als 
heute Morgen die Angejtellten ihre Ar: 
beit nad) der Gonntagspaufe mieder 
aufnehmen. Daß die Einbrecher fich 
keineswegs beeilten, geht aus der That⸗ 
ſache hervor, daß fie nicht weniger als 
97 Löcher Freisförmig in den Stahlbo- 
den bed Gemölbes bohrten und dann 
mittel® des Stemmeifens eine Platte 
aushboben, deren Größe genügte, um fie 
durchſchlüpfen zu laſſen. Auf demſelben 
Weg, den ſie gekommen, verließen die 
Diebe mit ihrer Beute das Erdgeſchoß 
wieder. Die Einbruchzftele ift von 
‚ dem Ort, wo die Verüber fi Einlaß 
berfchafften, volle 300 Fuß meit ent- 
fernt, und die Diebe mußten fich ihren 
Weg durch eine zwei Fuß dide Mauer 
bahnen, ehe jie an’3 Ziel gelang- 
ten. So erflärt e3 fich, daß fie, trotz 
ihrer zweifello8 genauen Ortäfenntniß, 
do an das faljche Gewölbe gerathen 
find. Als fie ihren Jrrthum erkannten, 
war e8 natürlich zu fpät, um aud dag 
andere Gewölbe anzubohren, und fo 
tafften die Diebe denn zufammen, was 
fie gerade zu paden befamen. Nach— 
ftehend die Lifte der geraubten Poft- 
werthſachen· 

766 200 1-&ent-Marfen; 1,666,- 
900 2-Gents; 21,700 8-Gents; 23,400 


Auch verurfacht ! 


—für-— 


|| Deutfche Zeitung | 


Anzeigen. 


13. Japıgang. -Re.250 


zung y alß ; Nadinahme- Borto aufgeklebt | in Anfprud. Der Wagen, in welchem 


werden, können nicht in Baar umgeſetzt 
werden, da ſie von Seiten des Publi— 
kums nicht in Gebrauch fommen. 

Als kurz vor 84 Uhr der Einbrud) 
im Hauptquartier der ftäbtifchen Ge- 
heimpolizet gemeldet wurde, begab fich 
Leutnant Micliheenen mit den Detef- 
tives Howard, MeLaughlin, Weber, 
Duffy, Madey, Quinn, Bailey, D’- 
Eonnell und Larfin fofort nad dem 
Poftgebäude, während Polizeichef D’- 
Neil die Kunde von dem Diebitahl 
nad allen Bezirfamachen der Stadt 
telephoniren ließ. Bei ihrer Unterju- 
hung ftießen die Beamten bald - auf 
Waaenfpuren an der Sübdoft » Ede des 
Gebäudes, welche zu der Stelle führten, 
an der die Einbrecher fih Einlaß in 
das Erdgeſchoß verjchafft hatten. Die 
Spuren ließen fich bis zur meftlichen 


| Einzäunung der Geleife der Jlinois 


Zentral-Bahn genau verfolgen und 
verloren fich erft auf dem Steinpfla- 
fter der Michigan Upe., gerade nördlich 
vom Kunftinftitut. Das Pferd, das den 
Wager 309g, muß erft kürzlich neu be= 
Ihlagen worden fein, denn der Hufab- 
drud war bejonders feharf und deut 
lich. Der Wagen war augenfcheinlich 
eines jener leichten Gefährte, deren fich 
Erpreßfuhrleute bedienen. 

„Wir haben bereit3 etwas entdedt, 
das uns als Anhaltspunkt zu unſeren 
Nachforſchungen dienen kann“, ſagte 
Leutnant MeWheeney heute Vormit— 
tag zu einem Vertreter der „Abend— 
poſt“, und ich erwarte in einigen Stun— 
den wichtige Meldungen von meinen 
Leuten. Alle Bahnhöfe und die Lan— 
dungsplätze der Dampfer werden 
ſcharf bewacht, auch ziehen wir alle 
ein, deren wir habhaft zu werden ver— 
| mögen. Die Diebe werden ed zmeifel- 

los nicht wagen, ihren Raub bier zu 
berfilbern, und dies mürde ihnen über- 
| haupt nur dann möglich fein, wenn fie 
im Bunde mit einem unehrlichen Poft- 
meifter jtehen, oder aber menn fie die 
Poftwerthzeichen an eine große Ber 
fandtfirma verfaufen fünnen. Meiner 
Anficht nah waren die Einbrecher feine 
„Sachverſtändige“, aber ſie beſitzen 
| zweifellos genaue Ortsfenntniß. Ich 
bin nicht der Meinung, mie Infpeltor 
Stuart, daß die Gauner des eigentlich 
auf das Gemölbe und Bureau des Kaſ— 
firerö abgefehen haben, denn e8 war ih- 
| nen jicherlich nicht unbefannt, daß je- 
nes Gemölbe eine außerordentlid) ftar- 
| fe Stahlaustleidung hat und thatfäd- 
lich einbruchficher ift, während das 
erbrochene Gewölbe nur eine viertelzöl- 
lige Stahlausfleibung bat. Um in das 
Gemölbe des Kaflirer3 einbrechen zu 
fünnen, hätten bie Diebe Dynamit in 
Anmendung bringen müffen, und bie 
Erplofion wäre zweifellos im Gebäu- 
| be gehört worden.” 

Das Zimmer, in welchem das erbro- 
chene Gewölbe fich befindet, ftöht- di- 
reft an das Bureau des Kaffirers an, 
das gerade fühli vom Haupteingang 
zum Boftamt an Michigan Ne. liegt. 
Hinter dem Marten-Gemölbe befindet 

| fich dasjenige der Geldanmeifungs-Ab- 
theilung, und meftlich von biefem das 
| Gemwölte, in dem der Kaffirer die Hun- 
deritaufende aufbewahrt, welche täglich 
durch feine Hände gehen. linter dem 
Boden, auf welchem die Gemölbe ru= 
ben, befindet fich eine etwa zmei Fuß 
die Badjteinmauer, melde das Ge- 
wicht der Stahlaugfleidung trägt. Das 
Loch, melches die Einbrecher durch 
Ausheben derPlatte machten, hat einen 
Umfang von 19 Zoll, ift alfo groß ge- 
nug um einem Menjfchen von burd)- 
Ichnittlihem Körperbau Durlaß zu 
gewähren. Wie gründlih die Gauner 
zu Werke gingen, erhellt daraus, daß 
fie nur Boftwerthzeichen im Werthe von 
$1458 zurüdließen, die zufällig hinter 
Fr große Pappſchachtel gefallen wa⸗ 
Einlaß in das Erdgeſchoß ver⸗ 
| fünfte fich die Einbrecher, indem fie 
eine Kleine Thüre erbrachen, die am jüd- 
| öftlidhen Seitenflügel de3 Hauptgebäu- 
| des, etiva 20 Fuß bon der Ede desjel- 
ben, gelegen ift. Durch diefe Thüre 
pflegten die Poftbeamten leere Kiften 
und Abfälle in das Erdgeſchoß hinein 
zu ſchieben. Da nur eine einfache 
Klammer die Thüre verſchloß, fo war 
dieſelbe bald geöffnet. Eiwa 25 Fuß 
weſtlich von dieſer Thüre gelegen hie 
Ben die Einbrecher auf eine zwei 
Fuß dide Wand aus Badfteinen, in 
welche fie ein genügend großes Loch 
ſchlugen, um ſich durch dasſelbe zwän⸗ 
gen zu können. Damit war die letzte 
Schranke gefallen, melche fie noch) bon 
der Weftmauer trennte, in deren Nähe 
bie Gemölbe fich befinden. Da das Etb- 
geſcheß durchſchnittlich nur drei Fuß 
hoch iſt, ſo waren die Eindringlinge ge— 
zwungen, ihren etwa 300 Fuß langen 
Weg auf den Händen und Knieen krie— 
chend zurückzulegen. Sie ſcheinen ſich 
einer eleftrifchenLampe zur Beleuchtung 
bedient zu haben, denn Juſpektor 
Stuart ſtieß auf eine Trocken-Batterie, 
welche die Einbrecher zurückgelaſſen hat⸗ 
ten. 

Die Backſteinmauer, welche das Ge— 
wicht der Gewölbe trägt, wurde eben⸗ 
falls ohne große Mühe durchſchlagen, 
und dann ſtanden die Einbrecher direkl 
unter dem Gewölbe ſelbſt. Da ſie nun 
aufrecht ſtehen konnten, ſo war die 
Bobrarbeit bald vollendet und das 
Stemmeifer beforgte ben Ref. 

Drei — bewa 


die Beute fortgefchafft wurde, muß-zu “ 
einer vorher genau beitimmten Zeit —* 
ter dem Gebäude aufgefahren fein, da 


er unmöglich zwei Stunden lang hätte ö 2 
ohne entvedt zu 3 


bort ftehen fünnen, 
merben. 

Der hiefigen Boftbehörde iſt es ſchon 
feit einiger Zeit befannt, daß e8 einen 
Hebler in Chicago gibt, der geftohlene 
Bofimertdzeichen mit einem Diefönto . 
ton 40 Brozent abzujegen weiß, wenige ' 
jtens hat ein fürzlich auswärts berhaf- 
teter Boftmarten-Dieb geftanden, daß 
er feine Beute durch einen Vertrauens 
mann an einen Agenten bierherichidte. 
Den Namen des Hehlerö weiß ber Be 
treffende angeblich jelbft nicht, Wie 
Hilfs-Poftmeijter Hubbard verfichert, 
bat da3 Bojtamt noch einen genügenden 
Vorrat an Wertbzeichen vorräthig, um 
borläufig troß des Raubes allen An— 
forderungen genügen zu fünnen, aud 
ift eine neue Sendung bereits telegra= 
phifch in Wafhinaton beftellt morben. 


Das mörderiihe Gaß, 


Anna Lada,ein erft vor Kurzem ein- 
gewandertes Dienjtmädchen, welches bei 
Frau Eduard F. Leopold, Nr. 4355 
Vincennes Ave., Beihäftigung fand, 
wurde dort heute in ihrem Zimmer an 
Leuchtgas erftidt vorgefunden. Die Lei- 
he des Mädchens, welches zmeifellog 
das Gas ausgepuftet hatte, wurde 
dem Beitattungsgefchäft von Thoma 
Meinerny & Sons, Nr. 5050 State 
Str., gefhafft, wo der Coroner einen 
Inqueſt abhielt. Der Wahrſpruch lau⸗ 
tete, daß die pp. Lacka infolge eines un⸗ 

glücklichen Zufalls an Gas erſtickte. 


— 


Kurz und Neu, 


* Zwei Bejiger heimlicher Schank⸗ 
mirihjchaften in Harvey, gegen melche 
die befannten Zigaretten-. und „Rum"- 
Yeindin Lucy Bage Gafton als Zeugin 
auftrat, wurden heute von Richter 
Dunne um je $25 und die Koſten be— 
ftraft. Für den einen, William Me- 
Slatchey, ftelt fich die Straffjumme auf 
$59, für den anderen, Mile Farren- 
boft, auf $29. 

* Frank Butler, der von Deteltines 
ber Reviermache an Sheffield Ane, mes 
gen Diebftahls verhaftet wurde, ift a8 
ftern von €. W. Poorman, Nr. 474 
Warren Abe, B. 2. Brown, No. 436 
Warren Uve., €. 9. MeCormid, Nr. 
155 Dearborn Ave. und DleChriftian- 
fon, Rr. 6. Datland Une. als der Diebt- 
ihe Zimmerherr erfannt morben, ber 
ihre. Wohnungen. bei ber erften „Gelee 
genheit, die fi hm bot, — — bat, 

* Gerhard Terlinden, der ehemalige 
Großinduftrielle, der von der beutfchen 
Regierung wegen Falfchung, betrügeri- 
Ihem Banterott und Meineib ge- 

‚mwünjcht wird, hat heute nicht, wie er 
erwartet, auf Grund eined von feinem 
Anwalt eingereichten Habeas Corpus- 
Gefuc feine Freiheit erlangt. Michter 
Kohljaat hat die Verhandlung Bi8 au 


Montag verichoben und den Anmälten - “2 


bis dahin YFrift gegeben, Eingaben be- 
treffs mehrerer technifcher Bunte ein- 
zureichen. 

* Richter Tuthill entſchied heute daß 
die 14jährige Emma Daubelftein, die 
ihrer Dienftherrin, Frau 3. 9. Clare, 
ben Nr. 209 Hubfon Ube., fo nieber- 
trächtige Streiche fpielte, dringender 


elterliche Aufficht, als Strafe verbiene 4 


und fandbte fie unter der Obhut eines 
Beamten des Jugenbgerihts nad 
Haufe. — Die PBerhandlung ergab 
übrigens, daß fie den kleinen Herman 
Glare durch die Drohung, ihm bie Reh 
durchzufchneiden, dazu  beiüng, 
Sduld für ihre Schandthaten auf “ 
nehmen. 


* Hermann Schneider, Theodor 
Schroeder und Charles Hibners, an- 
geblich Streifer, die Adam Borf 
Carl Mifterich, und Paul Guttke, ei 
he zu feiner Gemerfjchaft gehören, 
an 21. und Wood Straße thätlich an= 
gegriffen, aber mörberifche Siebe be= 
fommen haben follen, murben heute 
dem Richter Dooley vorgeführt. Da fie - 
feugneten und behaupteten, daß fie vom 
den Klägern angegriffen wurden iz 
fi) nur vertheidigten, verfchob der 
ter ihr Verhör auf Samftag. : 

* Im Kreisgericht Bi Frau * 
Lacey, eine im Hauſe R 
tage Grove Ave. — 
den ?leifchermeifter AYatob & " 
Nr.3510 Vincennes Uve,, auf 3 


verklagt. Wie die Klägerin beb 
erſtand jie fürzlich ein Huhn vom $ 
dorf, das jich aber al jo zäh. 
daß fie e3 nicht zu genießen verm 
Am nächften Tag machte fie Bender 
Vorwürfe darüber, daß er eine fo 
Glude verfauft habe, und will von 
Hlagtem bei diefer Gelegenheit 
Tempel binausgemworfen — 

* Yobn T. Hinch, der f 3 
Mirthichaft im Haufe Nr. 
Str. - betrieb, nad — 
Schanklizens eine neue aber m 
werben fonnte, befannte fi 
ſchuldig Spirituoſen verkauf 
ben und wurde zu einer Gelt 
850 verurtheilt. Er vert 
damit, * —— on 
ten gegen t an 
geglaubt Habe, auch vor — 
dung zum — 
berechtigt zu ſein. 





na" .bon D. Pozonejem. Der 
tilt eim Mitglied der ruffifchen 
‚in Beling und hat die Belage- 
q ar mitgemadt. An diefem Be- 
t findet: fich ein unbedingt anerfen- 
Des und in warme Worte gefleidetes 
riheil.über einen Deutfchen, das, mie 
tfibert wird, von der ganzen ruffis 
Kolonie Belings getheilt wird. 
ie Stelle-Tautet in deutjcher Ueberfe- 
Era Diakin in allen amtlichen Be: 
SAantimahungen der. englifchen Ge: 
 Fanbtihaft an eriter Stelle des ärztli- 
= Sen Berfonals ifmerDoktor Poole ge: 
anni wurde, vielleicht ald Arzt der 
oliihen Gefandtichaft, jo weiß do 
n jeder, der die Belagerung von Pe— 
ing durdgemaht hat, daß die Geele 
= und der bejte Vertreter der medizini- 
= in Übtheilung der Arzt der deutfchen 
 Sefandifhaft Dr. Velde war. Für un- 
e fere Befundheit war er das, mas®ame: 
well für die Belagerungsarbeiten war. 
Er Aeitete das ganze Hofpital, führte 
alle Operationen aus und behandelte 
jedermann, der ernit erfrantt war. Im— 
mer gleichmäßig, Faltblütig und taft- 
voll, genoß er die Liebe aller und ver: 
e Diente: die Hochagtung eines ‘eben. Er 
"mar nom Morgen bis zum Abend im 
= Hofpital oder. in der Gejandtfchaft be- 
- Adäftigt und widmete “fich ganz mit 
Geiſt und Körper feinem Berufe. Man 
“ Zann.öhne Vebertreibung jagen, daß e$ 
tein erfehäpfendes Wort gibt, um Dr. 
Delde aerecht zu werden. Wir. Rufen 
fahen ihn häufig.an unjerem Zifche, da 
das Haus, das die engliſche Geſandt— 
ſchaft uns zur Verfügung geſtellt hatte, 
das nächſte zum Hoſpital war; ich aber 
hatte ganz beſonders häufig dieFreude, 
ihn bei mir zu ſehen und ihn zu beob⸗ 
achten. Er behandelte meine kleine 
Tochter, die an der Dyſenterie krank 
darnieder lag, und kam auch häufig in 
unſer Zimmer, um ſich zu erholen. 
Dann bat er nur, nicht mit ihm zu 
Iprechen, ergriff fchmweigend ein Glas 
Shee, und jtredite fich feiner ganzenLän- 
FE 7ge nad auf der auf dem Fußboden 
 ausgebreiteten Matrage aus und ber= 
Elieb in diefer Stellung eine biß anbert: 
halb Stunden. Man muß gejehen ha= 
ben, melche Nervenanfpannung fein®e- 
jicht in diefen Momenten ausprüdte, 
um zu veritehen, was diefen Manne 
jeder Morgen mit jeinen Dperationen, 
Berbandanlegungen und der Arbeit bet 
ber Behandlung der Kranken und Ver: 
iwundeten foftete. Indem ich Dr. Velde 
die ihm gebührende Anerkennung zolle, 
will ich gleich hinzufügen, daß ich da= 
mit durchaus nicht die Verbienite feiner 
Sollegen Shmälern will. Arbeit gab es 
für alle genug. Jh will nur jagen, daß 
die Seele und Hauptfraft der medizini- 
fchen Mbtheilung während der Belage- 
rung Pelings Dr. Velde war, und ich 
bin überzeugt, daß mir das ein jeber 
feiner Kollegen felbft zugeben wird.“ 


"Made in Germany. 


Bine bübjche Iluftration zu dem 
befannten “Made in Germany” bie: 
tet. bi8 zu einem gewiſſen Etade fol⸗ 
gendes hübſche und wahre Geſchicht— 
chen. Eine Anzahl „Ioyaler” und na⸗ 
türlich aud; reicher Montrealet Bürger 
bat jich veranlaß gejehen, unter fi 
eine namhafte Kollefte (etma 6000) 
zu beranftalten und aus deren Erlös 
der dort mit ihrem Gatten zu Bejud 
erwarteten Herzogin von York ein pa]- 
Tenbes Gejchent zu machen, melches dern 
auch ‚her. erjien Yumelierfirma ber 
Stabi in Auftrag gegeben und rechtzei- 
"tig fertiggefiellt wurde. Ein jchönes 
Kunftwerf hat damit der Montrealer 
ee nZiffany” geliefert; es ftellt ein aus pu- 
2 rem Solde gearbeitetes Ahornblatt (das 
Symbol Canadas, bezw. der Propinz 
2 Quebec) dar, und ift durch Emaillirung 
fo gefärbt worden, ach fämmtliche Nü- 
© ancen, vom zarten frifchen Lenzgrün im 
Frühjahr bis zum dunklen Herbfiroth 
 Aihtbar find; auf dem Blatte befinden 
fich genau 365 Diemanten und außer- 
dem noch eine Tanadifche Perle, die 
wohl Für die Schaltjahre den 29. Fe: 
Fr Hrnar andenten fol. Wie gefagt, ein 
eprätiges Stüd Arbeit, aber weder Ka= 
nadier no; Engländer haben es zu 
State aebradht, denn die Gold- und 
Emaille-Arbeit hat ausfchließlich ein 
e  jübifeger Ruffe geliefert, während ein 
bdiebderer Schwabe feine im bekannten 
 BRforzheim gelernteKunft durch vorzüg⸗ 
ches Einfepen der 365 Diamanten und 
1 Berle glänzend leuchten ließ! Es iſt 
*  elfo ein immerhin annäherndes Stüd 
tes „Made in Germany,“ was da der 
FF englifhen PBeinzeffin in einer 
endlifhen Kolonie von Gtod- 
Engländern als Angebinde über 
reiht werben wird. 


Aus Heidnifher Zeit. 


Ueber ein charakteriftifches Weber 
bleibfel atıs heibnifcher Zeit berichtet ein 
 zuffiles Blatt: Am 31. Auguft, am 
ade des Florus und Laurus, feierten 


Die Eingeborenen im Dorfe Melechina. 


bei Perm ein eigenartiges Felt. Die 
gewaltige Maffe der Leute war zum 
or Theil in Kleider au blauer 
nwand gehüllt und bewegte fi) un- 
ter Borantritt des Geiftlichen in feier 
lichem ** dem Ufer des Baches Wel⸗ 
ma zu. Bier angelangt, ftürgten ſich 
bie Bermjaten zu ganzen Haufen ing 
Mafler, dabei ihre Pferbe in langer 
Kette nach fich ziehend, und verblieben 
> in diefer Lage trob. der Kälte bis zum 
Chluß des Gottesdienftee. Dann er 
 Wardeien die Reiter, in zwei Reihen ge- 
orbnet, Das Beiprengen der Pferde mit 
Beihiwafher, worauf ein jeber in vollem 

» den Hügel hinauf zur Kapelle 
biefelbe wohl zehnmal umtreis 
Alles diefes gefchah in der Ueber⸗ 
ng, dab Dadurd) das Pferd Stärke 
Ausbauer, ber Reiter aber Ges 
erde. 


Das T jun und Zupkben unlrter ge: 
Präfrdent,m und meiftens aud) unferer | 


Er-Staat;igouterneure und Er-Bun- 
beöminifter bleibt auch nad} ihrem voll- 
fändigen %btreten von ber politifchen 
Bühne mehr oder minder vor der Def- 
fentlichkeit. “Aber groß ift die Zahl 
ausgedienter amerifanifcher Politiker, 
bon ‚Deren Mmeiteren Schiefalen man 
nur in jehr Feltenen Fällen noch Hört, 


— und dann gewöhnlich; nichts ehr: 


Günftiges. Dahin gehören por Allem 
ehemalige E:mgreß-Mitgliever, teren 


biele Zeuanif; Dafür ablegen Tönnen, ' 


daß die Boliiik für Die Mehrheit De- 
rer, welche fich mit ihr abgeben, bei uns 
ein untanfbares Seftgäft ift, was im- 
mer au Ein;eine unter befonberen 
Umſtänden aus ihr herausſchlagen mö—⸗ 
gen! 

Wenn man eine alte Liſte von Con— 
greß =» Mitglicdern durchſieht — ſie 
braucht nicht weiter, als um zwei bis 
drei Seſſionen zurückzugehen — ſo fin— 
det man eine überzraſchend große An— 
zahl Namen von Männern, die gar 
nicht mehr im öffentlichen Leben ſtehen 
und fogar von Venjenigen, welche ſich 
über alle öffentl.chen Tages-Angele- 
cenheiten auf dem Laufenter zu hal- 
ten juchen, vollig vergeflen find. Und 
tefonder3 der Wejten ftellt ein zahlrej- 
ed Contingent Hierzu. Man tanr. 
von unſeren durchſchnittlichen 
Congreß-Mitgliedern, wenigſtens von 
den Abgeordneten, beinahe daſſelbe ſa— 
gen, wie von den Stechadeln: nur 
wenige bleiben in beſtändigem Ge— 
brauch! Etwa 200 verſchwinden in 
jeder Seſſion von den Liſten. Was 
wird aus allen dieſen „Exen?“ Ei— 
nige rücken in höhere, reſp. günſtigere 
Stellungen anderer Art auf oder 
bleiben in irgend einer Art Verbindung 
mit den Regierungs-Angelegenheiten, 
— aber die meiſten finken nicht blos in 
Obſcurität, ſondern auch in Armuth! 
Sehen wir, wie das zugehen kann. 

Der typiſche Durchſchnitts-Congreß⸗ 
mann iſt ein junger Anwalt von irgend 
einem Landſtädtchen mit ein paar 
Hundert Einwohnern. Er hat ſich bis— 
her energiſch durchgekümpft, und neben 
ſeiner Anwalts-Praxis und in den 
vielen Zwiſchenpauſen, welche ihm die— 
ſelbe läßt, ſich in die Leitung von 
County⸗-, Diſtricts- und vielleicht auch 
kleinen Staatsconventionen eingear— 
beitet. So hat er ſich den Weg zu 
einem Congreßmanns-Pöſtchen all— 
mälig gebahnt. Dieſer Wirkungskreis 
erſcheint ihm und Seinesgleichen ſehr 
verlockend; ſeine Mitbürger ſehen den 
neuen „Staatsmann“ mit Bewun— 
derung und Neid an, und im Schooße 
des Lebens in der Bundeshaupiſtadt 
ſcheinen gar manche glänzende Mög— 
lichkeiten zu ſchlummern. Nachdem 
ihn eine günſtige Wahl zu dieſer Höhe 
emporgehoben hat, ſieht der neu— 
gebackene Congreßmann den Traum 
ſeiner Jugend verwirklicht und fagt 
ſeinein beſcheidenen bisherigen Daſein 
Ade. 

Bald genug wird er durch ſeine neue 
Thätigkeit für ſonſtige Rollen verdor— 
ben. Für den Mann, der mehr oder 
minder an der Erledigung von Fragen 
Antheil genommen hat, welche Millio— 
nen von Menſchen und Hunderte von 
Millionen Dollars betreffen, verliert 
die ländliche Anwaltsthätigkeit mit ih— 
ren kleinlichen Geſchäften allen Reiz. 
Auch ſchnappen ihm, während er den 
Staatsmann ſpielt, wahrſcheinlich 
Mitbewerber das Geſchäft daheim ganz 
oder größtentheils weg. Das Leben in 
Waſhington mit den vielen Anfoc— 
derungen beſuchender Wähler und dem 
Verlangen, ſich ein gewiſſes Anſehen 
als vermögender Patron zu geben, 
wird noch koſtſpieliger, als es ſchon 
ohnehin wäre, und verſchlingt das 
ganze Salär und vielleicht noch mehr. 
Man hat hin und wieder biedere weſt⸗ 
liche Congreßmänner geſchildert, wel⸗ 
che ſich in der Hauptſtadt der Nation 
trefflich wohlfeil durchzudrücken ver— 
ſtänden, — aber das trifft auf die 
Mehrheit der vorliegenden Fälle durch⸗ 
aus nicht zu! Die gewöhnlichen Con— 
greßmänner von den meiſten unſerer 
weſtlichen Staaten — auch wenn ſie 
als Farmer oder ſonſtige Fleinere Ge- 
fchäftsfente in diefe Laufbahn gefom- 
men find — finden am Ende bon zimei 
oder drei Terminen ihren Rüdtritt un- 
permeiblich! a 

Und dann können fie meiftens nicht 
mehr in ihrent- alten Wirkungsfreife 
Fuß fallen. Weberbies fommen fie mit 
beinahe oder ganz leeren Händen zu= 
rüd, und fie fönnen dann froh fein, 
wenn fie mit irgend einer Beichäfti- 
gung gerade noch ihre Eriftenz zu fri- 
ken Gelegenheit finden. Die Zeitan- 
gen haben erjt kürzlich wieder ein be- 
zeichnendes Beifpiel diefer Art berich- 
tet, — und bie meijten folder Falle 
erfährt nur ein Heiner Kreis, Ebmwin 
Reed Ridgely hatte zwei Termine hin- 
durch einen Kanfafer Diftrict im Con⸗ 

eh. vertreten, und feine Zeit war ım 
echten Mära abgelaufen. _ Bor Kur- 
gem fand ihn ein. ehemaliger Driä- 
Mitbürger in der Buhmjtabt Latoton, 
Dllahoma, wieder vor, und zivar als 
Koh in einer Kleinen Reftauration. 
Man hatte immer geglaubt, daß er 
über unabbängigeMittel verfüge; hatte 
er doch früher ein ausgebehntes Horn- 
vieh-Geihäft im MWeften betrieben und 
ftand nebft feinem Bruber einem fauf- 
männifcen Etabliffement vor. Aber 
die Congreßmannd-Garriere mar fein 
Ruin! MWieber heimgefebrt, verfuchte 
er 23 auf’3 Neue mit dem BViehhandel 
unb verlor dabei feine lebten paar 
Hundert Thälerhen, Nah manden 
anderen Miplichteiten war ber, jeht 
nabezu 6OjährigeDtann und Yamilien- 
bater glüdlich genug, die Küchenfchürze 
in einer Grenzer-Reftauration anzie- 
ben zu fönnen, 

Viel ſchlimmer noch ging ed *inem 
ehemaligen Bundesfenator und alten 
Solda neral ‚bon Ne: 


, bei] P 


aufges 


:5 zu verbanfen, baß er ei 
mit U und rad eine Solpatenp 
fion erhielt; fie allein bewahrt 


Greiß vor dem 2oo eines Baupers. | 


Mie e8 den meiften der „Ext“ geht, 
welche fich auch Ipäterhin in der Bun- 
deshauptſtadt 


legenheit einmal die Rede. 
und zu gibt es einen erfolgreichen 
Speculanten und Lobbyiften unter die 
fen, der feine alten Verbindungen gut 


| zu vermertben verjteht. . 


— 


Lage unſrer Staatengruppen. 


Nicht nur über Norden und Süden 
in unferem Lande, fonvern über alle 
bier Syimmelstichtungen, denen Die 
berjchiedenen Staaten oder Gtuaten» 
gruppen ter Union zugerechnet trerden 
jofen, Bat man fchon viel gejtritten 
und wird fi). wohl niemals ganz eini- 
gen. Der „Welten“, der „mittlere We- 
ten“, ter „Sütrejten“ und no gar 
mandes Andere find jebr unbeftimmie 
Begriffe, 
ebenjo pofitiv, daß 3. B. ber Staat 
Miffouri zum Weiten gehöre, mie ihn 
Andere zum Süden reinen. E3 gibt 
überhaupt außer der Neuenglandb- 
Staatengruppe feine in dem meiten 
Unionägebiet, deren geograpbijch: Be— 
nennung eine unabmweidhlide wäre. 

Was Miffouri anbelangt, fo darf 
man fi. vom geographifchen Stand- 
punfte aus faft mundern, daß es nur 
als Weit- oder als Südſtaat betrach— 
tet wird, Dean fann es in diejer Be- 
ziehung zu allem Mögfichen, rechnen! 
Denn es erftredt fi vom Breitegrad 
ber nörblichen Örenze von Nord - Ca- 
rolina und Iennefjee bis zu bemjenis- 
gen ber Stadt Nem York: es geht mei- 
ter nördlich, al Kanjaa, weiter [üblich 
al? Birainien, und ungefähr ebenjo 
weit mweitlih, mie Jowa und Minne- 


fota; auch geht e3 bis zur Mitte des 


Nord-Staates linois hinauf. Unge- 
fähr ebenfo zweifelhaft wie Miffouri, 
ift au Kentudy, 

Biel umftritten ift u. U. auch bie 
Lage von Weit-Birginien. Dem Bor 
gang des Geographen Morlen folgend, 
wird es von Vielen zum Weiten ge- 
rechnet, da e& größientheils Abfluß in 
den Ohio hat. Aber es erſcheint doch 
fraglich genug, ob man einen Staat 
als „Weſtſtaat“ bezeichnen kann, deſſen 
Oſtgrenze nur 200 engl. Meilen vom 
Atlantiſchen Ocean, und deſſen Weſt— 
grenze über 2000 Meilen vom Stillen 
Dcean entfermt ft! Auch bildete Die= 
fer Staat ja einen Theil von Birgini- 
en, als leßteres rebellirte, und war biß 
zum Bürgerkrieg ein Sklavenitaat. 
Bei alledem tft e8 heute weniger mit 
dem Süden verfnüpft, al® das eben- 
falla zweifelhafte Maryland, und fteht 
in Gejchäfts = Antereffen und Syypa= 
thien tem Süden viel ferner, a!8 Ieh- 
teres. Alſo mohin gehört e3 eigent- 
lich? ; 
Zur Zeit, ald der Name „Weititaa- 
ten“ für die Staatengruppe des oberen 
Mififfippi = Thale auffam, maren 
fie e8 in der That. Aber heute find fie 
e3 nicht pie [ mehr,.al3 3. B. ber We- 
ften von New PVorf oder Bennfylvani- 
en; die meilten liegen tem Xtlanti- 
IGen Dcean viel näher, ald dem Pac: 
fic, und die Entwidelung des ivirtli- 
chen meftlichen Lebens hat filh von ih- 
nen meit getrennt. Dennoch werden fie 
mohl noch lange ald Weften mitgehen; 
und der Beariff des „mittleren We- 
ftend“ wird nicht fo leicht aufgegeben 
werben. ‚Die Bedeutung ber Bezeich- 
nung Mittelftaaten, zu denen Mande 
auch noh Maryland rechnen, tft und 
bleibt wohl eine fehr fchmantene. 

Das find nur menige Beilpiele, 
melche fich leicht vermehren laſſen, auch 
mas die Laae ber Territorien anbes 
fangt, fo lange biefelben überhaupt 
noch Territorien find. Würden biefe 
Unbeftimmtbeiten lebiali; mit den 
Verichiebungen der Eulturgefchichte 
unfere3 Landes zufammenhängen, fo 
märe mwenigftens von Zeit zu Zeit eine 
einheitliche und für eine ziemlich Targe 
Periode genügende Regelung möglich. 
Über e3 find da eben noch allerlei an- 
dere Rücdfichten maßgebend, melde die 
biesbezüialichen Auffaffunge-Verichie- 
benheiten bei Bolitifern, Zeitungs: 
menfchen, Gefchäftsleuten und Anbe- 
ren nicht minder, alß bei ben Geogra- 
phen = Gelehrten erklären! ine die: 
fer Rüdfichten, die aefchichtliche, murbe 
bereits im Fall Weit - Virginiend er- 
mähnt. Auch Miffouri mar ein Stla- 
penitatt ; aber es hat 110,000 Mann 
Soldaten zur nörblichen Armee gelie: 
fert. Miffouri ift aud fein Baum: 
mollen = Staat, und Manche wollen e3 
Ihon deshalb nicht als füblihen Staat 
betrachten. Mber baffelbe fünnte man 
ja au von Birginien jagen. Die -Be- 
mohner mandes Staateg fühlen ich 
auß politifihen Grümben beleidigt, 
wenn man fie zum Giüben rechnet, 
mährend viele ihrer Staatsgenoffen 
darauf ftolz find. Hier fpielt die yra- 

e {bon auf das Gebiet des Geſchmacks 
Binüber, und über viefen läht fi ja 
belanntlich nicht ftreiten. 
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i | Binneniee-Da 
berumtrüden, da= ‚Die 176 Pafiagiere find jÜammlich gerettet. 


son mar fdhon bet einer früheren Ger |; 
Nur ab 


und Die Einen behaupten. 


Breuen; 


E — Eon 


mpfer geht uuter. 
Detroit, 21. DE. Der große Dam- 
pfer „City of Cleveland“ ftieß an der 
Pıündung des Detroitf.uffes auf ein 
Hinderniß unter dem -Wufjer und ver- 
fant alsbald. Unter den 176 Bafjagie- 
ten brach eine große Pamit aus; doch 
wurden alle Injafjen des Schiffes ge- 
rettet. Das Unglüd ereicnete fih am 
Sonntoa, mährend viele Paffagiere 


beim Frühftüd jaßen; der. Dampfer | 


war Samjtagabend vonEleveland nad 
Detroit abgefahren. Ein anderer Paj- 
ſagierdampfer, „Newsboy“, eilte rafch 
nad) ber Unglüdsftätte und brachte die 
Bajjogiere weg. An Stelle des unterge- 
gangenen Dampfers, der übrigens bald 
gehoben merben fol, tritt worläufig 
„Bity of Alpena” in den Dienst auf der 
Eleveland-Route. 
Philippinen⸗Nachrichten. 


Manila, 21. Okt. Anhaltend iſt es 
auf der Inſel Samar, wo kurz na 
einander zwei amerikaniſchen Kompag— 
nien von philippiniſchen Bolomännern 
ſo bös mitgeſpielt wurde, ſehr unru— 
big! Neuerdings entdedte der amerifa- 


I nifche. Leutnant Baines einen Plan, 
dad Gefängniß zu Garbiga auf ber | 


Inſel Samar durch ein, in der Mauer 
angebradites Loch mitBolomännern zu 
füllen, dann die Wache und ſchließlich 
die Garnifon nieverzumeteln. E3 wur=- 
de fejtgeftellt, daß die Lirheber Diefes 
Planes eine Priefter und der Präfident 
der Provinz find. Beide befinden fich 
jest neben anderen herborragenden 
Perſonen imGefängniß. AehnlicheVer— 
ſchwörungen ſind inBambujan und an— 
deren Punkten auf Samar entdeckt 
worden. Auch in Verbindung mit die— 
fen Anſchlägen wurde eine AnzahlPer— 
ſonen verhaftet. 

Es werden jetzt eiligſt Verſtärkun— 
gen nach Samar geſadt. 

General Lucana, der ſich im letzten 
Mai den Amerikanern ergab, hat ſich 
bei General Chaffee beſchwert, daß die 
Bedingungen, unter denen er und ſeine 
Leute ſich ſeinerzeit ergaben, nicht re— 
ſpektirt werden. Er wies ein Doku— 
ment vor, das von ihm und dem Gen. 
Funſton unterſchrieben iſt, und in wel— 
chem ihm und ſeinen Leuten Straf— 
loſigkeit für alle früher begangenen all— 
fälligen Verleßzungen der Geſetze der 
Kriegsführung zugeſichert wird. Seit 
dieſes Dokument ausgefertigt wurde, 
ſind mehrere Offiziere Lucanas wegen 
Tödtung amerikaniſcher Offiziere zum 
Tode verurtheilt worden. GeneralFun— 
ſton ſagt, daß bei der Uebergabe er dem 
General Lucana mündlich zu verſtehen 
gegeben habe, daß das Tödten von ame— 
rikaniſchen Gefangenen nicht unter den 
Beſtimmungen des Dokuments komme. 
Lucana gibt zu, daß etwas Derartiges 
beſprochen wurde, behauptet aber, daß 
betreffs dieſer Angelegenheit kein ſpe— 
zielles Abkommen getroffen wurde. 


Bahn mit Ko⸗operative⸗Betrieb! 


Anderſon; Ind. 21. Okt. Der erſte 
Fall in unſerem Lande, daß eine Eiſen— 


bahn nad) dem Ko⸗operdtib⸗Plane be⸗ 


trieben wird, TYiegt jet vor. Die be= 


treffende "Want. ift die Chicago & 


Seutheaftern, deren Haupt-Eigenthü- 
mer der befannte Chicagoer Rechtsan— 
malt Harry Eramford ift. Vor 18 Ta 
gen ftreitten die Angeftellten der Bahn, 
teil ihnen ihr rüdfländiger Lohn nicht 
ausbezahlt murde. Die,, Gejelichaft 
berfuchte ihr Beftes, die Leute zur Wie- 
deraufnahme der Arbeit zu bemegen, 
ober ohne Erfolg. Die Angeftellten be- 
ftanden auf der Auszahlung ihres rüd- 
fänbigen Zohnes ala Bedingung der 
Wiederaufnahme der Arbeit. Da die 
Gefelichaft aber fein Gelb zur Berfü- 
gung hat, jo machte fie den Streifern 
den Borfchlag, einen Schagmeijter aus 
ihrer Mitte zu ernennen und dann bie 
Bahn wieder in Betrieb zu jegen, Neber 


Gent des zu vereinnahmenden Geldes | 


fol zur Bezahlung der rüdjtändigen 
‚Gehälter verwendet werben. Die Strei- 
fer nahmen diefe Bedingung an, und 
Darauf wurde der Bahnbetrieb wieder 
aufgenommen, 


Unter öiterreihiiher Mordklage, 


Joliet, Ill. 21. Oft. Gegen den, 
zur Zeit bier inhaftirien Frank Graß- 
felder ermwirfte der öfterreichifche Vize- 
fonful einen Haftbefehl, worin die An= 
lage erhoben wird, daß Graßfelber 
bor etwa zwei Jahren inRubolfämwerth, 
Defterreich, feine Frau und fein Kind 
ermordet habe. Graßfelder, der wegen 
Mecfelfälfhung hier im Gefängniß 
ift, fol in Wirklichkeit ein gemiffer 
Franz .Francie fein. E& wird geſagt, 
daß Graßfelder, alias Yrancie, feine 
Schuld eingeftand, während er fich in 
Defterreich im Gefängnijfe befand, da 
er aber feine Flucht bemwerkitelligte, be- 


-bor fein Prozek ftattfand. 


Raid) tritt Dre Tod u. f. w. 


Milwaute, 21. Of. Chriftian 
Mahl, einer der befannteften Bürger 
Milwautees, der verfchiedene öffentli- 
che Aemter bekleidet hatte und während 


bes deutjch-frangöfifden Krieges ame- 


ritanifeher Vizefonful in Berlin war, 
fiel auf der Heimfahrt in einem Stra= 
Benbahnwagen tobt um. Er war 72 
Jahre alt und 1846 nad Milmaufee 
gelommen. Früher lebte Wahl in € 5 i- 


cago und war Mitglied des Ehica- 
‚goer Stadt: und Schulrathes; ſein 


Bruder LouisWahl war früher-Schaf- 
meifter von Coof County. Der Dabin- 
——— hinterläßt eine Gattin und 
drei Töchter. 
Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 
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TForafers ältejte Todter 
| 


rerdunbeshauptftadt eingetroffen find, 


formirien Presönterianerkicche - babier 
bom Pafior 3. M. Foſter ausgeſtoßen, 
weil er Bürger der Wer, Staaten wur: 
be und die Verfaffung- feines Mdoptiv- 
baterlandes aufrechtzuerhalten jhmur. 
Das Konzil diejer Kirchengemeinſchafi 
für ben New Yorker Diftrikt, melches 
| bier feine Herbfitagung abbielt, defiä- 


— € aus der Sinei 
rnit ir 


tigte das Ausfioßungs-Uribeil und mei- 

gerte fi, das Vorgehen des Paſtors ©. 

G. Shaw, von der Erften Reformirten 
| Breöhpterianerkirdhe in Cambridge, qut- 
zuheißen, welcher Jadjon zur Mitglied- 
Ichaft zugelaffen haite, nachdem derfelde 
bereit3 bon der erfigenannten Kirche 
| ſuspendirt worden war. 
Sadjon ifi aus Schottland gebürtig 
und fam vor elf Jahren nad den Ber. 
Staaten. Er ließ fih in die Fofter- 
Ichen Gemeinde aufnehmen und murde 
ı zum Welteften gewählt. Alle Xeltefien 
| müffen fi) einer Prüfung bezüglich der 
| Tauglichkeit für die, mit biefem Amt 
| verbundenen Veranwortlichkeiten unter- 

ziehen. Dabei fam es an den Tag, daß 
Ssadfon ameritanifcher Bürger gemor- 
ben war. Er erflärte, feine Gattin habe 
bsrige3 Jahr einen Bejuch in ber alten 
Heimaih gemacht, und er jei Bürger ge: 
worden, um e3 zu bermeiben, daß ihr 
Net zum Landen bei ihrer Rüdkehr in 
Frage oefiellt merden fünne. Aber diefe 
Erklärung half ihm nichts. 


| Paftor Fofier äußerte fih über die 
l 


Angelegenheit folgendermaßen: „Sa, e3 
ift wahr, daß mir die Verfaffung der 
Der Staaten ala ein unmoralifches 
Scriftflüd anfehen und ala eine Belei- 
digung des Allmächtigen. Wir aner- 
fennen ‘efus Chriflus als den König 
aller Nationen an. Die Verfaffung der 
Ver. Staaten aber erwähnt nicht einmal 
den Namen Ehrifii und enthält feine 
Bezugnahme auf ihn oder auf die Bibel, 
welche Chriſti Geſetz iſt. Wir meigern 
uns, eine ſolche Verfaſſung anzuneh— 
men, und können keine Anhänglichkeit 
an dieſelbe ſchwören.“ 

Schon im Jahre 1891 waren gewiſſe 
Miitglieder aus der Kirche ausgeſtoßen 
worden, weil ſie geſchworen hatten, die 
Verfaſſung aufrechtzuerhalten, und dies 
hatte zum Austritt von über 2000 Mit⸗ 
gliedern aus dieſer Kirchengemeinſchaft 
geführt. 


Wird ſich im November verheirathen. 


Cincinnati, 19. Okt. Wenn nichts 
Unerwartetes dazwiſchentritt, wird ſich 
Frl. Florence Foraker, die älteſte Toch— 
ter des Bundesſenators und Ex-Gou— 
verneurs Joſeph B. Foraker, am Don— 
nerftag, den 14. November, mit dem 
Anwalt Matthews verheirathen. 

Wichtiges Wert vollendet. 

Der Wellenbrecher am Portage Lale. 


Houghton, Mich. 19. Oft. Der 
neue ‚Wellenbreder am Schiffstanal 
von Portage Late ift jebt fertiggeitellt, 
und man erwartet, daß die Ingenieure 
der Bundesregierung ihn bald befid- 
tigen und annehmen merben. 
Merk. wird der Regierung $325,000 
| foften. Der Bau ift 5480 Fuß lang 
und wurde bor bier Jahren begonnen. 


Auslanud. 


Fliegenneſt in den Eingeweiden! 
Wien, 21. Okt. Großes Aufſehen 


macht jetzt hier in ärztlichenKreiſen der 


Tod eines 28jährigen Mannes nach 
ſechsmonatigem, ſchmerzensvollem Lei— 
den, das bis kurz vor dem Ableben al⸗ 
len Aerzten ein Räthſel war. Wenige 
Tage vor dem Tode jedoch kam ein 
Spezialiſt zu der Anſicht, daß das 
Ausbrüten von Eiern einer blauen 
Schmeißfliege, welche der Patient ſei— 
nerzeit verſchluckt hatte, die Urſache 
des Leidens ſei, indem die Maden die 
Eingeweide durchbohrt hätten. Um die— 
ſe Zeit war jedoch der Patient ſchon 
zu ſchwach, als daß man eine Opera— 

tion hätte wagen können. Die Leiche 

wurde geöffnet, und jene Diagnoſe be— 
ſtätigte ſich! Ein Theil der Eingewei— 
de war ganz durchlöchert von den Flie— 
genmaden, welche ſich entweder durch 
die Darm-Wandungen hindurchgefreſ⸗ 
fen oder Eiterung verurſacht hatten. 

Profeſſor Nothnagel wird nächſtdem 
vor dem Aerzte-Verein einen beſonde⸗ 
ren Vortrag über dieſen Fall halten, 
der hier noch gar nicht dageweſen iſt, 
obwohl ſonſtwo ein oder zwei ähnliche 
Fälle in der Geſchichte der Heilkunde 
verzeichnet ſind. 


Celegraphische Kolizen. 


Yulaun.. 

— Zu Barfons, Kanf., farb 9. 8. 
Brown, meldyer das ältefte Mitglied 
bed Ordens der EIfs fein’ fol, im 94. 
Lebensjahr. 

— Berichten zufolge, welche in unfe- 


macht das bäntfheSchwein neuerdings 
dem amerifanifchen Schwein fehr be- 
deutende Konkurrenz auf dem europäi- 
Then Marti. 

— Staatöfekretär Hay hat dem New 


Yorker Staat3-Zuchthausfuperinten- 


denten mitgetheilt, daß er e3 nicht für- 


——— halte, einen Vertreter Dei 
undestegierung zur Hinrichtung be 
—— Ar 
en. 
— Das Heuland um bie Siadt La 
Eroffe, Wis., herum ift in Brand gera- 
then, und bie Flammen rüden immer 
He! engerfl, Da gr ea 
bis,je n ig, da ihr außen 
ber Elnbignengen il Macifee va Be. 


N er zu Ge: 
bote Fe aubt, daß Landftrei- 
cher das Feuer —— — 


in Konſtantinopel iſt immer 


Das | 


8% Czolgosz" zu ſen⸗ 


MET.) den Verkauf bon 


Be Sohn, R. ®., r e die 
Leiche des Paſtors we jefun= 
den, der zu einer Zeit Kaplan auf.dem 
britifchen Kreuzer „Charybdis* war. 
In der’rechten Hand Hielt die Leiche 
ncd) den Revolver, ‚mit dem die That— 
ohne Zieifel Seldftmord — begangen 
wurde. — 

— In der Maſchinenwerkſtatt von 
Pettin Bros. & Eo. zu Marietta, O., 
ereignete fih am Sonntag Vormittag 
eine Erplofion, welche die ganze Stadt 
erfchütterte und von einer TFeuersbrunft 
gefolgt mar. D. B: Battin, einer der 
Eigentbümer, wurde getödtet; er hatte 
mwahrfcheinlich bei der Suche nach ent- 
mwichenem Gas ein Streichholz; ange- 
zündet. 

Auslaud. 

— Aachens Bürgerſchaft hat be— 
ſchloſſen, ein Denkmal für die Kaiſerin 
Friedrich zu errichiten. 

— Der neue ſerbiſche Landtag 
(Skuptſchina) wurde geſtern vom Kö— 
nig Alexander eröffnet. 

— In Hamburg hat L'Arronges 
neueſtes Luſtſpiel „Der Wohlthäter“ 
bei der Erſtaufführung großen Erfolg 
gehabt. 

— InLeipzig wurde der, vom Prin— 
zen Karl v. Löwenſtein angeregte Kon— 
greß gegen das Duell-Unweſen er— 
öffnet. 

— Aus Auſtralien wird gemeldet, 
daß die Föderations-Regierung beab— 
ſichtigt, Kohlengruben zu erwerben 
und mit dem privaten Betrieb in 
Wettbewerb zu treten. 

— Die neueſte Nummer des ſoziali— 
ſtiſchen Witzblattes „Simpliziſſimus“ 
iſt in Breslau wegen eines, den Kaiſer 
Wilhelm betreffenden Bildes konfiszirt 
worden. 

— Das deuftſche Zuckerſyndikat hat 
beſchloſſen, nächſtes Jahr die Produk— 
tion zu vermindern. Die Urſachen für 
dieſen Beſchluß ſind die zu großen 

| Borräthe und die niedrigen Preije. 
| — ‚Der 70. Geburtätag des verftor- 
| benen Kaifers Friedrich murbe im aller 
| Stille begangen. Wormittags legte 
| Kaifer Wilhelm einen Kranz von Beil- 
| hen auf den Sarfophag, der die lleber- 
| reite des Kaifers birgt. 

— Der bairifhe Bremierminifter 
| Baron vd. Crailsheim hat dem päpftli- 
| hen NRuntius in Münden, Mar. Sam- 
| hucetti, die Infignien des Großfreuzes 
des bairiſchen Kronenordens über- 
reicht. — 
| — Die „Kieler Zeitung” meldet, daß 

elf Bewohner de3 Dorfes Kiobenhand, 
nabe der dänifchen Grenze gelegen, be3 
Landes vermwiefen wurden, meil fie öf- 
fentlich die Wiedervereinigung Schle3- 
migs mit Dänemark befürmorteten. 

— Der Bundesrathb bat Das neue 
Statut der preußifchen Hypothelen-AF- 

ı tien-Bant (Spielhagen) beftätigi. Da= 

durch ift eine gefunde Reorganifation 

des Inſtituts geſichert, und man er— 
wartet, daß bald Alles wieder im Ge— 
leiſe ſein wird. 

— Eine Depeſche von Sydney, N. 
S. W., meldet, daß der britiſche Kreu— 
zer „Pylades“ Ocean Island, weſtlich 
bon den Gilbert⸗Inſeln gelegen, annek⸗ 
tirt hat Die, bisher unter britiſchem 
Protektorat ſtehende Inſel iſt reich an 
Phosphatlogern. 

— In amtlichen Kreiſen weiß man 
nichts davon, daß deutſche Marineſol— 
daten neulich den Kopf des Chineſen 
nach Deutſchland brachten, der den deut⸗ 
ſchen Geſandten v. Ketteler ermordete. 
Wenn etwas Wahres an der Geſchichte 
iſt, ſo hat jedenfalls ein Arzt den Kopf 
auf eigenes Riſiko mitgebracht. 

— Trozt aller unbefriedigender Be— 
richte aus den deutſchen Induſtriezen⸗ 
tren während der Woche herrſchte doch 
an der Börſe ein verhältnißmäßig feſter 
Ton. Die Umſätze waren aber nur ge— 
ring, da von Auswärts keine oder nur 
unbedeutende Aufträge eingelaufen 
waren. 

— Vom zuſtändigen Landgericht iſt 
das Hauptverfahren gegen ſämmtliche 
früheren Mitglieder des Vorſtandes 
und Aufſichtsrathes der Leipziger 
Wollkämmerei wegen Verſchleierung 
ihres Geſchäftsſtandes eröffnet wor— 
den. Man ſieht dem Ausgang der Ver—⸗ 
handlungen mit geſpanntem Intereſſe 
entgegen. 

— Deutſche Firmen ſichern ſich jetzt 
Beſtellungen auf Lokomotiven für die 
indiſchen Eiſenbahnen. Es wird er— 
klärt, daß die britiſchen Fabrilen der— 
art mit Aufträgen überhäuft ſind, daß 
ſie keine kurze Lieferungsfriſt einhalten 
fönnen. Dies feßf Die deutfchen Fabri- 
fen, die auf kurze Frift liefern können, 
in Stand, bie Bejtellungen zu erhalten. 

— Die Gerüchte über eine benorfte- 
bende Erhebung der fpanifen Karli- 
ften werden immer zahlreicher und neh- 
men allgemad eine beitimmtere Yorm 
an. InBarcelona find Broflamationen 


des Prätendenten verbreitet morben, 


und der Herzog von Solferino, einer 
ber herporragendften Führer der Kar⸗ 
liften, bat fi an die Grenze begeben. 
Die Regierung erhielt erft dann defini» 
tive NRahrichten, ala die Karliftenfüh- 
ter bereit3 verjchtwunden waren. 

— &3 ift no immer nit gewiß, 
ob am 1. November ein Generalftreit 
der franzöfifchen Kohfengräber erklärt 
wird. Im Diſtrilt Monceaur- les⸗ 
Mines herrſcht eine ſehr dufgeregte 
Stimmung. Der dortige Präfekt bat 
ffen verboten und 
bat in St. —* zwei Kiſten mit Ge⸗ 
wehren konfisziren laſſen, die nad 
Monceaux⸗les⸗Mines beſtimmt waren, 


a — 
t ben Berbleib der Mif- 
- ZAR DESUR, Ice Gute 


n zu treffen, ivel- | 
ren, in ber Ab= | 


des 


und auch Frl. 
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cu die Briganten zu-erreichen. 


Ubgrgangen. 

San Francisco: American Marır nah China, 

Tortlund, Me.: Dominion nah er 

Southampton: Friesland, von Antwerpen nach 
New York; Köln, von Bremen nah Kew Xorf. 

Am Yizard dorbeit: Canıpania, von Linerpool: nach 
New Vort: St. Pauf, von Southampton nah Rem 
Vorf; La Champagne, von Kapre nah New Vort. 


— 
Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Ein lachluſtiges Publifum findet willfom= 
mene Unterhaltung. 

Direktor Wahöner darf heuer mit 
Chicago in der Ihat zufrieden fein. 
Aud) die geitern bon feiner Gejeljchaf: 
in Powers Theater gegebene Borftel- 
lung fand wieder vor ausverkauften: 
Haufe ftatt, und der würdige Emanuel. 
Striefe fand als Verfechter feines; 
„Gunftinftitubes“ bei dem lachluſtigen 
Publikum eine jubelnde Aufnahme. Die 
Vorſtellung ging durchweg glatt von 
ftatten. Faſt fammtliche Rollen waren 
in zufriebenftellender Weiſe bejegt. 
Ausgezeichnet haben fich beſonders: 
Herr Werbke als Profeſſor Gollwitz; 
srl. Beringer als die geſtrenge Fraͤu 
Profeſſorin; Herr Pechtel, der den un— 
geduldigen und beſtändig in größter 
Eile befindlichen Weinhändler Groß zu 
geben hatte; Frl. Gerlach als Roſa, die 
funftbegeifierte Köchin; Herr Donat, 
al3 Emanuel Striefe.—Lebtgenannter 
ließ nichtS zu wünfchen übrig, was die 
Masfe und das Spiel betraf, führte 
aber einen boffnungslofen Kampf mit 
ben Dialektfhmwierigkeiten der Rolle 
und hatte außerdem unter Vergleichen 
zu leiden, die von den Stammgäfter 
des Theaters unwillkürlich zwiſchen ſei— 
ner Leiſtung und denen gezogen wur— 
den, welche hier in derſelben Rolle von 
Langkammer, Thomas und Anderen 
geboten worden ſind. Die Herren 
Pahlau („Dr. Neumeiſter“) und Klee— 
mann (‚Emil Groß-Sterneck“) thaten 
in ihren reſp. Rollen ihr Beſtes. Sehr 
nett und niedlich machte ſich Frl—. 
Krauſe in der Partie der „Paula,“ 
Lauen, als „Frau 
Marianne Neumeiſter,“ machte einen 
ſeht gewinnenden Eindruck. 

Für nächſten Sonntag kündigt die 
Direktion das für Chicago erſtmalige 
Auftreten der neuen Soubrette, Fıl. 
Agnes PVirag, an, und zwar in dem 
flotten Singjpiele „Die Xungfrau von 
Belleville,“ von Zell und Genee. Der 
Borverfauf der Site beginnt am Don- 
nerstag. 

————— 
B'nai B'rith⸗Juͤbilãäum. 


Zahlreiche Mitglieder des Ordens begehen 
die Feier in der Südſeite-Curnhalle. 


Anläßlich des nunmehr Ssjährigen 
Befiehens des Drbens B’nai B’rith, 
einer ber. bedeutenditen jüdifchen BVer- 
einigungen der neuen wie ber alten 
Welt, hätte die Großloge des Diftrittes 
Kt. 6 auf geftern Abend die -hiejigen 
Mitglieder des Drdens nad der Güpd- 
jeite-Zurndalle geladen, um den Ge- 
benftag in. würdiger Weife zu begeben, 
Der Difirift Nr. 6 Seht fich aus ben 
Staaten llinois, Michigan, Iowa, 
BWisconjin, Minnefota und Nebraska 
zuſammen, und zählt im Ganzen etwa 
3000 Mitglieder. Auf den Staat Alli- 
noi3 entfallen davon allein 1500; bie 
Zahl der Logen in Chicago beträgt 
zehn. Der Orden B’nai B’rith hat 
nicht nur Taufende von Mitgliebern in 
Deutichland, Defterreich, Böhmen und 
Rumänien, fondern auch Xogen in 
Serujalem und Kairo. Der Hauptfahe 
nad verfolgt der Orden Wohlthätig— 
feitözmede, und hat feit feinem Be— 
ftehen über 25 Millionen Dollard auf 
die Gründung und den Unterhalt von . 
Waifenhäufern, Altenheimen, Hofpitä- 
lern und Schulen verwendet, ganz ab- 
gefehen bon der Unterftügung vieler 
Zaufjende von Glaubenägenoffen. Wo 
immer ber $ude fich verfolgt jah, ftand 
ihm — unb fieht no) immer — der 
Drden B’nai Britdg mit Rath und 
Ihat zur Seite. Auch eine Lebenäver- 
fiherung ift mit dem Drden verbun= 
den, in welche die Mitglieder fich gegen 
eine ganz geringe Prämie zum Belrage 
von $700, $525 oder $350 einkaufen 
fönnen, 

Den obigen Ihatfachen waren zum 
größten Theil die Ausführungen der 
Redner bei der geftrigen Jubiläums: 
feier gewidmet, in welcher Herr Adolph 
Loeb den Borjik führte. Außer ihm 
hielten, Richter Bhilip Stein, Ysrael 
Comwen und Richter E. E. Hamburaher 
Anſprachen. Die Damen Frl. Jennie 
Wartolskty und Roſe Breſowsky ver— 
ſchönten die Feier durch muſikaliſche 
Darbietungen. Die Vorbereitungen zu 
dem Feſt waren von den nachgenann⸗ 
ten Herren in der umſichtigſten Weiſe 
getroffen worden: Richtet E. C. Ham—⸗ 
burgher, Vorſiher; A. Loeb, S. Lub⸗ 
liner, Richter Philip Stein, Adolf 
Kraus, Adolph Moſes, Adolph Bondy, 
Henry Roth, Harrh Phillips und 
Israel Cowen. 
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Berlin, 21. OH.: Profefjor riebrich 
Löffler in Greifswald, de en Ente, 
ung bes Diphtheritia-VBazillus feiner- 
zeit epochemachend mwirfte, hatte fich feit 
Jahren Auch dem. forgfältigften Stu= 
dium der Malaria‘ gewidmet. Die 
Thatjache, daß Malaria zumeilen auf 
beitimmie Krankheiten einen günftigen 
Einfluß ausübt, brachte ihn auf den 
Gedanten, mitteld Malaria au) Krebs 
zu befämpfen. 
Durch Einfprikung des Blutes 
malariatranter Menfhen unter die 
Haut oder in die Blutbahn gelingt es, 
Malaria bei Individuen tünftlich her- 
borzubringen, jo daß Malaria als the- 
rapeutijches. Mittel häufig verwendet 
wird. 

&3 ift dabei feine Gefahr vorhanden, 
weil die, zu therapeutiſchen Zwecken 
hervorgerufenen Malaria-Erkrankun⸗ 
gen durch rechtzeitig dargereichtes Chi— 
nin beſeitigt werden können. 

Prof. Löffler bekam fo die Anregung 
zu Verjuchen, Krebstrante durch fünft- 
liche Einimpfung malariöfen Blutes zu 
furiren. Dieje Experimente find jebt 
in vollem Gange, und Löffler felbit Hat 
nolles-Vertrauen zum Erfolg. 

Allerdings wurden fchon früher Ver- 
ſuche gemacht, Carcinome durch Ein- 
impfung infektionöſer Krankheiten zu 
heilen. Jedoch iſt die Anwendung die— 
ſes Mittels höchſt gefährlich, weil Nie— 
mand imſlande iſt, fünftlich heroor- 
gerufene Infektionen zu kontrolliren. 


Bei Malaria-Infektionen iſt ſolche Ge- d 
fahr ausgeſchloſſen, weil Chinin als 


wirkſames Gegenmittel agirt. 

Löffler's Theorie wird durch Die 
Thatfache unterſtützt, daß im Haupt⸗ 
gebiet ber Malaria, namlich in Tropen- 
ländern, unter den Negern Garcinome 
höchſt ſelten vorkommen. 

Profeſſor Löffler bittet alle Aerzte, 
namentlich Werzte in den Tropen, ihn 
über ihre Beobachtungen auf dem, in 


Rebe ftehenden Gebiet möglichit ein= | 


‚gehend in Kenntniß zu jeßen. 
Schwindel anf dem ücherbretti. 
Berlin, 21. Oft. Traudchen Hund— 

geburth, der in Wien angeblich entdedte 

neue Stern am Himmel bes Weber- 


brettl’3, hat, mie bereit3 gemeldet, auch | 
E3 war doc ’mal | 
etwas Neues, eine Kuhmagd, alfo ein | 


bier jehr gefallen. 


Mädchen aus den niedrigjten Ständen 
des Volfes, auf dem Ueberbrettl Mo- 
nologe über Goethe halten und Lieder 
vortragen zu hören. Alles war über 
Traudchens geſchickte und 


Leiſtungen baff; man pries das Ueber- 
breitl, das ſolche Talente aus dem Volk 


zur Entwickelung brachte und ihm dort 
Bahn brach, wo mißgünſtige und in 
ihrer Routine verbohrte Theaterdiref- 


toren gewohnheitsgemäß jedes Talent | 


unterdrüdten. Freilich gab e8 aud 
Skeptiker, denen Traudchen fich zu 
ficher auf der Bühne bewegte und denen 
ihr Ehic und ihre Grazie für eine Kub- 
magd doc verdächtig war. Wie recht 
fie hatten, ‚bewies bie Antwort, melche 
das hiefige Einwohner-Meldeamt auf 
eine Unfrage gab: Traudchen Hundges 
kuris ift in Wirklichkeit Frau Elife 
Echuller, geborene bon der Pforten. 
Man ift un hier neugierig, ob fie nach 
diefer Erflarung hier weiter „ziehen“ 
wird. 
Großherjogs:Rede. 
Karläruhe, 21. Oft. Bei der, Tchoit 
erwähnten Enthüllung des Prinz Wil: 
beim = Dentmal3 hierort3 hielt der 
Großherzog von Baden mieder eine 
feiner deutfch-patriotifchen Reden. Das 
Dentmal feine? Bruders, fagte er, er= 
innere an die Vergangenheit, die Zeit, 
da eine oft befpättelte und angegriffene, 
nad Anficht Vieler zu meit getriebene 
militärifche Erziehung thatfächlich die 


Errichtung des Deutfchen Reiches vor: | 
bereitet Habe. Dieje militärifche Erzie- | 


bung müffe zum Wohle und zur Größe 
tes Reiches meiter erhalten 
Das Heer und das Volf könne dur 


Gelbftlofigfeit, Hingebung und Ta= | 


pferfeit Alles zu Mege bringen. Das 
Errungene fei mit ganzer Kraft feftzu- 
Balten. Der jegige Friede ſei am be- 


jten gefichert, wenn Deutjchland mili- | 


tarifch ftarf und mächtig bleibe. 
Großherzog. Schloß dann mit einem 
Hrurah auf den Kaifer. 
General Lobenhoffer. 
München, 21. Okt. Generalleutnant 


Riller v. Lobenhoffer, der Chef des Ge- | 


neralftabes der bairifhen Armee, iſt 
bier nach furze Krankheit verjchieden. 
Der General war 1843 geboren und hat 
eine. glänzende Karriere, größtentheilg 


im . Generalftab&bienft, durchgemacht. | 


Er galt als einer der fähigften General- 
fiabsleiter in ber deutfchen Armee. 
Ungariidhe Miniiter zanten ſich. 
Budapeft, 21. Dft. In der jüngften 
Situng des ungarifchen Kabinet3 fam 
ed. gelegentlih der Erörterung ber 
Trage der Aufhebung der Induſtrie— 
Subventionen zu einem Skandal zwi: 
fhen dem Finanzminifter Ladislaus 
Zutacz und dem Handeläminifter San- 
bor Hegebus.. Lehterer nannte Qufacz 
einen Narren und politifchen Hochftap- 
ler, und Hegebus mußte ‚ich. dafür ge- 
fallen laffen, eine Knote und Hobl- 
kopf genannt zu werden. Beide woll⸗ 
ten mit Tintenfaß und Stuhlbeinen 
einander vermöbeln, als der Premier⸗ 
miniſter die Sitzung ſchleunigſt ver⸗ 
tagte. 
Griechenlands Verfaſſung in 
Gefahr. ? 
‚Aben, 21. Oft. Eine Senfation ift 
bier Durch die Nachricht hervorgerufen 
worden, daß König Georgios fich mit 
ber Abficht trüge, die jeßige Verfaſ⸗ 
‚fung Griechenlands aufzuheben und 
eine minder liberale einzuführen, da er 
überzeugt fei, daß die Griechen eine 
mehr ftatke, ala freie Regierung bend- 
tigen. Die Demokraten bereiten fich 
vor, diefen Plan energifch zu befäm:- 
pfen, deffen Ausführung, wie fie fagen, 
zur Revolution führen würbe. 
zyphus in Preukifde- Sachen. 
Magdeburg, 21. Ott. In Deuben bei 
ig im Regierungsbezirk. Merfeburg 
t der Zypdus ausgebrochen, "Behörd- 
ficherfeits ift fofort mit der Unter: 


zu. | 


originelle | 


bleiben. ! 


Der | 


Ritter Kohlfants Befehl. 
Derjelbe ijt nunmehr in Kraft. 


Nachdem heute die Anwälte Caihoun 
und Hornftein, als Vertreter der jirel- 
tenden Barteien, einander noch längere 
Zeit por ihm mit Argumenten befämpft 
hatten, wurde vom Bundbegrichter Kohl: 
faat. der Einhaltsbefehl formell er- 
laffen, um melchen die Alfis-Chamber 
Eo. gegen die Beamten und Mitglieder 
ber Mafchinenbauer- und der Eijen- 
gießer-Union nachgefucht hat. E3 wırd 
den Gtreifern und ihren Kameraden in 
dem Befehle nicht verboten, in der Nähe 
der Fabrifanlagen genannter Firma 
Poften zu ftehen und auf friedlihem 
Wege um die Unterftühung bon Sol» 
hen zu werben, melde der Gegenpartet 
als Streifbrecher dienen oder Dienen 
tollen, dagegen mird ben in ‘Frage 
fommenden Gemerffchaftlern jede 
feindliche Demonflration und jede Ge= 
maltthat bei Strafe unterfagt. — Der 
Unmwalt der Gemerffchaftler wird vor— 
ausfichtlich gegen den Befehl Berufung 
einlegen, mit der Begründung, daß 
Handlungen, die ohnehin ftraffällig 
find, vom Richter nicht erft noch bejon- 
ders verboten zu werden. brauchten. 

Den im Einhaltöbefehl namhaft ge- 
machten Perfonen — e3 find deren 
| etwa zmeihundert — werben bon ben 
Gehilfen des Bundesmarfhall3 Ames 
Abſchriften des Erlaſſes zugeſtellt wer— 


en. 
Nach dem Einhaltsbefehl iſt es De— 
nen, an die er gerichtet, verboten, die 
Beſchwerde führende Geſellſchaft im 
Betrieb ihrer Unlagen »u behindern; die 
Grundſtücke der Geſellſchaft gegen de— 
ren Wunſch, bezw. zum Zwecke der Be- 
triebsſtörung zu betreten; irgend eine 
ungeſetzliche Handlung zu begehen zur 
Förderung einer Verſchwörung, die 
darauf abzielen mag, das Geſchäft der 
Geſellſchaft zu ſtören oder deren Ange— 
ſtellten irgendwie zu nahe zu treten; ſich 
zum Zwecke der Einſchüchterung von 


Angeſtellten vor den Anlagen oder in 
deren Nähe zuſammenzurotten; an den 


Zugängen zu den Anlagen Poſten zu 
ſlehen oder ſie zu verſperren, in ſolcher 
Weiſe, daß die Angeſtellten durch Hal— 
tung oder Worte der Poſten einge— 
ſchüchtert und zur Niederlegung der 
Arbeit veranlaßt werden könnten. 

Auf Anſuchen des Herrn Hornſtein 
hat der Richter dieſem zur Ausarbeitung 
der Berufungsſchrift, welche derſelbe 
dem Bundes-Appellhof vorlegen will, 
dreißig Tage Zeit gegeben. Auch hat 
Hornfiein $1200 Bürgſchaft beibringen 
müſſen. 


\ 
— — — 


Nur ein Gerücht. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß Sach— 
verſtändige die Bücher der Firma Han— 
nah & Hogg vprüfen, weil die Firma 

angeblich der Anficht ift, daß ein jun- 
| ger Mann, der eine Vertrauenzftellung 
| bei ihr befleidet, Unterfchleife in Höhe 
bon gegen $30,000 begangen hat. Herr 
David Hrgg, Präfident derfyirma, gab 
angeblich zu, daß die Bücher der Yirma 
von Sadpverftändigen geprüft wurden, 
meigerte fich aber, nähere Angaben zur 
Sache zu machen. Herr UleranderHan- 
nah, Vize-Bräfident der Firma, ftellt 
ganz entjchieden in Abrede, daß au) 
nur der Schatten eines Verdachts auf 
den in frage ftehenden Angeftellten ge- 
fallen jei, ınd erflärt aud, daß die 
Bücher zur Zeit nicht geprüft würden. 
Herr Hoga Toll geäußert haben, daß 
ſelbſt wenn feſtgeſtellt werden würde, 
daß der junge Mann $30,000 oder 
mehr unterſchlagen hätte, derſelbe nicht 


gerichtlich verfolgt werden, aber ſeine 


Stellung einbüßen würde. 
—ñ — —— 


* Einbrecher drangen, der Poſten un— 
geachtet, in die Kaferne der Kompagnie 
| 9. des 29. Infanterie-Regiments in 
Fort Sheridan, fiahlen einen dem Ger- 
' geanten France Webfter gehörigen 

Koffer, jchleppten denjelben nach einer 
iin der Nähe der Wache gelegenen 
' Schlucht, erbrachen ihn dort und ftahlen 





| mehrere Schießmedaillen, welde Ser- 
| geant Webfler errungen hatte. Die im 
ı Koffer befindlichen Kleidunggftüde Iie- 
| Ben die Diebe zurüd. Der Koffer ift 
von feinem Cigenthümer aufgefunden 
morben; auf die Einbrecher wird ge- 
fahndet. . 

| * Die 13jährige Mariba Rofanaste 
| aus Niles Center wurde in einem in ber 
ı Nöhe der elterlichen Wohnung gelegenen 
ı Gehölz don einem vom Winde umge- 
| mebten alten Baunte aetroffen und ent- 
| jeblich zerquetfcht. 

* nn der heutigen Verfammlung der 
Presbyterianer-Geiftlichen verlag Elert 
Srothingham den Sprudy der Synode 
m Sachen des Rev. Edward 2. FFle- 
ming, Raftor® der Calvary PBresb.- 
Kirche, welcher von einem meiblichen 
Mitgliede feiner Gemeinde de3 unge- 
bührlichen Benehmens befcyuldigt mor- 
den ift. Fleming mar fchon während 

| der Unterfuchung aus dem Verband der 
biefigen Geiftlichfeit feiner Sette aus- 
sefehloffen worden: jo lange, bis er den 
rechten Geift der Bußfertigkeit fundae- 
than haben werde. Heute wurde be— 
ihloffen, fortan auch die Zahlung fei- 
nes Gehalts einzuftellen. Dr. Flemina 
will bei der „General Affembly“ Beru: 
fung einlegen. 

* Der zwölfjährige Edward Kenoch 
befand‘ fi geflern auf der Kaninchen= 
jogd.. Er traf auf der Prairie an 28, 
Straße und Douglas Park Boulevard 
den AI6jährigen Konrad Nichols, der 
dort Kühe hütete. Konrad machte ji 
über Edwards kleines Gewehr luſtig 
und ertlärte hohnlächelnd, daß man 
damit keine Fliege umbringen könne. 
Er ſtellte ſich vor Edward herausfor⸗ 
dernd auf und erſuchte ihn, auf ihn zu 
ſchießen. Edward legte an, zielte und 
drüdte ab. Konrad brach, von der Ku: 
gel oberhalb. ded rechten Auges in die 
Stirn getroffen, zufammen. Er wurde 
nad) der elterlichen Wohnung, No. 544 
23. Place, aeihaflt, mo ein Arzt bie 
Wunde als: Lich 


Edward wurde berhaftet 
Richter Dooley-bora 


nn. 
ö— —— ——— —— —— — — — — — — 


— 


Sat Chariolle Ztichel, die i 

fträflicher Keidenfchaft zu Dr. 

Burnette entbrannt war, 
begeht Selbftmord. 


Burnette, der gleihfais verhlira- 
inet ift, muat Drei Seldfte 
mordberiuche. : 


Ein Simmer des Marlborough: Hotels, To. 
210 Oft 22. Straße, der Schauplak 
der Tragödie. 

63 wird behauptet, Daß Der Batte der Geldft: 

mö.derin d.n Be:ftand verlieren wird. 

Ein düfterer Sittenroman, melcher 
auf die Wioral der Zeit ein: grelles 
Schlagliht wirft, fand geftern dadurch 
feinen erjchütternden Abjchluß, daß 
Yrau Charlctte Nichol, des Lebens 
an der Geite ihres Gatten überbrüffig 
und aus Verzweiflung darüber Selbft- 
mord beging, daß fie von Dr. Orpille 
Burnette, einem —— zu 
dem ſie in ſträflicher Leidenſchaft ent— 
brannt war, getrennt werden ſollte. 
Dr. Orville Burnette, der ſeiner Frau 
auch Treue bis in den Tod geſchworen 
hatte, beabſichtigte gemeinſam mit Frau 
Nichol in den Tod zu gehen. Als er 
geſtern in einem Zimmer des Marlbo— 
rough-Hotels, Nr. 210 O. 22. Str., 
an der Seite der Leiche der FrauNichol 
in faft bewußtlofem Zuftande vorge- 
funden wurde, entjtrömte Ga3 aus vier 


Brennern; außerdem hatte er eine Do: 


fi Morphium genommen: und- fich mit 


einer Hutnadel der Frau Nichol Stich: | 


mwunden in den Hals beigebracht. 


Frau NRichol, die mittels einer Dofis 


Morphium ihrem Dafein ein Ende be- 
reitete, war die Gattin von WM. 8. 
Nichol jr., vem Handeld-Agenten ber 
Louizpille, Chattanooga & St. Louid- 
Bahngefelichaft, und wohnte mit ih- 
rem Gatten und drei Kindern in einer 
lururiös ausgeftatteten Wohnung im 
Gebäude Nr. 6518 Minerva Ave. Sie 
ift eine Tochter von Rev. F. U. Shoup 
in Nafhpilfe, ver mit der Univerfity of 
tbe South in Sumanee, Tenn., in Ber: 
bindung fteht. 

Nichols, ihr Gatte, den ihre unfelige 
That beinahe dem Krrfinn in die Arme 
getrieben hat, ift ein Sohn von Dr. W. 
2. Nichol aus Nafhoille, einem der her- 
borragendften Uerzte des Südens. Er 
wurde fürzlich von feinen Vorgeſetzten 
befördert und beabfichtigte, in Kurzem 
nach Nafhoille zu verziehen. Aus Ver- 
zmeiflung darüber, daß ſieChicago ver— 
laffen und von ihrem Geliebten fid) 
trennen Sollte, beging feine Frau 
Gelbitmord. 

Dr. Burnette ift ein im Greatforth- 
ern Gebäude etablirter Zahnarzt. Er 
wohnt mit feiner rau im Gebäudelt. 
458 Dft 62. Str., in.der Nähe ber 
Nihel’fchen Wohnung. 


Nichols Freunde befürchten, daß er 


über die unjelige That feiner rau den 
Berftand verlieren wird. Er erfuhr erit 
bon dem Berhältni feiner rau zu 


Burnette, al3 er in der Morgue an ib> | 


rer Leiche ftand. Seine Frau hatte Die 
Wohnung am Samftag Abend verlaf- 
fen und war nicht zurücdtgefehrt. Wäh- 


rend der ganzen Nacht hatte er nad, 
der Vermißten gefucht und als ihn ges | 
ftern die Polizei ermittelte, ihn fo, 


chonend wie möglich von dem Ende 


feiner Frau in Kenntniß feßte, und ihn | 


nach der Moraque geleitete, da ftand er 
einen Augenblid in ftummem, Tautlo- 
fem Schmerze vor der Zeiche der Frau, 
die ihm getäufcht, verrathen und ber 
Kinder Namen entehrt hatte — dann 
mantte er hinaus und begab ftch nad) 
Haufe, zu den bermaiften Kindern. 
(«3 war geftern Nachmittag gegen 
bier Uhr, al3 Frl. Nellie Brown, die 
Hotelbefigerin, einen Gasgeruch wahr- 
nahm, der aus einem Fremdenzimmer 
zu dringen jhien. Da auf ihr Klopfen 
feine Antwort erfolgte, ließ fie diegim- 
merthür forengen. Auf dem Fußo- 
den lag Burnette, der ftumm auf drei 
Phiolen, die Morphium enthalten hat: 
ten, und auf das Bett mies, auf dem 
Frau Nichol als Leiche lag. Vier Ga3- 
bähne waren angedreht. E35 wurde 
fofort ein Arzt herbeigerufen, der den 
Tod der Frau fonftatirte und Bur— 
nette, der inzmwifchen in Ohnmacht. ge= 
follen wor, per Drofchfe nach der Re- 
pisrmache an 22. Str. [chaffen ließ, mo 
e3 ihm gelang, den Patienten in’: Be- 
mwußtfein zurüdzurufen. Wuf einer 
Kommode im Fremdenzimmer, in dem 
fich die Tragödie abjpielte, fand man 


einen Zettel vor, der folgende . Zeilen 


enthielt: „„Wen e8 etwas angeht! Ach 
that es, weil ich ihn mehr liebte, ala 
irgendwa3 auf Erden, und er Tiebte 
mich, und mir fonnten nicht getrennt 
fein. Zebemohl. Charlotte.“ 

Dr. Burnette mächte dem Leutnant 
Eronin gegeniber folgende Angaben: 
„Hzrau Nihol und ich lernten uns fen- 
nen in Naihoille, Tenn., ald wir jung 
waren. Wir liebten und, aber nod) ala 
Backfiſch heirathete ſie Herrn Nichol. 
Ich kam nach Chicago, etablirte mich 
als Zahnarzt und heirathete dann. 


Aber wir liebten uns noch immer hef⸗ 


tig, und ſchließlich verzog ſie nach 
Chicago, um in meiner Nähe zu ver⸗ 
weilen. Wir waren faſt täglich zufam- 
men und glücklich. Weder meine Frau 
noch Herr Nichol wußten von unjerer 
Freundſchaft. Charlotte jehien oft das 
Doppelleben zu bereuen,‘ melches - fie 


führte. Am Samftag trafen wir ung, 


einer Vereinbarung gemäß. Wir fub- 
ren gemeinfam nach dem Geſchäfts— 
Zentrum. Um ech Uhr Abends traf 
ich wieder mit ihr zufammen.- : Sie 
Iprach während des Abends ununter: 
broden von Selbitmord und wünjchte, 
daß ich mit ihr fterben- follte. Jch fah, 
daß ich fie von ihrem. Vorfage nicht 


abbringen fonnte. Wir begaben uns am- 


Gonntag früh, gegen zwei Uhr, nad 


dem Marlborough⸗Hoiel. Sie ließ ſih der 


Papier und einen Bleiftift geben und 
ſchrieb einen get bog —— 
Inhalt nicht ſehen. Wir —* | 
mieber Fra, oß ig ai 


—— 
— 


——— 
mir immer wieder, ſo glücklich 
und wie der Tod ſo ſüß ſei. Gegen 
Morgen erwachte ich und fand ſie ſier⸗ 
bend vor. Mit ſchwacher Stimme fagte 
ſie; „Du findeſt den Reſt des Mor—⸗ 
phium auf derKommode. Ich habe mei⸗ 
nen Theil genommen. Lebe wohl!“ — 
daun ſtarb ſie. Ich nahm den verblie⸗ 
benen Reſt des Giftes, wußte aber, daß 
derſelbe nicht genügte, mich zu töbten, 
deshalb brachte ich mir mit ihrer Hut— 
nadel Stichwunden am Halſe bei und 
drehte dann das Gas an. Ich wünſche 
nur, daß es mir den Reſt gegeben 
hätte.“ * 

Die Leiche der Frau Nichol wurde 
nach Horans Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
169 Oſt 18. Str. geſchafft. Die Ver—⸗ 


k 


ſtorbene war 27 Jahre alt. Burnette, 


erklärte |. 


.. Der Stati Geſundheitsam⸗ 
ies hat ſeinen Augen 'erft nicht trauen 
wollen, al& er heute die Zahl det in ver= 
gangener Woche gemeldeten Sterbefälle 
aufammenrechnete. Da aber auch nad 
mebrmaligem Zählen das Ergebnif 
baffelbe blieb, hat er e8 wohl oder übel 
als richtig annehmen müflen und ver- 
findet nun dem freudig aufhorchenden 
Dolte, daß die öffentlichen Gefund- 
beitäverhältniffe in Chicago: nie zubor 
jo günftig gelegen haben, wie in ver- 
gangener Woche. Die Gefammtzahl der 
angemeldeien Todesfälle hat jich nur 
auf 370 geftellt, was auf das Jahr und 
je Zaufend Köpfe der Bevölkerung ge: 
rechnet nur eine Sterblichkeitärate von 
10.95 -ergeben ‚würde, was in der That 
faft unglaublich wenig ift. $n den fünf 


der 28 Yahre alt ift, wird bis zum An= ! tegtvergangenen Jahren ift die Raie 


| queft im Gemwahrfam verbleiben. Seine 
| Frau wurde geftern bon dem Drama, 
ı in bem er eine jo hervorragende Rolle 
| fpielte, noch nicht in Renntniß gefegt, 
| da fie, als die Polizei bet ihr por|pradh, 
| nicht zu Haufe war.  Gie hatte einer 
‘ befreundeten Familie einen Beſuch ab— 
| geitattet. 


| Die Großgeſchworeuen. 
Richter Ball nimmt ſie in Eid und Pflicht. 


Im Kriminalgericht wurde heute 
von Richter Ball die Grand Jury für 
den Oktober-Termin zuſammengeſetzt, 
und zwar aus'den nachgenannten Bür— 
gern: 

Edward C. Potter (Obmann), Nr. 
4000 Ellis Ave.; Julius Newmark, 
623 N. Campbell Abe.; Jeremiah Mil—⸗ 
ler, 712 Fulton Str.; Charles J. 
Ford, 740 Grace Str.; William G. 
Wentworth, 1213 Judſon Abe.; Chas. 
Adams, 321 Eſler Abe.; Chas. D. Gol—⸗ 
den, 369 W. Jackſon Voul.; Squire 
R. Harris, 200 Honore Str.; Millard 
Sheridan, 4351 Calumet Ave.; Frank 

Armſtrong, 301 Schiller Str.; 
Munſon Burdick, 371 Aſhland Boul.; 
Peter J. Johnſon, 710 W. North Avbe.; 
Robert E. Hills, Desplaines; James 
Maxwell, 367 Aſhland Boul.; Chris. 
F. Wiehe, 5483 W. Jackſon Boulevard; 


Henry H. Walker, 1720 Prairie Abe.; 


James Armſtrong, 70 Edgewood Ave.; 
John J. Dolan, 1883 Clifton Ave.; 
Frank O'Neil, 1502 N. Humboldt 
Str.; Charles Greve, 3729 Lake Abe.; 


Louis Jacobs, 748 W. 12. Str.; 


Henry D. Chapin, 6342 Ingleſide 
Abe., und Burr B. Falkenberg, 666 N. 
Campbell Ave. 
Der zum Obmann ernannte Herr 
Potter iſt ein Sohn des Millionärs 
Orrin W. Potter von ber 
Promenade. Wie fein Vater war aud) 
er früher gefchäftlich in. der Eifen-Via- 
nufaltur thätig, doch hat er ſi* ſchon 
bot geraumer Seit von allen Gejchäften 
zurüdgezögen. Sn der NRechtsbeleh- 
rung, melche der Richter der Grand 
Surp erigeilte, hat er — außer den 
„borichriftsmäßigen“ Wintelbörjen — 
feine befonderen buntte berborgehoben, 
| der fie ihre Aufmerfjamleit zumenden 
| folle, aber bemerit, daß.e3 ihr durhaug 
frei ftehe, beliebige Unterfuchungen bor= 
: zunehmen. Nach den, ‚Empfehlungen 
der vorigen Grand Jury könne fie jich, 
ganz nad Gefallen, richten oder auch 
nicht. 


— 


Unverbeſſerlich. 


Kriminalrichte Dunne ordnete 
heute an, daß' Frank Heß und George 
Moore in das Staatsgefängniß nach 

Joliet geſchafft werden follen. Die Bei- 
den ſind vor einigen Wochen des Ein— 
bruchs, bezw. des Diebſtahls überführt 
| werden. Der Richter Hatte die Ur- 
ı Iheilsfällung fuspendirt, um den An- 
:geflagten eine Gelegenheit zu geben, fi 
' zu beffern. Sie haben die Probe aber 
I Schlecht beftanden. Auf reuen Untha= 

ten ertappt, wurden fie fejtgenommen 
| und demftichter vergeführt, der fie nun 
| ver Strafe überantmortet hat. 
| ner 
nurz und Neu. 


| * Frau KarolineFiſcher von Nr. 6233 

Lexington Abenue, die am Donnerflag 
Abend beim Abfleigen von einem Stra- 
Genbadnwagen an 63. Gtr. und Ler- 
ington Upenue verunglüdte, erlag ge- 
ftern Abend den erlitienen Verletzungen 

‚im Englewood ‘= Union = Hofpital. 


* Yuf Beranlaffüng der Hiefigen Bo- 
lizet wurde in Nem Hort Wim. U. Gro- 
futt unter der Anflage verhaftet, feinen 
früheren Arbeitgebern, der Freedman 
Manufacturing: Company, in deren 
Dienften er ala Buchhalter fand, meh- 
vere 100 Dollars unierfchlagen zu ha- 
ben. .Deteftive-Sergeant D’Reefe bat 
fich Heute nach Ne York begeben, um 
den Ürreftanien nad bier zurüdzu- 
: trangporitren: 
|  * Die Mlerianer-Brüder ftatten hier- 
ı tur tem „Schmwaben-Berein“ ihren 
herzlichen Danf ab für das von dem 
' Seren ©. 5. Hummel (Schatzmeiſter) 
: übermittelte Gelchent von $150 zum 
Beſten des Hefpital8. 

* GStaat3-Senatot Buffe und einige 
| von feinen Freunden find mit der Zim- 
| merung eines Hausbootes bejchäftigt,. 
mit dem fie binnen Rurzem von bier 
nach Peotia und, im Laufe des Win- 
ters, bon dort aus den Ylinois- Fluß 
und. den Mifftlfippi: dinab nach Neo 
Orleans zu fahren beabfichtigen. 


Gin nencs Feuernetz 
Des neue, turzlich von einem der haubtjtäbtiihen 
Fener: Departements adoptiete Feuerneg ift als. 
Yebensrettungsmittel‘jo erfolgreich geieien, daß feine 
allgemeine Annahme für d.e nahe Zukunft voraus:: 
gejagt iwird. Jedermann nimmt befonderes Intereſſe 
a i ding, iwe lche 
an eg. Sat ir Utfage, Babe Si 
Metter’s Magenbitters 


Seeufer⸗ 


zwar zeitweilig auch tief herabgegan— 
gen. Die niedrigſten Ziffern wurden 
feſtgeſtellt: im Jahre 1800, für die mit 


| dem: 10. November abjhließende Woche, 


Rich 


mit 11.04; im Jahre 1898—29. Oft. . 


— 11.28; © 1897—27. :. Ro0.—11.72; 
1899—25. Nou.— 12.12; 1896—7. 
Nov. 12.20. Nimmt man den Durd- 
fchnitt diefer Ziffern, jo erhält man als 
niedrigite Rate 11.67, jech& und ein 
halb Prozent mehr, al3 für vergangene 
MWoche ermittelt worden ift. 

Die Abnahme entfiel, mit der vori- 
| sen Woche verglichen, hauptfächlich auf 
| die durh Schwindſucht, Schlagfluß, 

Bräune, Krebs, Krämpfe, Herzlei— 
den, Nervenkrankheiten und Lungen— 
Entzündung verurſachten Fälle. Die 
Schwindſucht forderte 32 Opfer weni— 
ger, als in der Woche zuvor, für die ar: 
deren aufgezählten Krankheits -Er— 
ſcheinungen belief die Abnahme an 
Opfern ſich auf zuſammen 71. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den Angaben über die Ver— 
theilung der Sterbefälle auf Geſchlech— 
ter, Altersklaſſen und Todesurſachen. 
Die Zahl der Geburten hat, wie man 
fiebt, die der Sterbefälle um 104 
überſtiegen. 


Geſammtzahl der Todesfälle....370 

Todesrate pr Jahr, per. 1000.. 
Nah Geichlechtern: 

Mänutih 

Weiblich 
Nah’ dem Witer: 

Unter 1 Jahr T 
wijchen 1 und 5 Jahren..:.... { 
leder O0 Yahze: on uucnunesene nn & 
Todesurjade: 

Afute Uuterleibstrank:iten ..... j 
Schlagfluß 6 

Vriaht ich: Nierentrantheit: ..... 2 


räun 
— A 
Krebs 


DORIS. —— 
Herztranfheiten 

Nervenkrantheiten .............. 5 
Lungenent zündung ............. 


And. gewaltiame Todssarten.... 25 
Majern 
ſteuchhuſten 


Männlich 
Weiblich 


Ben.. 474 


Das Geſundheitsamt wiederholt 
ſeine ſtändige Warnung vor dem Ge— 
nuß nicht abgekochten Leitungswaſſers. 
Wie die im bakteriologiſchen Laborako— 
rium des Departements gemachten Un- 
terſuchungen ergeben, ſind die Lungen— 
entzündung, die Diphtherie und das 
Scharlach in der Zunahme begriffen 
— die letztgenannten gefürchteten 
Kinderkrankheiten beſonders im nord— 
weſtlichen Stadttheil. 

Im Loufe der Woche ſind 106 Fälle 
von anſteckenden Krankheiten angemel—⸗ 
det worden, und zwar: Diphtherie, 71; 
Scharlachfieber, 33; Maſern, 2. 

Die öffentlichen Volksbäder wurden 
von 5087 Perſonen benützt. — Von 
522 Milch- und Rahmproben, die un— 
terſucht wurden, ſind 9.5 Prozent als 

| unterwerthig befunden worden. 
— — — — 
Wittern ein Berbrechen. 

Poliziſt E. Paul von der Rebierwache 
an Oſt Chicago Abenue barg geſlern 

| Nachmittag diekeiche eine unbelannten 

Mannes, welche er im Dgden Slip, am 
| Fuße von Michigan Str., auf. dem 
| Wafjer treibend: entdedt baite.  Die- 
ſelbe wurde nad) Gavines Beftattungs- 
| gefchäft, Nr. 226 N. Clark Str., ge- 
| bradt. - Sie wies Wunden am Kopfe 
und am Halfe auf, und die Polizei -ift 
| der Meinung, daß ber Todte möglicher- 
| meife das Opfer eine Verbrechens 

wurde, doch ift nicht ausgeſchloſſen, 
| daß bie Leiche mit- einem Dampfer fa- 
| rambolirte und bei diefer Gelegenheit 
| die Berleßungen erhielt. Kurze Zeı., 
‚nachdem die Leiche im. Beftattungsge- 
[haft eingetroffen war, murde die Bo- 
; Tizei von einemllnbelannten telephonifch 
in -Kenntniß gefebt, daß die Leiche die- 
jenige' des Charles Ward fei, der vor 
mehreren Monaten den Maurer Ehas. 
Schnfon in deffen Wohnung, Nr. 115 
Kocuft -Str., erſtach und dann flüchtig 
wurde. Boliziflen, 
fannten, fornien: aber in dem Zodten 
Ward nicht erkennen. Es ſcheint, daß 
die Leiche mindeſitens zwei Wochen im 
Waſſer gelegen hat. Der Verſtorbene 
iſt ungefähr 40 Jahre alt, 5 Fuß 9 

Zoll groß und wiegt etwa 150 Pfund. 
| Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
‚geleitet. 


Kur} und Rem 


* Eine Coroner3-$ury, welche heute 
‚einen Jnqueft über den Tod des umbe- 
fannten Mannes abhielt, deffen Leiche, 
wie an arberer Stelle berichtet, aus dem 
Daden Skip geborgen wurde, gab einen 
‚auf Tod durch Ertrinken lautenden 
Wahrſpruch ab. Coroners⸗Arzt Sprin⸗ 

er ſtellte feſt, daß fünf Rippen des 
Todten eingedrückt waren, e aber 
zu der Ueberzeugung, daß der Verſtor⸗ 


| 


‚bene dieſe Wunden erſt nach dem Tode 
erhielt. abet ins Leben zurüctrief· Burnelte, 


| 


die Ward genau 


an - Difteift, lieh geftern „fein“ 
erfollegium, beftehend aus ven 
Bieberleuten Brigas, Schaefer und 
Martin, einen feierlichen Einhaltsbefehl 
erlaffen gegen Frau Healy und alle an= 
deren Leute, die e3 fih — nach jeinem 
Dafürhalten widertechtlich — nach fei- 
nen Befigungen gelüften laffen. Eine 
Abſchrift dieſes Verehls ift im Laufe 
bes Tages der Frau. Healy auch zuge- 
jtellt worden, von diefer Dame aber an- 


” 


gefichtS des lleberbringers höchft refpeft= | 


widrig zerriſſen worden. Streeter 
mochte ſich ſagen, daß er auf dieſelbe 
Reſpeltwidrigkeit auch bei anderen Leu⸗ 
ten ftoßen möchte. Um der Vollſtreckung 
des vom Friedensrichter Buſhnell auf 
Antrag der Frau Healy gegen ihn er— 
wirkten Räumungs-Befehles womöglich 
vorzubeugen, verließ er deshalb heute 
früh ſein Rebier, kam in den Staat Il— 
linois herüber und ſuchte hier nach ei— 
nem Richter, der geneigt ſein würde, 


ihm einen wirkungsvolleren Einhalts— 
befehl auszufertigen. 

Dieweil aber der „Inſelkönig“ ſein 
Reich verlaſſen hatte, ſind Feinde über 
die Grenze deſſelben gedrungen, haben 
die ſämmtlichen Staatsgebdäude zerſtört 
und die Bevölkerung, aus Billy Me— 
Manners nebſt Weib und Kind be— 
ſtehend, mit rauher Hand vertrieben. 
Die Eindringlinge ſind Konſtabler ge— 
weſen, welche mit dem Ukas des Kadi 
Buſhnell ausgerüſtet waren. Als Heer— 
führer zog ihnen der ehemalige Polizei— 
kapitän Barney Baer voran. MeMan— 
ners bedrohte dieſen zwar mit einem 
Schießeiſen, wurde aber entwaffnet, ehe 
er Schaden anzurichten vermochte. Ein 
großer Hund des MeManners ſuchte 
ſeinem Herrn Beiſtand zu leiſten und 
zerſehte mit ſcharfem Zahn das Ge— 
wand des Baer, wurde aber von deſſen 
Begleitern durch Knüttelhiebe derma— 
Ben bebrängt, daß er unter ſchmerz— 
lichem Wehgeheul entweichen mußte. 
Die ſiegreichen Eindringlinge haben 
Streeters Staatseigenthum nachher 
hohnlachend auf die Straße geſchleift. 
Dad Straßenamt ifl benachrichtigt 
worden, daß e3 dort herumliegt, und 
wird vorausfichtlich veranlaffen, daf es 
wiederum auf den ftäbtifchen Müllhau- 
fen am Fuße der Randolph Sir. ge- 
farrt werde. 

Streeter hat, durch Vermittlung fei- 
ne? Unmwalt3Coburn, ven RichterChet- 
lain nachträglich übrigens den nadh- 
gefuchten Einhaläbefehl erlangt. Yn 
feinem Gefudh. war angegeben, daß 
Triedensrichter Bufhnell e3 dem Bitt- 
fteller unmöglicd) gemacht. hätte, gegen 
feine Entjeheidung zu appelliren, in- 
dem er zur Vorbedingung hierfür bie 
Beibringung eines auf $40,000 lau— 
tenden Bürgjchaftäbonds heifchte. Nun 
jei aber der Bittjteler, Streeter, ein 
armer Mann, der außer feinem. An- 
fprud) auf die Ländereien am Seeufer 
nicht3 jein eigen nenne und. deshalb | 
Bürafchaft in To übertrieben hohem 
Betrage nict.. beizubringen ver— 
mödae. — Nachdem der Einhaltähefeht | 
auzgeftelt worden war und. Sheriff | 
Magerſtadt zur Vollſtreckung deſſelben 
dem Kaptein vier von ſeinen Leuten zur | 
Verfügung. gefiellt hatte, ließ der arme | 
Mann eine Drofchte fommen und fuhr | 
mit den Gerichtsvollziehern nad der | 
Nordjeite hinüber, m Kapitän Baer | 
mit- feinem Einfalläbeere dann zum ı 
Rüdzug genöthigt murde. | 

Streeter erklärte heute noch, daß er 
eö nicht wieder verfuchen mwerde,fich fein | 

| 
| 
l 
| 


Recht mit Gewalt zu erzwingen, ſon— 
dern daß er feinen Ansprüchen nunmehr 
durch ein reguläres Verfahren im Bun- 
deögericht Unerfennung zu verfchaffen 
fuchen würde. 

MeManners erklärt übrigens jekt, | 
daß er nicht länger Zuft Habe, zu dem | 
Don Quirote des Streeter den Sand 
PBanfa zu fpielen. Er hat dem „Rapt.“ 
d'e Heeresſolge aufgeſagt Als er mit 
ſeinem Wagen, ſeinen beiden Maul— 
efeln, feiner rau und feinem Kinde be— 
trübt an der Superior Str. ftand, trat | 
Alderman Minmwegen auf ihn zu. Er 
lahte diefem fein Leid und faate, er 
tiffe nicht, was er anfangen folle. „Ar- 
beiten“, meinte der Aiderman latonifch; 
„tommen Sie morgen zu mir; ich mill 
fehen, mo ich Sie unterbringen kann.” 


Der JZnqueit begonnen. 


Heute begann in Horans Beitat- 
tungsgeſchäft der: Inqueſt über den Tod 
der Frau Charlottie Nichol, die ſich, 
wie an anderer Stelle berichtet, in ei- 
nem Zimmer des Marlborough-Hotels 
vergiftete. Burnette, ihr Geliebter, 
der mit ihr in den Tod gehen wollte, 
aber noch rechtzeitig gerettet wurde, ver⸗ 
blieb unter polizeilicher Bedeckung in 
einem Patroullewagen hinter dem Eta- 
bliffement, bi3 Nichol, ‘der Gatte, der 
Berftorbenen, vernommen worden war, 
da Nichol gedroht "haben : fol, dem 
Mann das Lebenstiht auszublafen, 
der fein Lebengglüd ruinirt hat. 

Nichols gab auf Befragen kurz an, 
daß er feine rau zum Iebten Male 
am Samftag Nachmittag um ein Uhr 
lebend qefehen habe, dann jah er fie ala 
Leiche in der Morgque wieder. Sylvian 
Bryant, ein Zimmermädchen im Mal: 
borough Hotel, fagte zeugeneidlich aus, 
daß das Paar, Burnette und Frau 
Kichol, ein Zimmer im Hotel genom- 
men hätten, daß fie benjelben auf 
Wunfh einen Bleiftift und Papier ae- 
liefert babe und daß fie von Burnette 
aufgefordert wurde, bei Frau Nichol zu 
bleiben, wmährend-er einen Gang be- 
Jorge. Frl. Nellie Brown, die Befige- 
rin’ des Hotels, gab an, daß fie Gas- 
geruch-vernahm, dieThür fprengen lie 
und mie fie dad Paar vorfand. Sie 
ließ den Dr. R. W. Carter von Nr. 
‚2204 State Str. rufen. Diefer gab auf 
‚dein Zeugenftande an, daher Frau 
‚Nichol als Leiche vorfand, YBurnette 
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Dber-Baufommiffär Blodi hat ben 
Superintendenten Solon ange 
eine „fliegende Abtheilung“ dom Sitk- - 
Benfehrern zu formiren, —— 
Bedarf und Umſtänden bald hier bald 
da in Thätigkeit treten ſoll Dieſe 
theilung wird nach verſchiedenens 
theilen ausgefchidt werden, mo immer 
Straßen-Superintendenten zur Befe- 


| tigung des Schmutzes der ſich angeſam⸗ 


melt hat, Hilfe benöthigen mögen. 
Gerüchtweife verlautete geftern, dab 
| Robert &. Burfe, obgleich er um Jene 


mer ala ftädtifchen Del-Anfpeftor‘- be 


| trachte, weil ja fein Entloffungsgefuh. 


‚bom Mayor nicht formell angenommen 


| und noch fein Nachfolger für ihm et- er 
| nannt worden fei. Stadtfüämmerer Me 


| ann, über die Sachlage befragt, et- 
; Härte heute, daß das Del-nfpefiorat ° 7 
| bom Mayor bis auf Weiteres jeitier 
ı Aufficht unterftellt morden fei.: WE 
Bureauvorſteher walte vorherhand der 
Chefclerk Prager. Der Name Burkes 
werde nicht mehr auf die Gehaltälifte 
gefegt werben, fofern der Mayor das 
nicht ausdrüdlich anordne.— Auf feine 
an die früheren Del-nfpeftoren  ge- 
richteten Zahlungsforderungen - hat 
der Kämmerer bisher nod) feine Ant» 
wort erhalten. Er hat nun den Korpo- 
rationsanmwalt erfucht, gegen die Her- 
* zu werden. * 
er ſtadträthliche Finanz-Aus 
wird um Angebote auf vie echte 
lung des Fangfanal3 unter der —* 
rence Avenue ausfchreiben. Der Kanal 
wird zwifchen 9- und 10,000 Fuß ang 
werben. Die noch nicht fertig geftelfte 
Strede ift 8,500 Fuß lang. * Falls die 
einlaufenden Angebote zu hoch fein Telk- 
ten, wird Herr Blodi vielleicht ermädh- 
tigt werden, e3 auch bei diefer Anlage 
—* der Arbeit im Tagelohn zu verſu⸗ 
hen. 

Hilfs-Korporationsanwalt Fyffe, 
welcher in der Colleran'ſchen Unerſu 
chungsſache die Anklage vertritt, deu⸗ 
tete heute Mittag an, daß er Nachmil- 
‘ags oder morgen der Vertheibigung 
wahrfcheinlih eine jehr unliebfame 
Ueberrafchung bereiten würde, ' .** 

Polizeihef DNeill Hat der Zinil- 
dienfi-Rommiffion nun aud in Wer» 
bindung mit dem Barreti-Falle eine - 
formelle Unflage gegen Kapitän Colle⸗ 
ran unterbreitet. E3 heißt darin, Wil- 
liam Barrett jei am 7.. Xanuar biefes 
Jahres hier von dem Detektive Hanley 
berhaftet und von diefem Beamten ben 
Kapitän Colleran vorgeführt morben, 
mit dem Bemerfen, es fchmebe in Mit 
toaufee gegen den Arreftanten eine An- 
Hage wegen Banfraubes. Am folgen- 
den Tage hade Colleran den Gefanges * 
nen unter der Anklage ber Vagabon- 
dage und des Unfugs buchen und nad 
der Revierwadhe an der Harrifon Sie, 
Ihaffen laffen, wo fofort ein notori« 
Iher Spielhaushalter Namens „Bunt“ 
Alen für denjben Bürgjchaft geftellt ’ 
hätte. Am 9. Januar fei ein Sicher: 
heitöbeamter aus Milmautee » geloms 
men, um den Gejangenen abzuholen, 
aber diefer fe bereit3 meit vom Schüß 
geroefen. In feiner Abmvejenheit jei’er 
im Bolizeigericht megen Vagabondage ' 
zu einer Geldftrafe von $100 berürs 
tbeilt. worden, die auf Unfug lautende 
Anklage hätte geftrichen werben müffen. ' 

Mayor Harrifon fiagt, daß Heute 
früh, al3 er per Bahn pon einer Angel- 
tour aus Henry zurüctehrte, ein junges 


Mädchen die deutlich vernehmbare Be 2 


merfung gemacht hätte, daß er/lange 
nicht mehr jo bübfch wäre mie früher. 
Das, jagt er, hätte ihn tief gefchmerft = 
und ihn in der Anficht befeftigt, daß er 


| fich nach Ablauf feines gegenwärtigen 
Amtstermins minbeflens ein Halbes = 


Jahr lana werde völlige Ruhe gönnen 


müffen, fhon um feine Schönheit wie» 4 


der aufzufrifchen. Er würde alfo nit’ 
Ichon im $ahre 1903 zum bierten Mäle 
als Mayors-Kandidat auftreten, vor⸗ 
ausgeſeht, daß „die andere Seile ihn 
anſtändig behandle und nicht durch Ge⸗ 
ſchimpf zwinge, ſich vom Volke ein aber⸗ 
maliges Vertrauensvotum zu holen.. 
Dem Polizeichef ging heute ein anony⸗ 
mes Schreiben zu, welchem 875 beila⸗ 
ger. Der ungenannte Abfender bittet, 
daß diefer Betrag dem Penfionsfonds 
des Polizei-Departemenis übermiefem 
merben möge. 
Eine Hölle auf Erden find Sämorcheiden- 
Wer nicht daran leidet, glaubt es nicht; iner fie, aber 
bat, verfteht uns. Warum das Leiden verlängern, -jo 
lange Ads ArcS1S das berühmte Heilmittel Des 
Dr S.Silebee in Deinem Bereich ift? Du braudft feinen 
Vorrath davon zu faufen, bevor du es jelber erprobt ' — 
baft P. Neustaedter x ('o., Box 2416, ch De ; “4 


den Dir auf Berlangen foftenfrrieine Probe, 
nuse das menfchenfreundlihe Anerbieten 'der.genänh: 


ten Firma, Die) von Deinen Unalen zu befreien, ober . 
nme 


Du verlierft das Recht, zu Plagen. 


* Im Verlaufe einer Prügelei in der 
Turnhalle an DeKoven Str. würbe 


beute zu früher Morgenftunde ein ger = 


mwiffer John Ganeded, mohnhaft "an 
Desplaihes und Bunter Str, von .fei- 


nem Gegner John Nidoled. nieberge- J 


ſchlagen. Er purzelte die Trepphe 
unter und erliti ſchmerzhafte Verlezun⸗ 
Nidoleck iſt verhaftet worden 


gen ſind für die Pferdeausſtellung 
gelaufen, die am 4. Nobember im 
feum ihren Anfang nehmen’ und eine 
Woche dauern wird. Unter dem aus-' 
wärtigen Ausftellern befinden fih u... 
George Gould, Howard Willets, Wil 
fiam G. Whitney und William 
Moore von New York. Leiter der Wis 
ftellung ift in biefem Jahre John 8. 
Kitchen. —— 
* Das Verhör-von John Gran 
Geſchäftsagenten des Zweigs 
Zimmermanns - Gewerkſchaft, 
John Hanſon, die — ind, 
Hanbmertzeugtaften der auf der 
der Firma Joy Morton & Eo, 
105. Str. und dem Calumet-Fl 
beitenden Zimmerleute erbrochen 
merfäzeug im Werihe von $100 ge 
len und daffelbe in den Fluß g por 
zu haben, murbe heute bon P 
Sallahan auf freitag verfchoben 
Angeklagten werben fi ivegen ‘ 
ſtahls und unorbentlichen Betrac 
verantiworten 
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' Beine Bundedangelegenheit. 
Aus richtigen Borausfegungen kön⸗ 


net auch falfce Shläffe gezogen wer- 
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ben.  Menn Beifpielöweife ber Burtbes- 
richten Koblfaat jagt, daß e3 gegen bie 
Gefebe nicht nur der Ver. Staaten, fon- 
dern aller Kulturländer verftößt, ar- 
beitswillige Zeute mit Gewalt am Ar- 
beiten zu verhindern, oder dur; Dioh- 
ungen und Einfhüchterungen zur Uns 
terftühung eines Streits oder zum Ans 
ſchluß an einen Verein zu zwingen, fo 
mag ba unbeftreitbat richtig fein. €3 
folgt aber noch lange nicht, daß gerabe 
die Bundesgerichte die Aufgabe haben, 
ſolchen Gejekmwibrigteiten enigegenzu- 
freien,  uumnb noch viel weniger ift ber 
Schluß unbemeisbar, daß dieſeGerichts⸗ 
höfe durch fogenannte Einhaltsbefehle 
den beſagien Geſetzwidrigleiten ſozuſa⸗ 
gen zuworkommen müſſen. Gewaltthä⸗ 
tigfeiten jeber Art find firafrechtliche 
Bergehungen bie unter bie Gerihtäbar- 
teit ber Einzelftanten fallen. Sind fie 
bereitö berüibt morben, fo können bie 
Thäter, falls fie befannt find, verhaftet, 
por Gericht geftellt und von einer Such 
auf Grund der beigebrachten Bereife 
Verurtheilt werben. Auch fann und foll 
bie Polizei, wenn fie von den Vorbe⸗ 
teitungen zu einer Gewaltthätigfeit un- 
tereichtet wird, die Ausführung bes 
Planes zu nerhinbern fuchen. Ein Bun⸗ 
besrichter darf aber nicht ohne Weiteres 
annehmen, daß die Polizei ihre Pflicht 
nicht erfüllen will, daß aud) die Staat3- 
gerichte einem Gefäbigten fein Recht 
beriveigern werben, und baß beshalb 
ber Bund fich einmifchen muß. 
Urfprünglic; erließen die Bunbesrich- 
ter Einbaltsbefehle nur in foldhen Fäl- 
len, in benen e3 fi) um bie angeblich 
gemaltfame Unterbrechung des ziwifchen- 
ftaatliden Eifenbahnvertehrs und ber 
Voftfachenbeförberung handelte. Das 
Bumbesobergericht erklärte derartige 
Einbaltsbefehle für ftatihaft, und ber 
Konareh fühlte fih nicht veranlaßt, 
durch neue Geſetze dieſe Entſcheidung 
umzuſtoßen. Wenn es aber auch ben 
Bundesgerichten zuſtehen mag, allen 
Slörungen des Poſtbetriebes und des 
Handels zwiſchen den verſchiedenen 
Siaaten vorzubeugen, ſo iſt es keines⸗ 
wegs klar, wieſo ſich ihre Gerichtsbar⸗ 
leit auch auf Arbeitseinſtellungen in ge⸗ 
wöhnlichen Fabriken und Werkſtätten 
erſtredt. Ob eine Maſchinenfabrik im 
Siaaie Illinois, oder eine Druckerei 
und Binderei im Staate Indiana, ihr 
Geſchäft ungeſtört betreiben kann oder 
nicht, iſt doch augenſcheinlich keine Bun⸗ 
deſsangelegenheit. Der Bundesrichter 
Kohlſaat in Chicago mag gleich dem 
Bundesrichter Baler in Indianapolis 
davon überzeugt ſein, daß gewiſſe Ar⸗ 
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eine Firma und ihre Arbeiter beläftigt, 
gefchäbigt u. bebroht haben, und baß ihr 
Verfahren verbrecherifch, gefährlich und 
fogar aufrührerifch ift, aber was geht 
das bie Bundbesgerichte an? Wenn ge- 
legentlich eines Streils ein Streilbre⸗ 
cher von den Gewerkſchaftlern wirklich 
todigeſchlagen werden würde, ſo könn⸗ 
ten die Moörder nicht von einem Bun⸗ 
desgerichte abgeurtheilt, ſondern ſie 
müßten von dem allein zuſtändigen 
Stantsgerichte progeffirt werden. Wie 
lommen alfo bie Bundesgerichte dazu, 
durch Einhaltäbefehle DBergehungen 
ober Berbrechen verhindern zu mwollen, 
bie imfyalle ber thatfächlichen Verübung 
gar nicht vor ihr: Forum gebracht wer: 
ben. fönnten? Dem Laien mwenigftens 
ift e8 nicht verftänblich, was die Bun- 
beögerichle mit der Verhütung von le: 
berfretungen zu thun haben, deren Be- 
fitafung einzig und allein den Staat3- 
gerichten: obliegt. 
Trokbem ift e3 nicht nothmwendig, 
daß fi die Gewerkvereine megen ber 
Entfcheibungen der Bunbesrichter 
Koblfaat und Baker in förmliche Wuth 
teben. Denn böchft wahrſchein⸗ 
ich werben diefe Urtheile von ven höhe- 
zen Bunbesgerichten nicht  beftätigt 
werben. Sollte e3 doch gefchehen, fo 
wird e8 noch immter Zeit fein, fi an 
den Kongreß um Abhilfe zu menden. 
SHhliepli hat felbft Richter Kohljaat 
ben Arbeitern nicht das Recht abge 
od einzeln oder zufammen bie 
it nieberzulegen und Andere dutch 
Weberrebung für ihre Sack au gewin⸗ 
nen. Was er für iwiderrechtlich erklärt 
bat, nämlich) die Unmenbung roher Ge- 
walt, wirb aud bon ben Gtaatägeridh- 
m nicht gebilligt. Die Gemwerkvereine 
elf veben ;der Gemwaltthätigteit nicht 
das Wort und lehnen bie Verantimort- 
Tichteit für alle Ausfchreitungen ab, die 
fi) einzelne ihrer Mitglieder, oder — 
was viel —5 votpommt — die ſo⸗ 
nann — ympathizers“ zuſchulden 
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gegen Schleg erhobenen Veſchu 
gen nicht begründen fünnen, Es 
nicht nachmeifen Tünnen, ba er fich ei» 
nes tabelnämerthen Benehmens ne 
machte, nodh-baß er feige, unentjchloffen 
und unfähig war. Dagegen hat die Un- 
terfuchung ben Beweis geliefert, daß in 
ber Flotte eine richtige Verfchmörung 
beftand, die zuerft barauf abzielle, 
Scäley irrezuführen, ihn über wichtige 
ragen im Dunkel zu laffen und jeber 
Gelegenheit, fi) auszuzeichnen, zu be 
rauben, und nachher, ihn um den Ruhm 
feines ganz programmmibrig errunge- 
nen großen Siege zu bringen und in 
ben Augen bes Boltes herabzufegen und 
berächtlich zu machen. Sie hat gezeigt, 
daß fehr hohe Berwaltungsbeamte ber 
Flotte diefes chmähliche Treiben unier- 
ftügten und forderten, und daß „man“ 
nicht davor zurüdichredie, untergeorb- 
nete Offiziere zu unmwahren Ausfagen 
zu beivegen und Zeugen einfach zu 
„überfehen,“ die für Schley günftige 
Ausfagen erwarten ließen. 

So weit die gegen Schley erhobenen 
Ausfagen in Betracht: lommen, könnte 
man bon ihm fagen, „dies Kind, fein 
Engel ift fo rein.” Die Unterjuchung 
bat gezeigt, daß er ein tüchtiger und 
borfichtiger Führer und tapferer Krieg3- 
mann ift und ala guter Ramerad und 
Gentleman handelte; aber — too viel 
Licht ift, da ift auch viel Schatten, und 
die Unterfuhung hat dargethan, daß 
bad auch für den SKontre-Abmiral 
Schley gilt. 

* * 


Es gibt ein Gebot, das ſagt: „Du 
ſollſt nicht fluchen, ſchwören, lü⸗ 
gen oder trügen, noch falſches 
Zeugniß ablegen wider Deinen 
Nächſten.“ Gegen dieſes Gebot hat 
Schley geſündigt. Falſches Zeugniß 
hat er zwar nicht abgelegt — das thaten 
ſeine Widerſacher; er hat auch nicht ge— 
logen und getrogen — das thaten auch 
die Andern; aber — o jerum, jerum, 
jerum! — er hat geflucht! 

Damn the “Texas !” hat er gefagt, 
und ter fi) des Entfeßens erinnert, mit 
dem der PBinafore-Chor fang: “Did 
you hear him? Hesaid dam it, 
he said damn it”, der wird fich 
borftellen fünnen, wie der Sampjfoniten= 
Chor Hagt: Oh wie fchredlich, wie ent- 
ſetzlich, iſt ſolch' wüſtes Fluchen uns! 
Und ein ander Mal hat er geſagt: 
“Give them hell, bullies!” Ob pfui, 
mie häflich, wie gemöhnlich ſolche Pö— 
belfprache ift! Brave Sonntagfchultin- 
ber, zarte Damen und ftrenggläubige 
Diener des Herrn werben fich bie Ohren 
zubalten, wenn fie dergleichen hören. 
Spice Sprade ift shocking und muß 
gerüigt werben; Schley gehörte por ein 
Kriegögericht, wenn er das “Damn the 
“Texas”!” und “Give them hell, 
bullies!” in einer Gonntagafchule, 
beim “pink tea” ober in der Kirche ge= 
fprochen hätte. Die einzige Entjchul- 
digung, bie er allenfall3 vorbrigen kann, 
ift aber nur die, daß er auf dem Ver- 
bed eines Kriegsfchiffes ftanb und eine 
Geefhladt im Gange mar, als er fie 
fprach, und daß feine Hörer nicht Lleine 
Mäbchen, zarte Damen ober Fromme 
Gottesdiener waren, und auch feine 
Sampfoniten, fondern mehr oder meni- 
ger rauhe Gefellen, die fich wahrfchein- 
lich fehr gewundert haben würden, wenn 
er gefagt hätte: „Die füße „Zeras” fol 
felber aufpafien, daß fte nicht zu Scha- 
den kommt!“ und „Beförbert fie in’s 
Paradies, meine lieben Engel! 

Die Strafe mag noch fommen. E3 
wird allerdings viele Leute “geben, 
denen für gemöhnlich folche Worte mie 
“damn” und “hell” ein Greuel find, 
die fie aber unter den Umftänden ent- 
fhuldigen, da fie ja feinen Schaden an- 
richteten, fintenmalen bie Gemüther De- 
rer, an die fie gerichtet waren, nicht 
Tonberlich zart befaitet find. Mber für 
die Sampfoniten in der slotte ift eine 
folde Entfhuldigung natürlich ungils 
tig. Sie find zart befaitet u. bei ihnen 
fommt’3 ja auch nicht darauf an, ob 
Schaden angerichtet wurbe, fonbern, ob 
welcher bätte angerihiet werben 
tönnen. Gie verflagten Schley, weil 
bei feinem Verhalten die Spanier mög- 
lichermweife hätten entfhlüpfen, weil der 
Zera3 hätte zu Schaden fommen und 
bie Spanier hätten entfommen kön— 
ren, menn er fie nidt in 
ten Grund gefchoffen hätte. Da 


könnten fie ihn nachträglich noch ebenfo | 


gut vor ein Sriegögericht bringen, 
weil feine fchlimmen Worte mögli- 
chermweife hätten Schaden anrichten 
fönnen, wenn er fie in einer Sonn- 
taafchule, beim five o’clock Thee oder 
inmitten eine Gotteöbienftes geſpro⸗ 
hen Hätte. Schley mag nur auf ber 
Huth fein, er ift noch lange nicht out of 
the woods ! — — 


Zu eiguem Schaden. 


Wie hier in Chicago der Proteft ges 
gen die zivangsmeife Beifteuer zu einer 
Lebrerpenfions = Kaffe bauptfächlich 
bon den jüngeren und jüngften Lehr» 
fräften an unferen öffentlichen Schu: 
Ien fam, fo zeigten filh auch bie jünge- 
ren Regierungsangeftellten in Wajh- 
ington al3 die eifrigften Gegner der im 
legten Kongreß eingebrachten Bill, mwel- 
he die Penfionirung arbeitsunfähig 
geiwordener „Elert3“ und die Erhebung 
einer Penjionzfteuer von allen Ange- 
ftellten inugficht nimmt. Wie bie jun- 
gen Chicagoer Lehrkräfte, fo würden 
auch die jungen erg ang Hg 
in Wafbington bie fion gern 
gefallenlaffen, aber fie wollen nicht ge- 
Be fein, die nöthigen Mittel dazu 

elbft aufzubringen. Der db hängt 

ber Himmel nod) voller . Die 
junge Lehrerin hofft über kurz ober 
lang einen Mann zu finden, ber ihrer 
ber Ehe 


immel: nicht mehr voller Geigen; fie 
find zufrieben, wenn fie. nur ihre Stel- 
lungen behalten, und fogar bereit, zu 
einer PBenfionsfaffe beizufteuern, wenn 
eine Penjion auf andere Weife nicht zu 
haben ift. Denn fie jehen ein, daß in 
abjehbarer Zeit feine Augsficht porhan- 
den ift, vaß Stabt und Staat die Zi- 
bilpenfionen übernehmen, und jagen 
fi, daß fie auch dann nod) ein gutes 
Gejchäft machen werben, wenn fie ein 
paar Jahre zur Penfionstaffe beitra- 
gen, denn fie werben penfionsberech- 
tigt fein, lange ehe fie annähernd 
fo viel eingezahlt haben, als fie 
hoffen, jpäter „ziehe zu kön⸗ 
nen. Hier wie bort ift.e8 da3 — wirk⸗ 
liche oder vermeintliche — Eigeninie- 
treffe, welches die Handlungsmeife dif- 
tirt. 


Wie furzfichtig die Gegnerfchaft der 
jungen Regierungdangeftellten gegen bie 
dem lehten Kongreß vorgelegte Pen— 
fionsbil ift, hat ein Her ©. ©. 
Faunce biefer Tage in einem Xrtikel 
ber „Wafhington Poft“ Klar gemacht. 
Herr Zaunce führt da aus, daß in 
einem gemiffen „Bureau“ in Waſhing⸗ 
ton insgeſammt 200 Leute beſchäftigt 
ſind und daß von dieſen ſiebenundvier— 
zig je zwiſchen dreißig und vierzig 
Jahre im Dienſte ſind. Das Alter die— 
fer Leute ſchwankt zwiſchen 50 und 79 
Jahren und ihr Gehalt zwiſchen 81000 
und 82000. Wenn 'dieſe Siebenund— 
vierzig (bei halbem Gehalt) auf 
die Penſionsliſte geſtellt würden, 
dann würden 827 Rang- und 
Gehaltserhöhungen die Folge ſein. 
Das heißt jeder „Clerk“ in dieſem 
Büreau würde um eine Stufe höher 
rücken, und ſiebenundſiebzig würden 
um zwei Stufen ſteigen, und es würden 
dann immer noch ſiebenundvierzig 
Stellen frei ſein. Indem die jungen 
Clerks ſich weigern, einen Theil ihres 
derzeitigen Einkommens in eine Pen⸗ 
ſionskaſſe zu zahlen, damit ihre älteren 
Kameraden penſionirt werden können, 
ſtehen ſie alſo ihrer eigenen Beförde— 
rung im Wege. Vom rein geſchäft— 
lichen Standpunkt angeſehen, würde es 
ſich für ſie lohnen, die ſiebenundvierzig 
Alten zu bewegen, und dafür zu bezah— 
len, daß ſie aus dem Dienſt austreten. 

Und noch in anderer Hinſicht iſt ihre 
Gegnerſchaft gegen jene Penſionsbill 
unklug. Es iſt bekannt, daß die Arbeit 
in den verſchiedenen Regierungsdeparte⸗ 
ments unter der großen Anzahl ſehr 
alter Leute leidet. Die Departements— 
und Büreauvorſteher haben ſchon oft 
und viel darüber geklagt, und Abhilfe 
verlangt, und es iſt ſo weit gekommen, 
daß in Kurzem ſo oder ſo Abhilfe ge— 
ſchaffen werden muß. Und Abhilfe iſt 
— wenn man es nicht den Vorſtehern 
anheim ſtellen will, alle Alten einfach 
nach Gutdünken zu entlaſſen — nur 
auf einem von drei Wegen möglich. 
Der erſte iſt, ihnen Regierungspenſionen 
zu zahlen; das iſt die Löſung, die alle 
Angeſtellten heiß begehren, von der 
das Publikum aber durchaus nichts 
wiſſen will, und die in abſehbarer Zeit 
nicht erreicht werden kann. Die aus Bei⸗ 
trägen der Angeſtellten zu unterhaltende 
Penſionskaſſe und Penſionirung derje— 
nigen Angeſtellten, welche nicht mehr 
leiſtungsfähig ſind, aus dieſer Kaſſe 
(zur Hälfte des Gehalts), iſt der zweite 
Ausweg, gegen den man ſich aber, wie 
ausgeführt, ſträubt. Der dritte wäre 
ein Geſetz, welches die Dienſtdauer feſt— 
ſetzte, alſo beſtimmte, daß eine Perſon 
nur 25 oder 30 Jahre im Regierungs⸗ 
dienſt ſein darf und die Angeſtellten 
zwänge, aus dem Dienſt zu treten, ehe 
ſie gebrechlich geworden ſind. Ein fol- 
ches Geſetz würde natürlich dem öffent— 
lichen Dienſt ſchaden, inſofern es die 
Regierung um den Dienſt von Leuten 
brächte, welche die Erfahrung beſitzen, 
die nur langjähriger Dienſt bringen 
kann, aber daſſelbe gilt für das Allers— 
grenze-Geſetz in der Armee und Flotte 
und daran mirb doc nicht gerültelt. 
Wenn die jüngeren Regierungsange- 
ftellten in ihrer Dppofition gegen da3 
in Vorſchlag gebrachte Penſionsgeſetz 
beharren, dann iſt'es ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß der Kongreß eines ſchönen 
Tages ein ſolches Dienſtdauer-Geſetz 
annimmt, und dann werden ſie noch 
ſchlechter dran ſein als jetzt. 


Schnellverkehr der Giſenbahnen. 


Die eifrige Thätigkeit, welche die 
Elektrotechniker zur Zeit dem Schnell⸗ 
verkehr widmen, ſpornt die Lokomo— 
tiven-Erbauer zu neuen Erfindungen 
an, um bie „Geichmwindigfeit ber 
Dampfroffe” zu erhöhen. Die Eijen- 
bahngefellihaften „Northmweftern” und 
„Union Bacific“ kündigten am lebten 
Samftag an, daß e3 ihnen gelungen fei, 
die Fahrzeit ihrer Schnellzüge zmifchen 
Chicago und San Tyranciico um 3 
Stunden und 10 Minuten dadurch zu 
verkürzen, daß die Füge auf einzelnen 
Streden größere Fahrgejchwindigkeit 
annehmen. Aus Deutfchland kam vor 
wenigen Tagen bie überrafchenbe Nadh- 
richt, daß der Baumeifter Ernft Frans 
tel in Guben eine Zofomotive fonitruirt 
habe, mit der er vor Kurzem eineSitede 
von 200 Kilometer Länge — 322 eng= 
lifchen Meilen — in einer Stunde zus 
rüdlegen tonnte. Wenn diefe Mitthei- 
lung auf Wahrheit beruht, dann bürf-. 
in —— —* hin⸗ 

tli r rgeſchwindigkeit nur 
noch bon den englifchen, aber nicht mehr 
von ben amerifanijchen Söänelljügen, 
übertroffen werben, wahre „Btitgüge 
werben. Ungziweifelhaft werben ef 


‚in ber Fahr 


Deuiunadboli 
Gtwindigteit erzielt, 
egenmwärtig allerdings von ben beuts 

Men übertroffen werben. 

Im Verfehrs-Gebäude (Tranäpor- 
tation Building) der Chicagoer Welt⸗ 
ausftellung Hatte die Nein Yorker Zen- 
tralsBahn ihre damals berühmte Lofo- 
motive „Nr. 999“ ausgeftellt, melche 
nachweislich auf einer 5 Meilen-Strede 
mit einer Geſchwindigkeit von 112 
Meilen die Stunde gefahren war. Das 
galt in 1893 als elwas Außerordent⸗ 
liches. Dieſe kurze Strecke von 5 Mei⸗ 
len Länge befand ſich in einer Gegend, 
in welcher das Bahnbett in der ſhiefen 
Ebene leicht abwärts neigte. Seitdem 
iſt die Konſtruktion von den Lokomoti— 
ven der amerikaniſchen Eiſenbahnge— 
ſellſchaften — beſonders die der Ma— 
ſchinen der „Faſt Mail“ und „Expreß“⸗ 
Züge — derartig verbeſſert worden, 
daß man mittels dieſer Maſchinen auch 
größere Strecken in einer Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 128 bis 138 Meilen die 
ES:unde zurüdlegen fann. In Deutfch- 
land mar die höchite Gejchwindigfeit, 
mit ber die zur Perfonenbeförberung 
dienenden Eifenbahnzüge gefahren 
werden dürfen, durch die Eifenbahn- 
Beiriebsordnung vom 5. Juli 1892 
auf 90 Kilometer (144 engliiche Mei- 
len) feftgefeßt worden. An Frankreich 
darf diefe Gefhwindigfeit unter be= 
fonders günftigen Verhältniffen bis auf 
120 Kilometer in der Stunde gefteigert 
werben, wobei aber berüdjichtigt wer: 
den muß, daß eine fo große Yahrge- 
Ihwindigfeit nur auf ganz Kleine 
Gtreden und nur in feltenen YAusnah- 
mefällen benöthigt und erzielt wird. 
In England ift die Zahrgejchmindig- 
feit der Eifenbahnen durch gefeßliche 
oder reglementarifche Vorfchriften nicht 
begrenzt. in der Zeitfchrift des „Ver- 
eins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ 
wurde vor Kurzem eine intereſſante 
Zuſammenſtellung der ſchnellſten Eifen- 
bahnzüge in Deutſchland, England 
und Frankreich gegeben. Als die am 
Schnellſten fahrenden Züge wurden 
in dieſer Weberfiht bezeichnet: 
Ein einflaffiger Luruszug zwi— 
ſchen Paris und Bordeaux mit 89,6 
Kilometer die Stunde; zwei einklaſſige 
Expreßzüge zwiſchenLondon und Edin- 
burg mit 85,9 Kilometer und ein zmei- 
Haffiger Schnellzug zmwifchen Hamburg 
und Berlin mit 84,1 Kilometer Ge- 
Ihmindigfeit in der Stunde. Der Lu: 
xuszug zwifchen Paris und Borbeaur 
hat jomit den Vorzug, zur Zeit der am 


Scähnellften gefahrene Zug in der Welt. 


zu fein, denn auf die Fahrgefchwindig- 
feit von 143 Meilen in der Stunde für 
eine größere Strede hat e3 auch die ame= 
tifanifche Lofomotiden-Baufunft noch 
nicht gebracht. Jedoch erreichen von den 
in der Weberficht der erwähnten Zeit- 
Ihrift angeführten 48 Zügen auf eng= 
lichen Bahnen 15, von den 48 Zügen 
auf franzöfifhen Bahnen dagegen nur 
9 Züge eine Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
leit von 80 Kilometer und mehr in der 
Stunde. Es dürfte hiernach unbeſtreit— 
bar ſein, daß England in Bezug auf 
die Geſammtleiſtungen ſeiner Eiſen— 
bahnen in der Fahrgeſchwindigkeit ſo⸗ 
wohl die Ver. Staaten, wie auch Frank⸗ 
reich und Deutſchland noch übertrifft, 
obwohl man in Frankreich einige Ex— 
preßzüge mit verhältnißmäßig ſehr 
großer Geſchwindigkeit fahren läßt, und 
obgleich in Deutſchland in den letzten 
—* vielfach beſchleunigter gefahrene 
üge zur Einrichtung gelangt ſind. Die 
Vorzüge der deutſchen Eiſenbahnen 
vor den amerikaniſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen beſtehen aber darin, 
daß die deutſchen Bahnen auf das 
Reiſebedürfniß der an den Bahnlinien 
gelegenen Zwiſchenorte, ſowie auf die 
Beförderung von Reiſenden mit 
Schnellzügen auch in der zweiten und 
der dritten Wagenklaſſe viel weiterge— 
hende Rückſicht nehmen. Die in der 
Ueberſicht aufgeführten Bahnzüge in 
England halten unterwegs zuſammen 
nur 146 mal an, und die franzöſiſchen 
Bahnzüge nur 242 mal, die Bahnzüge 
in Deutſchland aber im Ganzen 368 
mal. Die amerikaniſchen Eilzüge ha— 
ben befanntlich feine 1. und 2. Klaſſe 
und halten auch nur an fehr wenigen 
Zmwifchenftationen. Man mird dba= 
ber wohl zu dem Schlußergebniß ge- 
langen dürfen, daß die Vortheile ber 
Schnellzugseinrichtungen auf den deut— 
ſchen Eiſenbahnen einer weit größeren 
Menge von Reiſenden zugute lom— 
men, als dies auf den amerikani⸗ 
ſchen, wie auch auf den engliſchen und 
franzöſiſchen Bahnen der Fall iſt. 


Zokalbericht. 


— — — 


zur uud Neu. 


* An feiner Wohnung Nr. 2637 Mi- 
KHigan Ave. ftarb gejtern Vormittag 
nad furzem Kranfenlager der Börfia- 
ner Kohn Robfon im Alter von 71 Jah⸗ 
ren an der Bright’fchen Nierenfrankheit. 
Der Verftorbene, der in Leeds, Eng- 
land, geboren wurde, lam, 13 Jahre alt, 
mit feinen Eltern nach den Vereinigten 
Staaten. Er war in Mabifon, Min- 
neapoli3 und in Chicago etablirt und 
beiratbete im Jahre 1859 in Madifon 
ein Frl. Sarah Sites. 

* Der Farbige James Ruffel und ein 
gewiſſer Chriſt Cohen geriethen geſtern 
Mbend in der Wirthſchaft Nr. 2712 
State Straße über die Raſſenfrage in 


Streitigkeiten, in deren Verlauf Cohen 
ſeinem 


ner eine Revolverkugel in 


dann auch die amerikaniſchen Ehen-⸗ !! 


babngefellfchaften, die hinſichtlich der 
ET 
mit bem 


Gmindigteit ihrer lange ven 
Schnellbetrieb de, Be 


Bereits ) ein Rahfolger fi für ih in 
Ansfiht genommen. 


Einberufung eines Monvents be⸗ 
at 


Polizeichef DMeill hat fich bereit er- 
Härt, auch denjenigen Anjchuldigungen 
gegen Kapitän Eolleran fein amtliches 
Siegel aufzubrüden, melde „in Sachen 
dYeatherftone, Barrett uf.“ gegen den 
Vorfteher der Geheimpoligei erhoben 
worden find. Yn Polizeikreifen wird 
ziemlich allgemein zugeftanden, daß e3 
um Colleran faul fteht. Die Zibil- 
dienft = Kommifjion hat während des 
bisherigen Verlaufs der Unterfuchung 
wiederholt zu erfennen gegeben, daß ihr 
an ber Amtsführung des Herrn Eolle- 
ran Manches jehr mihfällt. Unter An- 
berem fommt e3 ihr-verbächtig vor, daß 
Colleran in feinem Bureau Leuten 
Bertrauensftellungen eingeräumt hat, 
die ihrem Range nad) zu folchen nicht 
berechtigt find. Die betreffenden Bes 
amten, darunter befonders der frühere 
Leutnant Ulcot und der Sergeant 
Home, haben fi; während der Beweis—⸗ 
aufnahme faft andauernd in dem 
Situngsfaale der Kommiffion aufge- 
halten, und deren Mitglieder haben 
pünftlih Notiz davon genommen, daß 
die Beiden fih mehr um Eollerand 
Schidfal fümmern, ald um ihre dienft» 
lichen Pflichten. Seitens des Mayoı3, 
der gegenwärtig gerabe genug an Burke 
zu fchleppen hat, wird nichts gethan, 
um Colleran zu halten, und fo mag bie 
Zivildienft-Kommiffion zu dem Ent» 
fchluffe fommen, die Entlaffung Col» 
leran3 zu empfehlen. rn der Boraus- 
fegung diefes Falles merben bereits 
Empfehlungen zur Neubefegung ver 
Stelle des Kapitäns gemacht. Bolizei- 
chef ONeill foll unter der Hand eifrig 
dafür eintreten, daß Kapitän Lapin, 
bon der Revierwache im Toron of Tale, 
an bie Spite der Geheimpolizei gejtellt 
werde. Lapvin ift ein alter, perfünlicher 
Freund des Chef3 und hat fich mieder- 
bolt durch Findigfeit ausgezeichnet, erit 
ganz ber Kurzem noch durch die Auf- 
fpürung ber Geldſchrankſprenger Clark 
und Barry, die in Chicago ungeftört 
ihrem Gemerbe nachgingen, obwohl 
Eolleran pon ihrer Anmefenheit mußte 
und auch eine Art von Aufficht über fie 
ausübte. 

Von der Grand Yurh, die heute der 
Kriminaltihter Ball in Eid und 
Pflicht genommen, heißt e3, daß fie dem 
Er-Leutnant Bonfield Gehör fchenten 
und ihm Gelegenheit geben wird, alle 
die Anfchuldigungen borzubringen und 
zu begründen, melche er jeit feiner Ent- 
laffung gegen die Polizeiverwaltung 
erhoben hat. Auch auf verfchiebene an» 
dere Abtheilungen der Stabiverwal- 
tung mwill angeblich der Staatsanwalt 
Deneen die Grand Jury aufmerkſam 
maden. Er wird derjelben unter Ans 
derem auch neue Anflagen gegen den 
Staat3mann Burke zur Beitätigung 
unterbreiten. 

Te" 

Dem Stadtrat wird heute Abend 
ein wichtiger Entwurf für die Aaarb- 
nung ber Hodlegung bon meiteren 
Eifenbahngeleifen zur Beihlußfaffung 
borgelegt werben. Vielleicht wirb auch 
der Ausfhuß für Verfehrämefen einige 
Empfehlungen madhen. Der VBorjchlag 
biefes Ausjchuffes, daß e3 ben Stras 
Benbahn=Gefellichaften in Zukunft nicht 
gejtattet werben jolle, mehr ala 4 Cent3 
Yahrgeld von Fahrgäften zu verlangen, 
benen fie feine Sitgelegenheit auf ihren 
Waggons zur Verfügung ftellen, findet 
nicht die Zuftimmung de3 Mayor, 
Derfelbe hält den Plan für nicht durch- 
führbar und bezweifelt außerbem, daß 
dem Stabtrath dag Recht zufteht, eine 
berartige Verfügung zu treffen. — 
Korporationd-Anmalt Walter mirb 
fein Gutachten darüber abgeben, vb e3 
angängig ift, die Union Traction Co, 
zur Gewährung von Umiteige-Privile- 
gien von Linien der MWeft- nach foichen 
der Norbfeite zu zwingen und umge- 
fehrt. — Ald. Balmer wird auf Wunfch 
intereſſirter Geſchäftsleute befürwor— 
ten, daß die Bezahlung der „Zigaret⸗ 
ten⸗Lizens“ auch ſolchen Händlern zur 
Pflicht gemacht werden ſolle, welche 
Material zur Herſtellung bon Bigaret- 
ten führen. — Alb. Menerneg will 
auf Erledigung feiner‘ Empfehlung 
bringen, daß bie Eity Railmay Co. 
angewiefen werben möge, nahe ben ber» 
fchiedenen Punkten, mo ihre Linien 
einander fchneiden, Wartezimmer ein- 
zurihten. Sole Wartezimmer find 
übrigen? aud an den Kreuzungs-, 
bezw. Endpuntten anderer Linien eine 
Nothwendigkeit. 

* * * 


Mayor Harriſon beabſichtigt angeb⸗ 
lich, heute Abend dem Stadtrath zu 
empfehlen, daß er bon Gouverneur 
Yatez die Einberufung der Staat3-Les 
giälatur zu einer Ertra-Tagung ver- 
langen möge. diefer Tagung 
folle ausföhließlich ber fein, eine lir- 
abftimmung darüber anzuordnen, ob 
das Bolf von. Yllinois eine Aenderung 
der Staatsverfaffung wünjdht. Diefe 
Abftimmung könnte dann fehon im 
nädften Herbft’ erfolgen. Fällt fie in 
bejahendem Sinne aus, fo könnten im 
Dezember 1902 die Delegaten zur fon- 
ftituirenden Verfammlung gemählt 
werben. Diefe würden bann im Xa- 
nuar 1903 in Gigung treten, und bis 
zum Sommer hin fönnte Chicago dann 
in den Beſit der Machtvollkommenheit 

rathen, deren es nach des Mahors 

nſicht benöthigt. um das Straßen⸗ 
bahn⸗Problem löſen und andere Auf⸗ 
—— zu —* mit denen 
es in nä Zunfunft unbedingt 
wird befaffen müffen. * 
*4 

Die Eouniyg Democracy bat — 
„Umftände halber“ — die von ihr 

t nach Louisville und 
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geiwejene Agitations- und Sprigs | 


— 


m Rüdftan‘ 5 Se nicht ı t ala 
„gutftehenb“ betrachtet m 
Der Kafienbeftand bes Verbandes be⸗ 
ziffert fih auf $7305. „An rüdftändi- 
gen Beiträgen ftehen gegen $5000 aus. 
Nur 70 Mitglieder wurden im Laufe 
bes Jahres neu aufgenommen. 


Zebensgefährlidy verlegt. 


John Pravifh im_Derlaufe einer Keilerei 
von einem in $ahrt befindlichen 
Zuge geftoßen. 

Auf einer Waggonplatiform eines in 
Tahrt befindlichen Zuges der Chicago 
& Northiveftern = Bahn geriethen jich 
geftern Abend fünf augenfcheinlich an- 
gefäufelte Baflagiere in die Haare, zum 
nicht geringen Entjegen der mweiblichen 
Baflagiere, deren fich eine kleine Banit 
bemädtigte. Einer der Kampfhähne, 
Namens John Prapifh, wurde im Ver: 
laufe der Holzerei von feinen Gegnern 
bom Zuge gejtoßen und blieb auf dem 
Bahnkörper eine zeitlang bewußtlos 
liegen. Er fand fpäter Aufnahme im 
County = Hofpital, mo ihm bas 
Iinfe Bein amputirt werben mußte. 
Sein Zufland wird als fritifch bezeich- 
net. Die übrigen vier Rubeftörer wur- 
den von dem Kondutteur Zohn Dohle 
und mehreren Baffagieren nad kurzem 
Kampfe überwältigt, im Rauchtwagen 
eingelocht und der telegraphifch benach- 
tichtigten Polizei in Waulegan über- 
geben. Diefe ließ drei der Miffethäter 
laufen, verhaftete aber einen geiviffen 
Louis Catad als angeblichen Räbel3- 
führer. Sämmtliche Rubeftörer moh- 
nen in Waulegan und hatten denSonn® 
tag gemeinfam in Chicago verlebt. 
Prapifd und Catas find ihres Zeichen 


Gerber. 
— 


Wadere Feuerwehrleute. 


Diefelben zeichnen ficy bei der. Befämpfung 
eines Brandes im Gebäude To. 110—114 
Weft ı4. Straße aus. 


Fünf Tyeuerwehrleute, die auf einer 
hoben Leiter ftehend, einen Brand be- 
fümpften, der in dem vierftödigen Fa- 
brifgebäude Nr. 110—114 W. 14.Str. 
geitern früh zum Ausbruch gelangt 
war, wurben Durch den Zufammenfturz 
der Mauer aus ihrer erhabenen Höhe 
auf den Erdboden gejchleubert und 
mehr oder minder fchwer verlegt. Zwei 
berjelben, die fich einen Anöchel ver- 
tentt, bezm. jehmwereVerlegungen an der 
Hand erlitten hatten, wurden nad) ib- 
ren rejp. Wohnungen geichafft, die drei 
übrigen abererflommen, blutüberftrömt 
und arg zerfcehunden, fofort wieder eine 
Leiter und dirigirten Wafferftrahlen in 
das.brennende Gebäude. 

Die Verunglüdten, füämmtlid Mit- 
glieder der Sprißen » Kompagnie Rt. 
18, find: 

Charles Barned, Schlauchführer, er: 
litt eine Verrenfung des linten Knö- 
held, jomwie eine jchmwere Wunde am 
rechten Fuß; er wurde nach jeinerWoh- 
nung, Nr. 491 PBaulina Str., gefchafft. 

Leutnant Yas. Carroll, erlitt Haut- 
abjhürfungen am Kopf und Körper. 

James Donovan, erlitt Hautabs 
fhürfungen am Körper. 

Wm. Kiley, erlitt eine Schädelmun= 
de und jchmere Verlegungen an ber lin— 
ten Hand, mußte nach Haufe gejchafft 
werben. 

%ohn Zimmermann, erlitt Hautab- 
jhürfungen am Gefiht ımd am Kopf. 

Das Gebäude wurde von der Firma 
Keating, Smith & Shoemaler ala Fas 
brit von Lederwaaren benukt. Die 
Yirma beziffert ihren Verluft auf $70,- 
000, mwährend dad Gebäude, Eigen 
thum von Frank Wenter, um $30,000 
befhädigt wurde. — E3 wird vermu- 
thet, daß der Brand infolge einer Kreu- 
zung elettrifcher Drähte entitand. 


Die Bierlinge getauft. 


Sie fahren auf Gummi nad der Kirhe.— 
Stau Mary Sebaftian von Drillingen 
entbunden. 


in der fatholifchen St. Caccilien- 
Kirche nahm geflern Pfarrer Kelly die 
Vierlinge, denen Frau Ormsby vor drei 
Wochen das Leben ſchenkte, in den 
Schooß der allein ſeligmachenden Kirche 
auf. Soweit dieſe feierliche Handlung 
ſich auf Segensworte beſchränkte, gaben 
die Täuflinge ihr Wohlgefallen durch 
mufterhaftes Verhalten zu erfennen; 
als die Hand des Priefterö aber bie vier 


fahlen Köpfchen mit dem Taufwaſſer 


benette, fiimmte das Quartett.ein ent= 
rüftetes Wehgefchrei an, +Die Namen 
der Täuflinge wurden ald William, 
Sohn Zames, Iheodore effe und Edith 
Biola Ormsby in das Kirchenbucd) ein> 
getragen. Die Taufe geitaltete fich nicht 
nur für bie in erfter Linie an ber feier- 
lihen Handlung Betheiligten und ihre 
ftolge Mutter, fondern. für bie ganze 
Nahbarfcaft- ver Familie Ormsbh zu 
einer Haupt= und Staatsaffaire. Die 
Fäuflinge wurben nicht eima zur Kirche 
getragen, fondern fuhren — ein Yebes 
mit feinen Bathen im eigener, bon 
Schimmeln gezogener Kutide — auf 
Gummirädern nad) defn Gotteshaus, 
in welchem jchon eine große Menge des 
Beginne der Taufhandlung harrie. 
Seit die Yamilie Ormäby fi um bier 
Mitglieder auf einmal vermehrt hat, 
geht der Kramladen von Frau Ormsby 
fo vorzüglich, daß fie geftern in yeder- 
but und Seidentleib in der Kirche er= 
ſcheinen konnte. 

Frau Marie Sebaſtian, Nr. 261 
Hubfon Avenue, wurde geftern von Dr. 
A. Rasmuffen glüdlich von Drillingen 
— Mädchen — entbunden. Die Kleinen 

bei der Geburt 63, beziv. 5 und 
44 Bump. Mutter und Kinder befin- 
den fi) den Umfländen gemäß mohl 
und munter, 


J imge q 2% 
le langen, Promend 


ade⸗Weg von Bel⸗ 
mont Abe. bis zum Lale Shore Drive 
abſperren zu laſſen, da derſelbe an vie⸗ 
len Stellen ſchadhaft iſt und die Be— 
hörde nicht die nöthigen Mittel hat, um 
den Schaden ausbeſſern zu laſſen. 


Geftorben: Beter E. Bauln gelichter 
Gatte von Mary Pauly geb Kran, Vater von 
Yeifie und Walter, Bruder von Frau fFre: 
derid Gäabricl, am 21. Oktober, um 9 br 
Vormittags, im Alter dom 47 Xabreen, in 
feiner Wohnung, 1085 NR. Halfted Str. — 
VeerdigungssAnzeige jpäter. 


— ——————————— 
Todes⸗Anzeige. 


teunden und Bekannten die traurige Rachricht 
| mein lieber Gatte und unfer Vater TO“ 
Karl Kleafs 
am Sonntag, den M. Dftoder, Morgens u v 
im Alter don 60 Jahren, 6 Monaten und 14 as 
nach jchiwerem Leiden jelig tm Herrn entihlafen tit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittivodh, den 23, 
Oftober, um halb zwei Uhr Nachm., dom XTrauers 
Se Ave., nah dem Mounf 
teenwood. Um ftille Theilnahme bit i 
den Binterbliebenen: ; — —— 
Amalie Eleafs, Gattin. 
—5————— Söhne. 
us Schroeder und Anna Ri 
Stieffinder. u 
Charles Richter, Schwiegerfohn, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachti 
daß unfer geliebter Gatte und Pater DR 
Auguft Sinueppel 
am 19. Dftober nah langem und jhiveren Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ıft. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Dienfttag, um 1 Uhr Nadıı., dom 
Trauerhaufe, ‚Nr. 82 N. Carpenter Str., nad der 
St. Peters-Kirhe, an Chicago Avc. und Noble Etr,, 
und don da nad Waldheim. Um ftille Theilnahme 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Sarie Kuueppel, Gattin. 
Minna, Adele, Mathilde, Augnite, 
Pr — 
„SN BSBlantkenhahn. B. Rarſchal, 
G. Keck, Schwiegerſöhne. ja,mo 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte, Bater und Großvater 
Mori Bintler 
im Alter von 58 Jahren - felig im Herrn entjchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 1 1 
Nahm., vom Trauerbaufe, 55 W. Kolt € 
nah dem Friedhof Waldheim. 
Dttilie Winkler, geb. Reihman, Wittwe. 
Martin, Jfidor, Albert, Dedön, Söhne. 
Mathilde, Bella, Töchter. 
PB. Klein, Schwiegerjohn. 
Serald, Lotti, Enteltinder. 


Zodeds Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
vak unjere gelichte Schweiter 
Marie XKederer, 

Schwefter von Hermann, Agnak und Simon Lederer 
don Nero York, am 19. Oktober geitorben ift. Beers 
digung don der Wohnung ihrer Nichte, Frau Leo 
Ley, 2111 N. Aihland Ave, am Dienftag, den 
22. Dttober,, 11 Uhr Vorm., nach Freeſon's Fried— 
hof, Waldheim. — New Porter Zeitungen bitte zu 
topiren, 


Todes: Anzeige. 
— und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unſer Vater 
George ©. Hoeck 
im Alter von 30 Jahren, 6 Monaten und 8 Tagen 
fanft entjchlafen ift. Dre Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch den 33. DOkt., 2 Uhr Nahm., vom Trauerz 
haufe, 498 Larrabee Str., nah Rofebill. Um ftilfe 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Bertha Soed, aeb. Tepper, Gattin. 
George SHoed, Sohn. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter im Alter von 17 Jahren, 
1 Monat und 21 Tagen nach langem Leiden geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch Nach— 
mettea, um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, M245 N. Irving 

ve., nach Eden. Die trauernden Eltern: 

John W. Thalmann. 
Annunga Thalmaun, geb. Hoffmann. 


Geftorben: rau Garslina Fiſcher, am 21. 
Ottober 1901. — Beerdigungs⸗-Anzeige ſpäter. 


euticdhe 
Elmwood Cemetery. Fir 
Größter und jhönfter Friedhof in oder u. 
GEhicags, nur 84 Meilen vom Court &Koufe 
aelegen, Sde Grand und 76. Upe., an ber 
. M. & &t. : B.sGijenbahn.—Lotten per: 
tauft auf Abzablungen. Schreibt wegen Mus 
f#trirtem Büchlein Stadt:Diffce: 9a, 
293 R.:GSarpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madiion Str. und Sars 
lem ve. bis zum Friedhof jede Stunde, 


Jährliche Fair und Feftfeier 
zu Gunften der 5 
St. Banl dentich-fathotiihen Kirche 
Rev. SG. D. SHeldmann, Baitor, in 
St: Pauls Parochial Halle, 
Ede KHopne Ave. und Welt 2. Place. 
1.: 22.. 23, 24,. 26., 27., 28., 29. und 30. Okt. 
intritt 28e pro Perion. fafonme 
Montag, 21. Oftt.: Sänger-Abend. 
Dienftag, 22. Dtt.: „Aunge Leute Abend”, 
Mittwodh, 3. Oft.: Schüten-Abend. 
Donnerjtag, 24. OH.: Alle Männer:Bereine, 
— B. Ott.: Puter (Turtey) Verlooſungs⸗ 
Abend. 
Sonntag, N. Olt.: Kirmes. 
Montag, 8. Dit.: Alle Frauen-Vereine der Ge— 
meinde. 
9. Dft.: Gänfe-Verloofungs:Abend. 


Dienitag, 
Mittwoch, 30. Oftt.: Konteft-Abend, 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart und Eyanfton Ye. 


BEE KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag ! 
t EMIL CASCH. 


Bericht über den Stand von 


E NORTHERN TRUST 
TOMPANY-BANK 


S. O.Ecke La Salle u. Adams Str. 


Bei der Geihäft3-Aufnahbme am 
15. Oftober 1M1. n 


Attivar 
Beit: Darlehen auf Eicher 


eiten . 
Nachfrage auf Anleihen an 


Sigerbeiten...... 7,827,184.14 
Bonds und Altien........ 6,267,120.15 


fearingbaus = Ched3.... “ 6,533. 7° 
Baar an Hand. .......... 3,295, 


$1,000,000.00 

1,000,000.00 

209,314.19 
130,378.48 
51,471.82 
$11,934,154.97 
8,947,7%.55 


20,881,945.52 
823,372,110.01 


Grund : Kapital 
Weberjhuk = Fond 
Unvertheilte Gewinne 
Raffirer Ghed3.... FR 
Beglaubigte Ched3 


Sicht = Depofiten 
Zeit = Dipofiten 


190,850.30 


Beamte: 
ith, Bräjident. 

‚ Bize-PBräjident. 

ede, Raflirer. 

. King, Wit.Kaffirer. 
urtley, Sefretär. 
onds, Aſſiſtent-Sekretär. 
b 


.&. Jerpis, Wupitor. 





[rn 

| F BPolize u de a re A EN 2 = 
Leutnant Cudmore und eine Ans 

ahl Boliziften. von der „Central 
tail*-PBolizeimacdhe begannen in ber 


Samftag Nacht eine Streifjagd auf! 


perbächtige Berfönlichkeiten. Durch Ber- 
haftung Aller, melche fich nicht befrie- 
Digend über ihren Lebensunterhalt 
ausmeifen können, hoffen fie die Stra- 
Ben von dem Gefindel zu fäubern, das 
in leßter Zeit die zahlreichen Räubereien 
im unteren Stabtpiertel verübt hat. 

In Eloins Wirthichaft, 128 Fünfte 
Ave., wurden jeh® Mann verhaftet, mit 
Namen Yocob Kerftan, Yofeph Potts, 
Walter Dryer, Abraham Ternfiein, 
Sojeph Kelly und James Fibhgeralb. 

Geheimpoliziften in der Hauptmwadhe 
überfielen eine Spielbölle im Gebäude 
218 Oft Chicago Ave. Zehn Würfel- 
jpieler wurden in Haft genommen. 

Ausgehoben wurden in früher Mor- 
and angeblich unordentliche 

äufer von Beamten ver Harrifon 
Str.-Polizeimahe. In dem Haufe 
575 State Straße, unter dem Namen 
„Sunnpfide“ befannt, mwurden 15 
Männer verhaftet; in der Wirthfchaft 
414 State Straße fielen 20 Berfonen, 
darunter jechd Frauenzimmer, den 
Häfchern in die Hände. 

Auch einige „Bool-Rooms“ in State 
Str. wurden heimgefucht, und deren 
zahlreiche Infaffen auf die Polizeiwa- 
hen befördert. In der Billarbhalle 
„&lover Leaf”, 342 State Str., mur- 
den geitern Abend meitere 20° Mann 
verhaftet. 


Sarmonia:- Männerdor. 


Mit Stolz dürfen bie ftrebfamen ! 


Sänger des Harmonia-Männerchors 
auf den Verlauf des Konzertes zurück— 
blicken, das ſie geſtern unter der Mit— 
wirkung des Polhhymnia- und des 
Arion⸗Männerchors in der Federation— 
Halle, an State und 39. Straße, ver⸗ 
anſtalteten. Der Beſuch war ein ſo 
zahlreicher, daß die tanzenden Paare 
bei dem Ball, welcher auf das Konzert 
folgte, ſich die Halle wohl etwas größer 
gewünſcht haben mögen. Außer den 
vortrefflichen Darbietungen des von 
Herrn Otto W. Richter geleiteten feſt— 
gebenden Vereins und der beiden mit— 
wirkenden Gefangvereine trugen Die 
Damen Frl. Emma Kopf und Brace 
Richter durch mufitalifche Einzeloor- 
träge mefentlich zum fchönen Gelingen 
des Ganzen bei. Große Heiterfeitier- 
regte die Aufführung des inalters 
„Der Hausfchlüffel" oder „Kaltge- 
Stellt“, welcher den zmeiten Theil und 
Schluß des Unterhaltungsprogramms 
bildete. -Die Rollen lagen in Händen 
der nachgenannten, ihrer Aufgabe in 
treitgehendfter Weife gerecht gemorbe- 
nen Darfteller: Frau Weiß, Frl. Yrida 
Ko, Frl. Wegner, Frau X. Roland, 
Herr N. Schmidt und Herr Mar Weiß. 
Die Vorbereitungen zu dem erfoigrei- 
chen Felt hatten die Herren Mar Weiß, 
Borfiger; Albert Vinzens, Jofeph Pe— 
ter3, N. Schmidt, Rob. Wegner, Cha3. 
Klaus und Wilhelm Madaus in mus 
ftergiltiger Weife getroffen. 


Zi für's Dreinfhlagen. 


Eine Sozialiften-VBerfammlung, die 
geftern im Hull Houfe ftattfand, wurde 
in recht unliebfamer Weife geftört 
durh den „anardiftifhen" Schub- 
macher Pfübner, der in aufgeregter 
MWeife erklärte, daß alle friedlichen Re- 
form=Beftrebungen zmedIos feien und 
die herrfchenden Mikflände nur durch 
„gründliche Verunjenierung des Be— 
ftehenden“ befeitigt werden könnten. — 
Der Redner des Abends, Herr Simon, 
erklärte die Befürmortung gemaltfamen 
Vorgehens für den tollfien Unfinn,. fo 
lange e3 nur ein geringer Bruchtheil 
des Bolfes fei, der daran bene, die 
gejellichaftlichen Einrichtungen zu än— 
dern. Der verftorbene William Morris 
hätte auf dem Trafalgar Square in 
Zondon, als die Polizei ihn Hindern 
wollte, zu reden, quien Rechtsboden 
unter den Füßen und 6000 Männer 
um fich gehabt, die ihn bemunderten 
und liebten. Troßdem hätten fich un- 
ter diejer Menfhenmenge nur bier ges 
funden, die fi erfühnten, der Staatd- 
geiwalt Froß zu bieten, al der verehrte 
Führer. dazu ‚aufforberte. 

— — — — 


Stiftungsfeſt. 


In der evangeliſchen Bethlehem b4⸗ 
Kirche wurde geſtern das fünfjährige 
Beſtehen des Kranken-Unterſtützungs— 
vereins der Gemeinde, der heute 62 
Mitglieder zählt und ein Baarvermügen 
von 831000 hat, in angemeſſener Weiſe 
begangen. Die Beamten des Berxeing 
find: Beter DO. Heldt, Präftdent; €, 
H..Niemann, Vize-Bräfident; Wan. A. 
Harms, Schagmeilter; Frank Albrecht, 
Finanz-Seftetär; E. Süßmann, Prot, 
Sefretär; R. E. Radtke, F. Pornler 
und E, Emert, Truftees. Baftır 3. ©, 
Kircher, der Seelforger der Gemeinde, 
hat ſich durch unermüdliches Zuſam⸗ 
menwirken mit den Beamten des Ver⸗ 
eins um deſſen vorzüglichzen Stand 
ebenfalls in herborragender Weiſe ver⸗ 
dient gemacht. 

* Das Befinden des Er atemaſchinen⸗ 
Fabrikanten Wm. Deering hat ſich ge⸗ 
ſtern erfreulicher Weiſe cawas gebeſſert. 
Es ſprachen geſtern zahareiche Freunde 
in der an Church Straße, Evanſion, ge⸗ 
legenen Familienwohn ang vor, um ſich 
nach dem Befinden des Palienten zu er⸗ 
kundigen. ge 

* Gejtern und vor geftern machte In- 
ſpettor Barrh vom ädtiſchen Bauamt 
die Runde in den haeſigen Schauſpiel⸗ 
bäufern, um fich deevon zu überzeugen, 
ob bon ben Zeiterra derjelben auch bie 
einfhlägigen ftäbtifchen Verorbnungen 
befolgt würden. Ir drei Theatern fand 
er, daß Zufhauer,, da alle Site befepi 
waren, in den Ghingen  zwifchen ben 
Sigreihen faken oder an den Wänden 
entlang ftanden. Auf Befehl des In- 
ſpeltors wurde dieſen Zufchauern ihr 

nt und: fie 


Ge? Zw 1 Ex — — 


Rebellen und Tyrannen hin. 


Heftige Szenen in der Befchä h 
figung der „Sederation 
‚of Labor.” 


Man ereifert fih Über vermeintii 
chen Macht⸗Mißbrauch ſeitens 
der Bundesrichter. 


— —* 


Nochmalige Beſchlußnahme in der Schul⸗ 
bücherfrage. 

Die geſtern von der. „Ehicago’Febe: 
ration of Labor“ abgehaltene Ge: 
fchäftsverfammlung mar außerge- 
möhnlich zahlreich befucht. Die meiften 
Baufchreiner-Unionen hatten, dem ge= 
faßten Befchluffe gemäß, bereits im 
Zaufe der Woche Delegaten für die ye- 
beration gewählt, und e8 nahmen, un= 
ter Führung von James Brennod — 
dem „großen alten Manne“ ber Baus 
Schreiner — nicht weniger al3 58 Ber- 
treter diefes Gewerbes an den Bera- 
thungen der Zentralförperfchaft theil. 
Bei diefen ging e3 fast andauernd fehr 
ftürmifch zu, doch wurde die Erregung 
ausnahmsmeife nicht durch Meinungs- 
verfchiedenheiten unter den Delegaten 
hervorgerufen. &3 herrfchte vielmehr 
eine jeltene Einmüthigfeit in ber Ber- 
fammlung, und alle Entrüftung, bie 
zum Ausbruche gelangte, fehrte fich ge— 
gen Angehörige des NRichterftandes, 
befonder3 die Bundesrichter Kohlfaat 
von bier und Baker von Indianapolis. 

AufAlntrag des Delegaten Dold von 
der Pianomacher-Union wurde be— 
ſchloſſen, „die tüchtigſten Anwälte, die 
zu haben ſind, mit derBekämpfung des 
von Richter Kohlſaat in Sachen der 
Allis-Chambers Co. erlaſſenen Ein— 
hatsbefehles zu beauftragen und die 
Mittel zur Beſtreitung der Koſten 
durch Ausſchreibung einer Kopfſteuer 
aufzubringen.“ 

Ein weiterer ‚Beſchluß“, der in der— 
ſelben Angelegenheit auf Antrag des 
Präſidenten James H. Bowmann ge— 
job! wurde, hat nachitehenden Wort: 
aut: 

„Nach dem Dafürhalten der rede: 
ration of Yabor find Entjcheidungen, 
tie fie fürzlich von den Richtern Kohl: 
Jaat und Baker abgegeben worden find, 
dazu geeignet, Mih- und Verachtung 
zu erweden für die Gefeße und ihre 
Ausleger, 

„Der Ausfhuß für Gefeggebung ift 
hiermit angemwiefen, eine Denkſchrift an 
die Bundes-Genatoren und Kongreß- 
Abgeordneten diefes Staates zu ent- 
werfen, worin diefelben aufzufordern 
find, eine Abänderung der Bundesge- 
jege anzuftreben zur Einfchränfung 
ber jett den Bundesrichtern desLandes 
zuftehenden Willfür in der Ausübung 
ihrer Machtbefugniffe.” 

Sm Verlaufe der Debatte über diefe 
Beichlüffe, welche mit Stimmeneinbheit 
angenommen worden find, fam e3 ver- 
[chiedentlich zu fehr heftigen Ausfäl— 
len gegen die Richter im Allgemeinen. 
Delegaten der Mafchinenbauer erflär- 
ten, unter tofendem Beifall der Ber- 
fammelten, daß ihre Vereinigung ich 
um den Kohblfaat’fchen Einhaltsbefehl 
nur injomweit fümmern mürbe, wie 
e3 ihr pajfe. Die Mitglieder feien be— 
reit, nöthigenfalls das Gefängnip „zu 
beziehen, wenn e& die Umftände von 
ihnen erfordern jollten, zur Wahrung 
ihrer Rechte gegen. die Beltimpnungen 
bes Einhalt3befehles zu verftoßen. Der 
alte Brennod fagte unter Anderem: 
„Sole Einhaltsbefehle find nicht Ge- 
jete, können nicht Gefeße fein. Die von 
Richter Kohlfaat in feiner Entfchei- 
dung gebrauchten Ausdrücde ftellen die 
Maſchinenbauer ala Hochverräther, 
Menn 
ſich's in Wirklichkeit fo verhält, fo mag 
man boch die Bundesarmee zu unferer 
Unterdrüdung aufbieten. Wir follten 
eine Abordnung an den Präfidenten 
Ichiden, ihm die Ungerechtigkeit der ge- 
genmwärtigen Verhältniffe fchildern laf- 
fen und ihn bitten, er möge den Kon- 
greß auffordern, daß er es den Bun- 
besrichtern verbiete, in lofalen Fragen 
Ginhaltsbefehle zu erlaffen.” 

„Einhaltäbefehle wie die, von denen 
bier die Rebe ift“, rief DelegatThomas, 
„leiften der Ausbreitung des Anarchis— 
mus Vorjchub, und die Richter, welche 
fie ausftellen, find juriftifche Anardhi- 
ften. Wir müffen uns die Macht ver: 
Ichaffen, die Verfaffung fo abzuän- 
bern, daß fein Nichter una unfere an- 
geborenen Rechte nehmen darf.“ 

Niemand von den Delegaten fihien 
zu twilfen, daß vom Bundes-Senat auf 
Antrag David HiN3 von New York 
Ihon vor Yahren eine Befchrän- 
fung der richterlihen Machtvolftom- 
menbeit angebahnt worden ift. &8 find 
damals, auch feitens der Arbeiter-Or- 
ganifationen, feinerlei Schritte gethan 
worden, um auch das Abgeordneten: 
haus zu entjprechendem Vorgehen zu 
veranlaffen. . 

Die „Yederation of Labor“ nahm 
geftern nochmals zugunften der unent- 
geltlihen Lieferung von Schulbüchern 
dur die Erziehungs-Behörde Stel- 
lung. Bei der Debatte über den betref- 
fenden Antrag wurde bon verfchiedenen 
Delegaten behauptet, daß die firchlichen 
Vereinigungen, melde der Neuerung 
Widerſtand leiften, unbewußt als fa- 
genpfoten benüßt: würden, tmelche ‘dem 
Schulbüder-Truft die Kaftanien aus 
bem Feuer holen jollen. 

Präfident Gomperd und. Gefretär 
Morrifon von der American  Fevera- 
tion haben nunmehr den amtlichen 
Aufruf zur Betheiligung der Yahres- 
fonvention de3 Verbandes erlaffen, die 
am 5. Dezember in der Berfamm- 
lungsballe bes St. Thomas Kolleg zu 
Scranton, Pa., eröffnet werben wird. 
An dem Aufrufe wird auf die Be- 
ftimmung aufmerffam gemacht, bak 
Anträge auf Abänderung der Berfaj- 
fung, welche der Konvention vorgelegt 
werben follen, minbeftens zwei Wochen 
bor der. Konvention .an den. Sekretär 
einzufchiden find.: 


Der Union derSeeleute erwählt heu⸗ 


ten zu der Ro ion 


te Abend 


ihreß Internationalen.Verbands welche. 


am 25. November in Yuffalo 


Bahnge 
befferung in 


Der Bräfivent gelobt. 


Bier biefige Geiftliche, Bifchof Sa- 
muel Yalloms, Dr. 9. W. Thomas, 
Rev, U. 2. Murray und Rev. U. 3. 
Garen, zollten geftern in ihren Predig- 
ten Präſident Rooſebelt uneingeſchränk⸗ 
tes Lob dafür, daß er Mann genug 
war, um — wenigſtens ſo weit er per— 
ſönlich in Vetracht kommt — die geſell⸗ 
ſchaftliche Schranke zwiſchen dem Wei⸗ 
Ben und dem Farbigen niederzuwerfen, 
indem er den hochgebildeten Neger 
Booker T. Waſhington zur Tafel im 
Weißen Hauſe zog. Biſchof Fallows 
faßte ſeine Ausführungen dahin zu— 
ſammen, Präſident Rooſevelt habe der 
Welt den thatſächlichen Veweis dafür 
geliefert, daß er ſich als den Präſiden— 
ien des ganzen amerikaniſchen Volkes 
betrachte. Dr. Thomos erblickt in der 
an Booker T. Waſhington ergangenen 
Einladung einen Vorboten jener Zeit, 
in welcher ein Mann lediglich 9*— ſei⸗ 
nen geiſtigen und moraliſchen Eigen— 
ſchaflen beurtheilt werden wird. Nach 
der Auffaſſung von Rev. A. L. Mur— 
ray, einem farbigen Episkopal-Geiſtli— 
chen, hat Präſident Rooſevelt ſich zum 
Glauben an die Bruderſchaft der ge— 
ſammten Menſchheit bekannt, und Reb. 
Carey von der „Quinn Chapel“ ſprach 
ſich dahin aus, daß Booker T. Waſh— 
ington nicht als Farbiger, ſondern als 
amerikaniſcher Bürger der Gaſt des 
Präſidenten der Ver. Staaten geweſen. 
Selbft Alerander Dotie, deffen Ger- 
mon fonft feinesmwegd bon chriftlicher 
Menfchenliebe zu triefen pflegt, fand 
in feiner geftrigen Predigt etwas zu Io- 
ben; auch das Haupt der „KHrijtlich-Ta- 
tholifchen“ Kirche Tprach feine Befriedi— 
gung darüber aus, daß ein Neger im 
Weißen Haufe als gleichberechiigter 
Saft zu Tifch gefeflen at. 

ie 
Wieder Daheim, 


Nach etwas über dreimonatlicher Ab- 
iwefenheit, während melcher die fleine 
Gejelichaft eine Reife um die Welt ge- 
macht bat, fehrten geftern Dr. Nicholas 
Senn und feine Reifebegleiter, die Dof- 
toren Daniel R. Brower und acod 
Frant von hier, fowie Dr. Maftin von 
Mobile, Ala., bierher zurüd. Dr. 
Senn unternahm die Reife hruptfächlich 
zu dem med, ven größten bürgerlichen 
und militärifchen Hofpitälern des Aus- 
lordes einen Befuch abzuftatten. Das 
erfte Ziel der Reife war Deutfchland, 
wo man den hervorragenden amerifani- 
fchen Werzten mit der größten Zupor= 
fommenheit entgegenfam, dann ging e&8 
quer durch Aukland non Gt. Peters- 
burg bis Vladivoftod und von dort über 
Nagafafi nah) Shanghai. Auf der 
Ricreife vermeilten Dr. Senn und 
feine Begleiter längere Zeit in Japan, 
um dann über Honolulu nach der Hei- 
math zurüdzufehren. Dr. Senn farn 


nicht gerfug Worte des Zobes für Japan 


und feine Hofpitäler finden, die er ala 
wahre Mufieranftalten ihrer Art be- 
zeichnet. Auch die japanische Armee bat 
auf Dr. Senn einen vorzüglichen Ein- 
drird gemacht, wie überhaupt das japa— 
nifche Bolt im Allgemeinen. 
ni 


TZoleranter Geiftliher. 


Unter den Redniern, welche geftern im 
Grand Dpera Houfe bei der zum Ge- 
dächtniß von Robert Ingerſoll ver— 


anſtalteten Feier auftraten, befand ſich 


auch der Pfarrer H. W. Thomas von 
der Volkskirche. Derſelbe gab in ſei— 
ner Anſprache der Ueberzeugung Aus— 


druck, daß Ingerſoll — obwohl er Gott 


geleugnet — um ſeiner guten Werke 
willen die Himmelspforten offen ge— 
funden habe. — Der freigeiſtige Prebi— 
ger M. M. Mangaſarian befürwortete 
in ſeinen Ausführungen als beſtes 
Denkmal für Ingerſoll eine — 
Agitation zum Zwecke der Beſteuerung 
allen Kirchen-Eigenthums. 


Zeitgemäße Winke. 


Schützt Eure Geſundheit im Herbſt und 
Winterauſang. 

Ein Wechſel vom Warmen zumKal— 
ten iſt immer mit mehr Gefahr ver— 
bunden, als von kalter zu warmer Tem—⸗ 
peratur; daher die größere Sterblich— 
keit an Lungen- und Kehlkopf-Krank⸗— 
heiten in dieſer Jahreszeit, im Ver— 
gleich zum Frühjahr. 

Der beſte Schutz gegen Erkältungen 
iſt weniger in extra Kleidungsſtücken 
zu ſuchen als vielmehr in guter Ver— 
dauung. 

Erkältungen kommen nicht vor, wenn 
die Verdauung und Zirkulation gut iſt. 

Schwache Verdauung verurſacht 
ſchlechte Zirkulation des Blutes, und in 
dieſem Zuſtande kann man ſich aus ge— 
ringfügigen Veranlaſſungen ſchlimme 
Erkältungen zuziehen. 

Leute, die es ſich angewöhnen, regel⸗ 
müßig nach ihren Mahlzeiten Stuarts 
Dyspepſia Tablets einzunehmen, blei— 
ben von Erkältungen verſchont, einfach 
weil ihre Verdauung gut, das Herz 
ſtark und regelmäßig und der ganze 
Körper gegen Krankheit geſchützt iſt. 

Es bedarf nur einiger Beweiſe, um 
die Leute zu überzeugen, daß der beſte 
Schutz gegen Erkältungen, Lungen— 
entzündungen und Temperaturwechſel 
ein guter Magen iſt. 

Stuarts Dyspepfia = Tablets nad; 
Mahlzeiten genommen, löfen ich auf 
und vermifchen fich mit der Speife und 


bewirten dadurch prompte Verdauung 


und Aflimilirung; fie thun e8, weil fie 
nur harmloje Berdauungselemente ent- 
halten, melde Fleiſch Eier und andere 
Speifen verbauen,“ fogar menn ver 
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und erhalten Zeute gefund, 
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Der Sozialiftife Sängerbund fe 
gen Abe in Brands Sale, Nr. 162 
Clark Str., ſein 10. Stiftungsfeſt 
durch Konzert und Ball. Die Freunde 
und Gönner des Vereins waren zu dem⸗ 
ſelben in ſolchen Schaaren erſchienen, 
daß die geräumige Halle die Zahl der 
Säfte kaum zu faſſen vermochte. Das 
Arkangementskomite hatte aber auch 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, um 
das Feſt zu einem Erfolge zu machen, 
und mit feinem Verſtändniß ein Pro— 
gramm aufgeſiellt, welches auch den ver⸗ 
wöhnteſten Anſprüchen genügen mußte 
und deſſen einzelne Nummern tadellos 
zur Durchführung gelangten. Als Per— 
len der Geſangskunſt erwieſen ſich die 
Vorträge desGeburtstagskindes „Schö— 
ner Rhein, Vater Rhein“ von H.Mohr, 
„Traum der Liebe“ von E. Hermes, 
„Ein neues Lied“, Text von Heine, nicht 
minder beifällig wurden aber ein Zi—⸗ 
ther, Violin- und Mandolin-Vortrag 
der Rahn'ſchen Muſikakademie, 
„Traumbilder“, Fantaſie für Orcheſter 
von Lumbye (Solo-Zither Frl. Hedwig 
Rahn und Rauchs Union-Orcheſter), 
auſgenommen. Die Geſangsſektion des 
Krankenunterſtützungsvereins „Fort— 
ſchritt“ erfreute die Anweſenden durch 
den Vortrag von „Bald prangt, den 
Morgen zu verkünden“. Auch die Lie— 
dertafel „Freiheit“ ließ ſich hören und 
erntete wohlverdienten, rauſchenden 
Beifall. Die akrobatiſchen Spiele von 
Johnſons Akrobaten-Truppe, komiſche 
Duette und Terzette, ſowie ein Maſſen— 
chor bildeten den Schluß des offiziellen 
Theils des Programms. Dann trat 
Terpſichore, die „Göttin des Tanzes“, 
in ihre Rechte, die ihre Jünger bis zum 
Morgengrauen beieinander hielt. 


Plattdeutſche Gilde Chicago Wo. 1. 


Zu einem Vombenerfolge geſtaltete 
ſich geſtern das von der Plattdeutſchen 
Gilde Nr. 1 in der Aurora-Turnhalle, 
Ede Alhland Avbe. und Diviſion Str., 
veranſtaltete Lach- und „Danz“-Feſt, 
welches zweifellos jedem Theilnehmer 
in angenehmſter Erinnerung verbleiben 
wird. Die Begrötungsrede hielt der 
Oldgeſell Otto Vehrs, die humorge— 
würzte Feſtrede der Grot-Meeſter H. A. 
Linnemeyer, welcher donnernden Ap— 
plaus erzielte. Mitkomiſchen Vorträ— 
gen, Kouplets und Tanz-Kouplets ſtan— 
den die Herren Klernert und Lehnert, 
Tony Zimmermann, Dr. Richard Leſ— 
ſer, Ex-Meiſter Chriſtian Siemſen, 
Wm.Kalding & Eo., Er-Meifter Frant 
%. Aring und Prof. Richard Wagner 
auf dem Programm. Die Herren ent- 
ledigten fich in ganz porzüglicher Weife 
ihrer Aufgabe und verftanden e3, durch 


ihre zmwerchfellerfchütternde Komik die’ 


Zuhörer beinahe in Zachfrämpfe zu ver- 
ſetzen. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß der Feitlichfeit, um deren Ge- 
lingen fih ganz befonder3 das aus den 
Herren Frank Aring, Otto Vehrs, U. 
Rofenfliel, Charles Unrub, 9. Jenfen 
fen., 9. Jenfen jr., R. Geäl, 9. Dug- 
gen, R. Schmidt, H. Wiefe, H. Krufe 
und Fri Neifch beftehende Arrange— 
ment2fomite verdient gemacht hat. Die 
aus 352 Mitgliedern beftehende Gilde 
wird am 25. Januar in der Central- 
Zurnhalle an Milmaufee Avenue einen 
großen Maskenball abhalten. _ 


Beffen: $rauen-Unterftüungs=Derein. 


Zu einem prächtigen Erfolge geftal- 
tete fih die geflern. in Schoenhofeng 
Halle, Ede Milmaufee und Afhland 
Üdenue, pom’" Heffensfzrauen-Unter- 
ſtützungsverein“ veranſtaltete Kirmeß. 
Dank der umſichtigen Vorbereitungen 
verlief Alles wie am Schnürchen und 
auch dafür, daß ſich Jedermann vor— 
züglich amüſirte, war in ausgiebigſter 
Weiſe geſorgt worden. Die Feſtrede 
hielt die liebenswürdige Präſidentin 
des Vereins, Frau Karoline Brethauer, 
welche mit Vergnügen konſtatiren konn— 
te, daß der Verein, obgleich erſt am 18. 
Juni d. J. gegründet, ſchon 60 gut— 
ſtehende Mitglieder zählt. Sonſtige 
Neden wurden von Herrn Wisler, dem 
Präſidenten des Kurheſſen-Unter— 
ſtützungsvereins, von Herrn Albahn, 
dem Präſidenten, und Herrn Graf, dem 
Sekretär des Heſſen-Vereins von Chi⸗— 
cago, gehalten. Frl. Hettinger hielt ei— 
nen deklamatoriſchen Vortrag und ern— 
tete ſtürmiſchen Applaus. Im Uebrigen 
amüſirte ſich Jeder in zwangloſerWeiſe, 
es wurde flott getanzt und man ſchied 
erſt, als ſchon der Morgen graute. Um 
das Gelingen der Feſtlichkeit hat ſich 
ganz beſonders das aus den Damen 
Frau Karoline Brethauer, Präſidentin, 
Ida Goetz, CharlotteSchmidt, Henriette 
Wiem, Marie Ilgenhaus, Eliſabeth 
Schneider, Eliſabeth Hoefer, Frau 
Muhring, Frl. Küßner, Frau Schroe— 
der, Frau Schwahn und Ftau Frey be— 
ſtehende Arrangemeniskomite verdient 
gemachi. 

Schwãbiſcher Sãängerbund. 


Den Sitten und Gebräuchen der Vä— 
ter treu, beranftaltete geftern der 
Schwäbifche Sängerbund in Folz’Halle, 
Ede North Avenue und Larrabee Str, 
eine ſchwäbiſche Kirchtweih, die fich ei- 
nes ungemein ftarlen Zufprud® er- 
freute und in genußreicher Weije ber- 
lief. Gefang und Tanz (der Kuchen- 
tanz nicht zu vergeflen) mwechfelten mit 
einander ab, und auch für leibliche Ge- 
nüffe, wie echt fchwäbifche Blut: und 
Zeberwurft, mit Sauerkraut natürlich, 


gutes Bier und Kaffee mit Kirchweih-. 


uchen war geforgt worden. Ermähnt 
fei noch, daß bon Herrn Henry Gund- 
ling Namens des Vereins dem lang: 
jähtigen Mitglieve Bädermeifter Hein- 
rich Bauer und beffen rau, welche bor- 
* das Feſt der ſilbernen Hochzeit 


iert hatten, mit entſprechender An⸗ 


prache eine prachtvolle Büfte Apollos 
als Ungebinde überreicht wurde. Das 
Ürrangement der Teftlichkeit, welche in 


‚Sur 


im 


bier 
itglieber, dieftameraden Frig Pflanz, 
Sarl Hildebrand, Guftab Hildebrand 
und Yohn Sarref ihre Zöjährige Ange- 
börigfeit feiern fonnten. Nachdem der 
Bräftbent 2. Zanzer die Gejhäfte jo 
fchnell ala möglich abgemwidelt hatte, er= 
fuchte er die vier anmwejenden Gründer 
des Vereins Jos. Forcher, Jos. Schlen- 
fer, Julius Eagers, John D. Corleis 
und die Kameraden Wilhelm Meter, 
Wilhelm Schmidt und Carl Wohlfeld, 
die fchon im Frühjahr ihr 25jähriges 
Yubiläum feierten, die bier neuen Ju—⸗ 
bilare nach dem Präfidenten-Tifch zu 
führen. Herr Tanzer hielt darauf eine 
marmempfundene Rebe, in. der er auf 
die Verbienfie binmies, welche fich bie 
Yubilare um den Verein erworben ba- 
ben, ihnen den Dant des Vereins aus 
ſprach und ihnen je ein golvenes Ver⸗ 
einsahzeichen ala Anerkennung für treu 
geleiftete Dienfte überreichte. Kamerad 
Guftan Hildebrandt dankte darauf in 
feinem und der anderen Jubilare Na- 
men für die ihnen ermwiefenre Ehre, und 
verficherte, daß fie Jaämmtlich auch in Zu= 
funft in unentmegter Treue dem Verein 
angehören würden. in der Verjamm- 
lung war au) das Ehrenmitglied des 
Bereins, Herr Carl Wegener, welcher 
eigens von Eeattle, Wafh., gelegentlich 
diefes Ereigniffes hierhergefommen ift, 
antvefend, und Herr ®. G,Nodin, ein 
alter Freund des Vereins. 

Später murbe dann ein flotter Kom- 
mers in Szene gefeßt, bei welchem dies⸗ 
mal ebenfalls Herr Tanzer den Borfig 
führte. Während veffelben hielt Herr 
Wegener eine längere tiefburchbachte 
Rede, in melcher er viele das Deutich- 
Ameritanerthum im Allgemeinen beiref- 
fende Buntte berübrte. Nicht minder 
gefiel eine Anjprache des Herrn Nodin, 
melcher erft Türzlich von feiner Europa= 
reife zurüdgetehrt ift. 

Die Teftlichkeit, melche zmeifellos 
allen Theilnehmern in angenehmfter Er- 
innerung verbleiben wird, fand jchon 
um 7 Ubr ihren Abichlup. 

Der fchwäbifch-badifche Sranen:Derein Xo.ı 


Der. „Schmwäbifch-Badifche Frauen 
verein Nr. 1” trifft großartige Vorbe— 
reitungen für fein 5. Stiftungzfelt, da 
am Gumftag, den 2. November, 
in der Wider Bark-Halle, Nr. 501— 
503 W. North Xpenie, abgehalten 
werden wird. Die Beranjtaltung liegt 
in den bewährten Händen der derzei- 
tigen Vereinzpräfidentin, rau Barba- 


ra Euchner, und der Damen Frau KRä- 


thie Mercia, Frau Albertine Clemens, 
Frau Käthie Guentert und Frau Bar: 
bara Wegeſſer. Diefe werben jich die 
denkbar größte Mühe geben, ihren Eä- 
ften einen wirklich genußreichen Abend 
zu verfchaffen. Sie haben nicht nur 
mit feinem Berftändniß ein abmeshle- 
Iung3reiches Programm aufgeftellt, jon= 
dern auch folgende Vereine eingeladen: 
Meftfeite-Arbeiterfrang, Badifche Sän- 
gerrunde, Schmäbifcher Unterftügung3- 
Verein, „Beriot Mufic Club“ und 
Meftfeite-Zither-Klub, die zmeifellos 
das Tyeft durch ihre Gegenwart ber= 
fchönern helfen werben. Eintritt3far> 
ten find für 25 Cent3 an. der Kaffe zu 
haben. Beginn um 3 Uhr Nachmittags. 
Ermähnt fei noch, daß ein feine Gou- 
per für den Preis von 25 Cents pro 
Geded- ferbirt wird. ’ 


Yazaar der St. Paulus: Gemeinde. 


An der großen Halle an Hoyne oe, 
und 22, Place wird. heute Abend ber 
Bazaar. der Fatholifchen St, Pauluz- 
Gemeinde, deren Pfarrer Herr Geo. D. 
Helmann ift, eröffnet werden. Da zu 
demfelben die umfaflendften Vorberei- 
tungen getroffen worden und mirflich 
großartige Genüffe in Ausficht gejtellt 
find, fo dürfte der Befuch deflelben Je— 
dermann zu empfehlen fein. Der Ba- 
zaar wird bis einſchließlich Mittwoch, 
den 30. Oktober, täglich fortgeſetzt wer⸗ 
den. Das vollftändige Brogramm lau= 
tet: Montag, den 21. Dftober — Sän: 
ger-Abend; Dienftag, den 22. Dftober 
— -Yunge Leute; Mittwoch, den 23. 
Oktober — Schügen-Abend; Don- 
nerjtag, den 24. Oftober — Alle Mäns 
nerbereine; Treitag, den 25. Oltober 
— Buter-Berloofungs, Abend; Sonn- 
tag, den 27. Dftober — Kirmepg; 
Montag, den 28. Dftober — Alle 
Frauenbereine der Gemeinde; Diens⸗ 
tag, den 29. Dftober — Gänje-Ber- 
loofungs-Abend; Mittwoch, den 30. 
Dttober — Eonteft-Abend. 


Sfat:Tournament. 


In der Nordjeite - Turnhalle fanden 
geftern Nachmittag und Abend zei 
große Stat-Tourniere ftatt, zu melden 
fich ungefähr 250 Wenzelritter einge- 
funden hatten. Als Statmeifler fun- 
girte Herr Emil Hoecdfter. Die Be- 
rechnungen werben heute Nachmittag 
und Abend im Lokal des Herrn Hage- 
dorn, Nr. 1164 Milmaufee Upenue, des 
Schabmeifierö des Nordamerikanifchen 
Stat-Betbandes, gemacht werden, und 
die Veröffentlichung des NRefultats 


"wird morgen erfolgen. 


Kur und Ren. 
. *.Der Dunftfreis der Shlahihöfe 
breitete fich geftern Abend faft über die 
en aus, und zwar madhıen fich 
die Düfte in fo unliebfamer Weife be- 
merkbar, daß felbft die Bewohner von 
Late View und Auftin fich beeilten, bie 
Senfter zu [chließen. Die Fahıgäfte ber 
Süpdfeite - Hohbahn beftanden darauf, 


daß die Schaffner die Thüren und Ben- 
tilatoren der Wagen gefchloffen hielten, 


da berGeftanf in der Nähe derSchlacht- 
böfe förmlich Uebelfeit erregie. 


ierte | Hielt, war gut befucht und infofern von 
—— Bedeutung, als 


aus einer von gserfolgen 
beſt hat, iſt am Samſtag in die⸗ 
ſem Theater zum Abſchluß gelangt. 
Heute Abend findet dort die für Ehi- 
cago erftefufführung von „David Ha- 
rum“ ftatt, einer Dramatifirung ber 
gleihnamigen Erzählung von Edward 
Nohes Weſtcott. DasWeſtcott'ſche Buch 
hat auf dem amerikaniſchen Bücher⸗ 
marft einen großartigen Erfolg erzielt, 
einen Erfolg, den der Berfaffer — bei- 
läufig ein Bruder des Vorſtehers der 
NordfeitesHochfhule — nicht hat erle: 
ben dürfen. Er ftarb noch vor dem Er- 
fcheinen biefer feiner erften und einzi- 
gen literarifchen Arbeit. Die Dramati- 
firung des Buches wird als eine unge- 
mein gefchictte Arbeit gefchildert. Der 
trodene Humor und die gefunde Weiß- 
heit, welche den Helden des Weftcott’- 
fen Romans harakterifiren, find in 
dem Schaufpiele unverfürzt wiederge— 
geben, und William 9. Crane, der die 
Titelrolle in New York geihaffen hat 
und auch bier in derfelben auftreten 
wird, ift ganz der Mann dazu, die ein- 
nehmende Figur des ländlichen Ban- 
kiers und leidenſchaftlichen Roßtäu— 
ſchers lebenswahr zurGeltung zu brin— 
gen. In New York hat das Stüd viele 
Wochen lang hintereinander volle Häu- 
fer gezogen, und aud) Powers’ Theater 
ift auf lange Zeit hinaus für „David 
Harum” gemiethet worden. Daß aud) 
bier der Kaffenerfolg des linterneh- 
mens ein großer werben wird, läßt fich 
mit Bejtimmtheit vporausfagen. Der 
Vorverkauf von Einlaßfarten geht äu- 
Berft Hott, und wer das Stüd fehen 
will, wird rechtzeitig dardaufbedachtfein 
müffen, fi Site zu fichern. Außer 
Herrn Crane wirft noch eine ganze An= 
zahl von anderen namhaften Kräften 
in dem Stüde mit, darunter William 
Sampfon, Charles Yadfon, Frank 
Burbad, Harry M. Blafe und die Da- 
men Miriam Nesbitt, Kate Meet und 
Lois Francis Clarf. 

Grand DperaHoufe— Das 
bon Herrn Dietrichftein aus zwei deut⸗ 
Shen Senfationsftüden zufammenge- 
fchmiedete Melodrama „Ihe Lat Ap- 
peal“ wird im Grand Opera Houfe mit 
nur mittelmäßigem Erfolge zur Auf- 
führung gebracht, und aud diefer ift 
meit mehr auf Rechnung der tüchtigen 
darftellerifchen Kräfte zu ſetzen, welche 
bei der Aufführung mitwirken, als 
auf die des— mit Erlaubniß zu jagen: 
Berfafferd. Die Hauptrollen des Stü- 
des liegen in den Händen von Robert 
Drouet und Kate Haffett, die fich mit 
ihren Leiftungen Beifall aud) in Sze- 
nen erziwingen, beren fraffe Unmahr- 
fcheinlichkeit jelbit unferem Publiftum 
nicht verborgen bleibt, obgleich daßfel- 
be in folchen Dingen über eine geradezu 
ftaunensmwerthe Portion won erfrifchen- 
der Naivität verfügt. 

Studebater— DieHerren Wa- 
genhal3 und Kamper fcheinen derHoff- 
nung zu leben, daß die glänzende Aus— 
ftattung und gute Befegung, welche fie 
dem bon Herrn Steele.verfaßten pater- 
ländifher Schaufpiel „Petticoat3 and 
Bahyonei3“ gaben, dauernd erjegen 
werben, was dem Stüde an literari- 
fchem Werth, und befoniter3 an logi- 
Ihem Aufbau der Handlung gebridt. 
Nachdem das Schaufpiel nun in dem 
genannten Theater jchon zmei Wochen 
lang gegeben worden ift, ohne einen be- 
ſonders qünftigen Eindrud auf die Be- 
fucher gemacht zu haben, fol es noch 
meitere zwei Wochen auf dem Gpiel- 
plane bleiben. Herr Byron, der Träger 
der männlichen Hauptrolle, gibt ich 
mit berjelben rebliche Mühe und ent- 
faltet ein jchägensmwerthes Talent. Er 
wird von Frl. Katherine Gray in aner= 
fennensmether Weile unterftüßt, und 
da au das übrige PBerfonal gute 
Durchfchnittsleiftungen bietet und man 
— mie fchon angedeutet — weder Mühe 
noch Koften gefcheut hat, um die Aus- 
ftattung biftorifch getreu und zugleich 


eindrudspoll zu geftalten, jo wird das 


PBublitum — wenn nicht gerade enthu-= 
fiasmirt, fo doch auch nicht eben zu jehr 
enttäufcht durch das Gebotene. 
Great Northern Theater. 
— Nachdem in vergangener Woche auf 
biefer Bühne ein nur theilmeife gelun= 
gener Verfuch gemacht worden, bei dem 
Publitum das Jnterefje für die Klaffi- 
Ihe Tragödie wieder anzufachen, ge: 
langt dafelbft gegenwärtig eine mohl- 
gelungene Dramatifirung des ſtim— 
mungspollen WBret Harte’fchen Gren- 
zer-Romans „M’Liß“ zur Auffüh- 
rung. Der faft zum Sagenbeld ge- 
wordene Poſtkutſcher Yuba Bil wird 
darin bandelnd eingeführt und in fei- 
ner rührenden Liebe für die milde Ge- 
birgablume „M’LiE“ gejchilvert. Ne- 
ben Yuba Bill und feiner Schönen ift 
ein Friedensrichter von der juriftifch 
zwar nicht kapitelfeſten, ſonſt aber 
höchſt ſchätzenswerthen Art der Gren—⸗ 
zerperiode des wilden Weſtens die 
Haupiperſon des Stückes. 
MecVickers'.Ein iriſches Dia— 
lettftüd— halb Luftfpiel und halb Me- 
lodrama — zieht bier volle Häufer. 


„Barrett D’Magh“ lautet der Titel 


des Stüdes, und Chauncey Olcott iſt 
der gewanbte Darfteller, meldher dem- 
felben zum Erfolge verhilft. Derfelbe 
brillirt nicht nur ala ein tüchtiger 


Darſteller, ſondern auch als tattfejter, . 


ftimmbegabter Sänger, und erniet je- 
ben Abend reichen Applaus feitens ei- 
ner Zuhörerfchaft, die fich‘ normwiegend 
aus dem. feltifchen Elemente unjerer 
Bevölkerung rekrutirt. 
Ihlinois Theater. 
Hur,“ das nach 
—— en tler r⸗ 
ger glängen . Ausftattungsftüd 
sieht hier das Publitum nod immer 


„Ben 


P uf Weiteres auf dem Spi 
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Air Einglinge 


ben. &3 entipricht eigentlich 


Lem Wallace mehr: 


des 


Dear⸗ — 
— ot he — Pr ke — 
racht. Bei der geſtern erfol 
Aufführung des Stückes haben die mei⸗ 
ſten Darſieller und Darſtellerinnen be 
fonders auch Frl. Reals Inhaberin ber 
Partie Cyptiennes, ſich nn — 
treibungen nicht zu enthalten dermocht. 
fo daß aus dem Luftfpiel Faft:eine 
Poſſe wurde. E3 ift zu erwarten, daß 
die tüchtige Regie der Gefellfchaft fih’S 
angelegen fein laffen wird, biefen Dan- 
gel abzuftellen, oder doc) zu milbern. 
Als ein fehr leiftungstüchtiger Schau- 
fpieler ertvieß fich der neu in dd En 
ſemble eingetretene Harry Yurkharbt, 
melcher in biefer Woche zum erfien 
Male vor dem Publitum bes -„Dear- 
born“ erfcheint, und zwar in ber banf- 
baren Partie des Adhemar be. Gra= 
tignon. 
Der Grundftein gelegti 
Keierlihe Handlung auf der Bauftätte des 
St. Anne:Hofpitals für Schwindfüchtige. 

Im Beiſein einer Yeltverfammlung 
von mindeftens 25,000 Perfonem legte 
geftern Nachmittag Biſchof Muldoon 
den Grundftein zum St. Anne-Hofpital 
für Schwindfüchtige, dad in Auftin, an 
49. Avenue und Dipifion Straße, et= 
ftehen .mwird.- Der Grunbfteinlegung 
ging eine große Parade voraus, an mel= 
her fit 5000 Mitglieder der nadhge- 
nannten fatholifchen Vereine betheiltg- 
ten: Uniformirte fatholifche Ritter bon 
Amerika, Katholifcher Orden der Für: 
fter, die verfchiedenen Vereinigungen ber 
St. Michaeld-Gemeinde, Männerberein 
der St. Palus-Gemeinde, St. Wloyfius- 
Verein. und St. Philomena⸗Schul⸗ 
verein. Großmarjchall der Barıde war 
Herr Albert Madlener. Außer ben Bes 
amten de3 Bürgerausfchuffes — A. J. 
Gafper,. Bräfibent; George E. Magus, 
Setretär, und Edward G. Wihlein, 
Schagmeifter — fuhren bie folgenden 
Geiftlichen in Kutfchen im Zuge mit: 
Bifhof Mulboön, Rev. R. Dumbart 
vom St.  Jgnatius College; Rep. 
Adolph, Haustaplar des St. Eliſabeth⸗ 
Hofpitals; Rev. James M. Seanlan 
bon ber St. Jameö-Gemeinde; Rev. U. 
E. Danz. von der St. Matihiad-Ge- 
meinbe und eRv. George D. Heldmann 
bon der St: Paul3-Gemeinde. 

Der Zug formirte fih an North Abe. 
und Humboldt Boulevard. An der Baıt- 
ftätte angelangt, wurben die Geiftlichen 
und die Mitglieder des Bürgerausfchuf- 
fes nach der errichteten Tribune geleitet, 
und die Feier wurde burch Gefang ber 
Chorfnaben von der St. Pauls⸗Kirche 
eröffnet. Der Grundftein, melder dann 
von Bifhof Muldoon mit den üblichen 
drei Hammerfchlägen eingefügt murbe, 
umfchließt einen Metalltajten, in. mel- 
chen die Bildniffe des Papftes, Erzbi- 
Ichof Feehan, Bifhof Muldoon, der Bes 
amten de3 Bürger-Ausſchuſſes, der 
Präfidenten McKinley und Noofevelt, 
Gouverneur Yates und Mayor Harri- 
fon niedergelegt wurden, zufammen mit 
Medaillen, Münzen, Zeitungen und eis 
rer Lifte der Berfonen, melche zum 
Baufonds beigefteuert haben. Während: 
die Priefter Me Litanet fangen wurde 
ber Gtymbflein mit Mörtel beworfen, 
und zum Schluß fegriete Bifhof Mul- 
doon ben Bau ein. Ren. Scanlan hielt 
eine Feftrede in englifcher, Rev. Danz 
eine Joldhe in deutfcher Sprache. 

Abends gaben die Schmweitern, melche 
das neue Hofpital leiten werben, ein 
Bankett in Koop’3 Halle an Notth und 
California Uoe., zu welchem alle Dieje- 
nigen geladen waren, melche daß edle 
Merk unterftügt haben. Rev. Heldmarn 
waltete des Toaſtmeiſter⸗Amtes, An—⸗ 
ſprachen wurden wurden bon’ Red. 
Dumbark und Rev. Adolph, ſowie den 
Herren George C. Magus, Edward G. 
Uihlein und Adam J. Caſper gehalten. 

Unter reger Betheiligung der Schwe⸗ 
ſtergemeinden der Südſeite legte geſtern 
die Ratsolifche St. Raphaeld-Gemeinde 
den Grunbftein zu ihrem Tehmuden 
Gotteshaus, das fi) an der 60. und 
Auftine Str. erheben wird. Die St. 
Raphaelö-Gemeinde zählt zur Zeit etwa 
100 Familien und nennt"Pfarrer Yof. 
M. Schuette ihren - Seelforger. Die 
Grunbfteinlegung vollzog Pfarter ®. . 
Fifcher, wobei ihm Pfarrer Dr Mi. 
Thiele ald Diakon, Pfarrer B. Spring- 
meier-ald. Subdiafon zur Seite flan- 
den. Die Feltpredigt hielt Pfarrer $. 
M. Schaefer. 


Am Dafein verzweifelt. 

Der Feiterverfiherungs-Agent Tho⸗ 
mas MW. Wilfon erfchoß fi geftern früh 
in feiner Wohnung, Nr. 68 Florimond 
Strage. Verzweiflung über ein lang- 
mieriges Magenleiden wird al Motiv 
ber That genannt. Der Berftorbene 
war 42 Yahre alt und Junggeſelle 
Seine Leiche wurde nad) dem Bellai- 
tungsgefhäft von Theodor GSpeaber, 
Ar. 426 Wells Straße, gefchafft. Ge- 
rüchtweife verlautet, daß ein: Urafne 
des Verftorbenen an ber'erften amerifa= 
nifchen Flagge gearbeitet hat, die jes 
mals entfaltet wurbe. 

Der 27 Jahre alte Arbeiter M. 
Walter von Nr. 42 Bingham Sir 
berfuchte fich geftern im Fübfichen Teiche 
bes Lincoln Park zu -ertränfen. 
wurde indeß von dem Boliziften Char- 
les Sham herausgefifcht und dürfte mit 


einem ftarten Schnupfen davontom- 3 


men. ’ 


* Yuf ber Heimreife von San Fran⸗ 
ciöco,. wo er der breijährlichen. Episle- 
€. Potter von 


in Schaaten an, und wird beshalb bis | $ 





—— 

r®. tte Maohr.: 

1 Betti ats and MBanonets*. 
a Houfe—. The laft Appeal*, 
herm—Nelie MeHeney in 

t n. Divorcons⸗ 

SEearth and Home“. 

—nibe Indian”. 

ttet.—Rauderille, 


tags. 
F tan Mufenm.—Samfags 
der Eintritt: Toftenfrei. 
Ehica nftitnte — Breie Beluhs: 
tage amftag und Sonntag. 


nennen 
| 2ofalberidt. 


Banditenftreidhe. 


Mitglieder der hiefigen Räuberzunft arbei: 
teten geftern mit Hoddrud. 
Zoſeph Diggh von No. 9 ©. Hals 
fled Straße wurde geftern Abend an 
Adams und Desplaines Straße von 
einem-Manne angehalten, der ihn bat, 
ihm boch behilflich zu fein, einem cr= 
frankten Freund fortzufchaffen, Der 
plöglich erfranft und auf einer nahe⸗ 
gelegenen Bauſtelle ohnmächtig zuſam⸗ 
mengebrochen ſei. Diggy erklärte ſich 
bereit, . das Amt. eines barmherzigen 
Samariterd zu übernehmen. Al er 
fih über den angeblichen Patienten 
beugte, verfeßte ihm berfelbe mit einem 
Knüppel einen mwuchtigen Hieb auf den 
Kopf. Dann wurde Digg bon ben 
beiden Raubgefellen im Handumbdıehen 
um $3.50 beraubt. Die Räuber ent⸗ 
lamen und wußten ſich ihrer Verhaf— 

tung bislang erfolgreich zu entziehen. 


Gin Abenteuer eigener Art hatte ge 
ſlern John Dlfon zu beftehen, der im 
- Spea-Hotel an Chicago Avenue und 
Otleans Straße mohnt. Er wurde 
por der Wirthfchaft No. 44 Oft Chicago 
YUpenue von zwei Schnapphähnen über- 
fallen, um $22, jowie eine goldene Uhr 
beraubt und dann in einen gefüllten 
MWaffertrog geworfen, der fi) vor dem 
2otal befindet. Als Dlfon pubelnaß 
berausflettern wollte, murbe er noch⸗ 
mols von den Banditen untergetaucht, 
worauf ſich die Räuber lachend entfern⸗ 
ten. Die Polizei fahndet auf die 
Miſſethäter. 

Ralph A. Schuſter von No. 1354 
Sheffield Avenue und John W. Shee⸗ 
ban von No. 1115 Herndon Straße 
wurden gefiern Abend an Nord Clark 


Straße von drei Banditen überfallen, ° 


telche ihnen Revolver auf die Bruft 
febten, ihnen riethen, fi ja mäuschen- 
fl zu verhalten, da fie jonft in bie 
Verlegenheit gerathen könnten, in's 
Gras beißen zu müſſen, und ſie dann 
um je eine goldene Uhr und Schuſter 
außerdem um 85 in Baar beraubten. 
Der unliebſame Vorfall wurde der 
Town Hall⸗Revierwache gemeldet. Don 
den Räubern fehlt jede Spur. 
Sergeant Walſh von der Revierwa— 
che an Sheffield Ave. vernahm geſtern 
Abend zwei Schüſſe, im nächſten Au— 
genblich ſah er, daß zwei Männer aus 
der Wirthfchaft von Axel Pearl, Nr. 
1396 N. Clark Str., ſtütrzten. Walſh 
rerfelgte die Flüchtigen, holte ſie ein, 
verhaflete ſie und geleitete ſie nach der 
Wirthſchaft zurück. Dort erklärte der 
Wirth, daß die Arreſtanten den Ver: 
fuch gemacht hätten, den Kaſſenapparat 
zu ſtehlen. Einer der Leute hätte 810 
018 einer Schublade entwende 
Joſeph Layden aus Oak Park wur— 
de geſtern Abend vor einer Wirthſchaft 
an Adams und Green Str. von einem 
Mann. überfallen und beraubt, mit 
dem er furz zubor gezecht hatte. Yay- 
den büßte $4 und eine goldene Uhr 
nebft Kette ein. Der Räuber bewerfitel- 
ligte feine Flut. Ein Mann, deffen 
Name nicht feitgeitellt werden fonnte, 
wurde an Green Str. und \adjon 
Boulevard von einem MWegelagerer 
überfallen. Der Ueberfallene fette fich 
zur Wehre, worauf der Räuber brei 
Schüffe abgab, welche die Bolizijten 
Johnſon und Hurley zur Stelle brad}- 
ten. Diefe machten Jagd auf den Räu- 
ber, der ihnen aber durch die Lappen 
ging. Als fie zurüdfehrten, twar auch 
der Frembling verfchtounden. 


— 7-9. 9  — 


Sm Goldfranz. 


Heute find es 50 Jahre, daß Herr 
Edwin Dymond, Nr. 3959 Milmaufee 
Avenue, einer der älteflen und geachtet= 
fien Bewohner bes Toron Jefferfon, feis 
ner getreuen Lebenzgefährtin die Hand 
zum ehelichen Bunde reichte. Beide fa= 

“men mit ihren Eltern aus Exeter, Eng— 
Yand, nad) Chicago und waren feit ihrer 
frübeften Kindheit Gejpielen gewefen. 
Smei Kinder, Charles E. und John 9. 
Dymond, jowie vier Entel, nahmen an 
ber Feier theil. 

Im Haufe ihres Sohnes Louis, Nr. 
1135 Belmont Uoenue, feierten gejtern 
Herr und Frau Eli Heidelberger das 
Feft der goldenen Hochzeit. Unter ben 
zahlreichen Gäften, die an der eier 
theilnahmen, befanden fich 16 Entel 
und 2 Urentel, Zefiie und Miriam 


Fels. 


.* Die Mufiffapelle der Univerfität 

Chicago ift derartig an Mitgliederzahl 

‚gemadjien, daß fie in Zufunft des man 

gelnden Raumes wegen bei Empfängen 

und ähnlichen Gelegenheiten, die unter 

Dad und Fach abgehalten werben, nicht 

mehr verivendet werben wird. Ihr Ka⸗ 

- pellmeifter, Brofeflor Glan W. Hobbs, 

- Slellt zur Zeit auß ben mufitalifch ver- 

 anlagten Studenten ein Orcheſſer zu⸗ 

 .. Jammen, ba bei kleineren Feſtlichleiten 

bie NMuſil liefern ſoll. 

— —— 

Seheiiter Patient ſchreibt mit freu⸗ 

2 Digem Kerzen. 

Marteſan. Wis. 13. April 1901. 

Geehrier Der Brofeffor Dr. 

4: ch bin Gott fei nt wieder 

b mie vorher, denn ich Habe 

Rebizin fo eingenommen, wie 

ix borgefhtieben haben, und hat 

N Fr olfen. Tauſendmal 


toffelu, 
Re Burbants* 
 „ Beringere 


2 —— EEE 
Neben ben Geleifen der: Late Shor 
und Michigan Southern-Bahn am der 
71. Straße wurde geſtern Frau James 
Hattin von Nr. 207 Of 28. Straße 
entfeelt aufgefunden. &8 wird bermus 
thet, daß die Frau von einem Zuge über 
den Haufen gefahren und getöbtet 
wurde. * 

Frau Caroline Saumerien, eine 60⸗ 
jährige Greiſin, wurde geſtern früh auf 
den Eiſenbahngeleiſen zwiſchen der 25. 
und 26. Straße von einer Lokomotive 
der Baltimore & Ohio-Bahn über ben 
Haufen gefahren und erlitt ſchwere in⸗ 
nere Verlegungen. Sie wurde per Am— 
bulanz nach ihrer Wohnung, Nr. 138 
Meft 24. Straße, geihafft. 

Die Leiche des am Samftag auf den 
Geleifen der Wellern Indiana-Bahn, 
öſtlich von State Straße, überfahrenen 
und getödteten Mannes iſt geſtern als 
die von Arthur Wilcor, Nr. 6911 Nor- 
mal Aoe., erfannt worden. 


— — —— 
Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete heu— 
te Morgen um halb 11 Uhr das ſtädti⸗ 
ſche Leitungswaſſer aus der Chicago 
Abe. und der Hyde Park-Station als 
gut, das aus den anderen Stationen 


als brauchbar. 
— — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 21. Oktober 1901. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Gro&baubdel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Mintermweizen: Nr. 2, roth, TIET%; Nr. : 
totb, 70--Tle; Nr. 2, hart, TOT; Nr. 3 
hart, 6093-—T0&c. 
Sommermweizen: Ar. 1, UA Nr. 2, 
70-7046; Nr. 3, 67-708. 
Mehl, Winter Patente, $3.50 dasfaß; „Straight3” 
83.30-83.40; bejondere Merken, 34.00. 
Mais, Nr. 2, 56le; Nr. 2, weiß, 564c; Nr. 2, 
geld, Söi—dre; Nr. 3, 56-öble; Nr 3, gelb, 
€ 163 DL 6 
Hafer, Nr. 2, 
Ir. 3, 34-35}; Ne. 3, weiß, 31-38; 
weiß, 374374c. i 
Hen (Verfauf auf den Geleifen)— Beite3 Timotby, 
813-$13.0; Nr. 1, $12-12.50; Nr. 2, $11 
&11.50; Nr. 3, &9.,50-$11; beites Prairie, $13— 
sid. do. Nr. I, 9-12: Wr. 3 88160. 50; 
Nr. 3, 7.50-89; Nr. 4, 50-87. ° 
(Auf künftige Lieferung.) 
Oktober 69%; . Dezember Tlc; 


353-360; Nr. 2, weiß, 33—334c; 
Nr. 4, 


Weizen: Mai 
te. 

Mais: 
58hr. 

Hafer: 


7 
3rlc. 


Ottober 54303 Dezember 56; Mai 


Oftober, die; Dezember Bi; Mai 


Provifionen. 
Schmalz: Oftober, $0.375; Januar 89.023; 
89.023. 
Rirpchen: Oftober 8.40; Januar $7.82}c; 
‚7.9. 
Gevöteltes Schweinefleiſch: Oftober, 
$13.723; QIJanuar $15.123; Mai $15.15. 


Schlachtvieh. 

Rindviehr Beſte „Beeves”, 160-180 Pfund, 
&5.50-—86.80 per 100 Pip.; aute bis ausgejuchte, 
1200-1500 Pfd., 86.00-65.50; gute bis ausge: 
juchte Beef-Stiere, 5.305.105 geringe bis mitt- 
lere Beef:Stiere, H4.60-$5.3. Gute fette Kübe, 
82.90-54.75; Kälber, zum Schlachten, qute bis 
beit:, S.50-$0.85; zur Zucht, gewöhnliche bis 
beite, B. -85. 00. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
86.30-86.60 per 100 Bid. ; gewöhnliche bis gute 
Schlachthaus waare), 5.70—$6.10; ausgefuchte für 
SFleifcher, 86.40-86.70; jortirte leichte Thiere, 
0105 Pfd., 86.05—56.274. 

Schafe: Ervort Muttons, Schafe und Yährlinge, 
23.50-84.10 per 100 Pfund; gute bis aus geſuchte 
biefige Hanımel, 3.20—$3.60; mittlere bis ausge: 
juchte biefige,. B.00—83.50; vämmer, gute bis 
beite, BI0$1.75; geringe bis Mitt:iwaare, 
20. 

63 wurden während der Iekten Woche nah Chicago 
gebraht: 65,174 Rinder, 2,715 Kälber, 128,303 
Schweine, 108,069 Schafe. Von hier verfchidt wurden: 
18,314 Rinder, 207 Kälber, 17,980 Schwerne, 28,477 
Schaſe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Mai 


Mai 


Butter— 

KCreamery“, extra, per Pfund 

Wr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairy“, befte, per Pfund 

Ar. 1, per Bund 

Nr. 2, per Pfund 

„Yadles“, per Pfund 

Vackwaare, friſch 
—5* 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Da:iies”, per Pfund 

„Voung America”, per Pfund 
Schweizer, per Pfund 

Yimhurger, per Pfund 

Prid. per Pfund 

Eier-— 
Hier nachgeprüfte Waare, per Dip. 
friiche Waure, mit Abzug von Ber: 
{nit und Kiften zurüdgegeben 

Chne Abzug, Kiften zurüdgegeben.. 0.16 —0.17 
Pit Kiften 0.17 --0.175 


Geflügel, Kalbileiih, Bilde, Wild. 
tlüget (lebeud)— 
Hennen, per Bund 
Aunge Hühner, per Pfund 
Trutbhühner, per Pfunp 
Enten, per Bf 0.07 
Sünje, per Dugend 4.00 
Flirael (geihiunret amd zugerigten— 
Hennen, per Pfund 0.07 —0.074 
Aunge Hühner, ausgejuchte, p. PBfd. 0.073—0.08 
Ssähne, per Pfund.. 0.054 
Enten, per Piund.. . 0.08 —0.08} 
Gänse, ver Pfund 0.5 0.07 
Trutbühner, per Pfund 0.06 —D.08 
[ber facihlahtet)— 
50-60 Bund Gewicht, per Pfund. 
60-70 Biund Gewicht, per Rund. 
85-100 Bid. Gewicht, per Pfund.. 
19-110. Bd. Gewicht, ver Bfund.. 
ii e eh £ 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Niderel, ver Biund 
Sehte, per Pfund 
Karpien, per Pfund 
Bari. per Pfund 
Aale, per Pfund 
Wild 
Enten, Mallardg, per Dutend 
Schnepfen, per Tugend 
Niover, der Dukend 
Hafen, per Tugend 


Frifhe Früchte. 


0.21 —.214 
0.18 —0.19} 
0.14 —0.15 
0.19 
v.16 
0.14 


0.093—0.16 
0.104—0.103 
0.104-—0.10% 
0.13 —.13} 
0.10 0.10} 
0.104--0.11 


0.19 
0.18 —0.183 


0.005 
—0.075 
— 0,08} 
—.08 
—6.0 


0.07 
0.06 


00 
5 N 
0.27 --0.073 

0. 


0.12 0.12% 
0.04 —2.05 


0.05 - 60. ñ 


Yenfel— 
„Sreenings”, per frak 
„Wen Davis“, ver Faß 
Semwöhntihe Sorten, per Faß 
Grab: Acpfel, ber Faß ............. 
Birnen— — 
Gute big beite, per Faß 
Gewohnliche Sorten. ...........4 
Onitten_Nr. 1, ver Hab 
Tananen—per Gebänge 
gitromen-—Lalifornia, per Kifte... 
Oramgen—Palencias, der Kilte.... 
Ananas-per Kifte 
Bilaume n—16:Quart:Kiften 
„Damjons“, per Kifte .P........ * 
Phirfide— 
Mic.,. weiße, 
Trauben— ; 
An BePfp.sKörben, jhwarze, Mid. 0.12 —Q.i 
N. 9. _ Concord 0.14 —.15 
Niagaras 
Kalifornifche, 4 Körbe Totayer 
— .21 25 
Muskat serseeenneenesenneene ee. 1.10 —1.30 
Gemäie. ; 


Rothe Rüben. 3:Yuidel » Sol... 
Kraut, breiige?, per Tonne 

per hundert Köpfe 
Mohrrüben, biefige, Per 
Binmentobl,, pen Rifte-unrsuunsenneee 


Gurten, biefige 

Goaplant. biefiue, et Duend. un... 
wiebeln, biefige, 72 Blunder-ureuen.. 1,10 
ilge, ver Pfund · 8 — * 

KRopiialat, hieliger, Per serseirnne 00 0.40 

»fattjalat, per abnsessnnnnsensene - 0.15 

Seherie, Michigan, It Bündel... 25 0.40 


kur uunnnenaesennennner 505 

2 —— an ee 0.75 Im 
omaten, . sus san 

Weihe Rüben, Viefige, 6 


1.50 —1.75 
per QAujhel:Korb.... 0.65 —1.%0 


PRPFTPRRER 4.00 
Fab.......... 00 —1.00 
1.00 —.3 
65-07 

0.7: 
5 


1 


— — — 

aſtinalen, **6 60 

majb, Der Dußeud arenessennernen 075 1. 

——— a en. cs 0.124 

‚ „Gitron“, snnunnäue 

en grüne Eauitthohnen, Jüineis = 0 
jer, pet e1 
Wactbohn:n, per Buſdel * 5-18 
Srodent „Beas*. ausgelejene, Bufdel., . 
„Mepium* *6 en 

Swedi 


—— —— ER TR 
i = Quart .m......... 
eh Teiufte sRurals*, der Bülbel 


N oe 


035 


odn W. Kester, Minute 6. gady 4. 
Dt Weber, Annie Ol, 8, Nee 
George M. Parfer, Gla M. Keriin, ZW. < | 
Abraham R. Stein, Beiiie Bruffian, 3, 18. 
John iiber, Lizzie Schroeder, 29, 20. 
Srant Mafet, Anaftafıa iucera, 2, 29. 
ar — Eng manin 33, 31: 
Elias Marcus Bextha Davis. 38, 18. - 
Auguft Gefander, Tilfie Aßtesti, 3, a. 
Fitippo Karuto, Kofina D’Aejandria, 39, 19. 
John Kettet Yizzie Yottfe,.24,. 18. 
Rojeich Gramza, Pawiina Gonia, 3, W. 
—— — — — —A 2. 
— un randt, Caroline Spiegerhoff, G. B. 
Benezel Kraͤt, Mary Ranit, 2 8 * 
Alfred Palm, Sigrid Nelion, 25, 19. 
Joſeph Naneszeiwicze, Bronislaima Pilfaite, 25, 19. 
Guftadus A. Yauer, Mamie ®. Printy, 25, 2. 
Hermann Geh, Martha Klaege, B, . 
Harıy &. Willis, Marion Grant, 27, 20: 
Steven ©. Haje, Frances Kriftian, 24,22. 
Otto Hordell, Martha Robatowäfa, 27, 18. 
Thomas P. Miller, Julia R. Grabley, 3, 24. 
Frant A. HFinf, Katie Flyın, 34, 23. 
- Michael &. Keycuoa, Mary Kapier, 2; 22. 
Joſeph Wetaret, Barbara Etroner, 33, 2. 
Otto 3. Snadberg, Alice U. Koftrom, W, 25. 
Mathias Worllwerts, Daifv Yangridge, 3), 3. 
Raut Ioepper, Ida Arnoıd, 26, 2. i 
Erward DTanichjon, Maria Nobnjon, 42, 2. 
Olof V. Johnſon, Huldah A. Benſon, W, 26. 
Samuel Qirzestowiat, Joſefine Bombelsta, %, 
William 9. Kurtb, Mamie X. Yinbad, 46, 20. 
Franf Kuomer, Jr., Frances Zaliforvsfa, 2, 
Ludoit Zavadii, Marſe Rabinat. 23, 10. 
Witliam Heater, Emma Belt, 32, 3. 
John J. Yanfiens, Neie Kiifane, 27, 
Fred S. Kochendorfer, Emma E. Sup», 
Frant Tommitz, Aivina Arndt, 21, 18. 
Thomas E. Humpkries, Tlga Lich, 23,18. 
Charles Yobnjon, Hannah Yindftront, 39, 30. 
Alopfins Du Rois, Clara Yievens, 27, 20. 
Kohn Kovern, Weronit Grewenta, 33, 28. 
Henry Xobanjen, Grace wridhoff, 23, 20. 
Ulion Karbowsti, Antonina.Szulsta, 9, 22. 
Sans DOlfon, Mary Gunderion, 36, 18. 
Harris G.Hoffmann, Torcas S.Spaulding, 58, 46. 


Dr 


2. 
2, 2. 


Todes ſã Ae. 


rs, 
‚1 Babrifarbeiter, $i0% 


? ngen ver 
tor$ in Mlat: Gebäuden, 
Urpeit in Ge 
ers, ; ‚für Deli 
en, Giekiriket, 
4; Rollektoren, 
Pu Timeleeper, $12 aufs 
wärts: Difice-Aijiftenten, Gtrocery:, Ehuh-, Giien: 
mocren: und andere Glerts, HIO aufwärts. Guarans 


see Agency, 15 YaSclle Etr., Zimmer 14, 2 Iren 
ben. ſonmo 


— ———— — 
Perlangt: Gin ftarfer Aunge, an Gates zu Ifeit. 
493 W. Chicago Apr. * 


meerd, $1P; Heizer; Oeler. 
Iter, Rorrefpondenten, 


erlangt: Stallmann. ‚Muß Geihirte repariren 
tönne. 239 12. Str. 


tönneh. 20 12. Str. — — 
Verlangt: Erfter Klafie Rot: und Hofenmager. — 
MR. Müller: & Son, 5443 Halfted Str. 


Verlongt: Mann in mittleren Jabren für allgemei» 
ne Sausarbeit. Nahzufragen 538 Aihland Une. 
modi 


— Guter Paint:r. Krueger. 6712 Afhland 
e. 


erlangt: Guter Painter. 30. 
penter Eir. 


Er — 

Berlanat Junger Mann von 16-18 Naben, im 
Grocerpitore. Nur einer mit Erfahrung braucht 
fi zu melden. 79 W. 12. Str. 


Reriangt: Wadjmitb-Helfer. 53 Oſt Fuflerton Av. 
—— En ie 

Berlangt: Junger Mann, auf Bierd aufzupafj:n 
und ivt Treibhaus au helfen. Muß etwas Gngliih 
fprehen. 9. Pamberger, 645 Woodlamn Ave. 


‚Birlangt: Mann für Rorter-Arbeit und einer für 
die Küche. 56 W. Aadjon Piod. 

PRerlangt: Eine gute dritte Hand an Brot und 
Gates. 47 MW. 12. Str. 

Verlangt: BVorter. 1071 Lincoln Ad:. 

Berlangt: Bäder fir Brot und Kuchen. Lediger 
Manı vorgezogen. 705 W. H. Str. 

Verlangt: Ein fediger Scueider, Zu erfragen bei 
Solomon & Co., 25 Madijon Str., Gar irrunfr 
lin Str. modi 


Verlangt: Painter und Barnifher. 252 N. Alhland 


ie 


" Rade, 6716 Gar: 


Ave. 


v wir die NRamıen der 
über deren Tod dem Grfundh:itsamte 


Nachfolgend veröffentlichen 
Testicdhen, 


Meldung zuging: 
Nitiche, Louis, 33 3.5 150 Gverarcen Ave. : 
Niderfon, Jennie, 42 3.5 303 Waſhington Blod. 
Guſta jfſon, Mary, 41 J.: 841 Avenue J 
Bernshold, Amanda, 28 N.; 507 N. Glart Str. 
> 


Cemann, Cora, 42 3.; 26 112. Place. 
Hoffman, Chriſtiana, 34 J.; 10111 Commercial 
Adenue. 
Ott, William, M J.; 9811 Avenue M. 
Koellentort, Zouis, 61 X.: WI W. W. Str. 
Krumm, SFrederifa, 72.2%.: 837 School Str. 
Lude, Heney, 81 I; 30 N. Roben Str. 
Freidfe, Nifolaus, 71 X., 331 Elybourn Ape. 
SFleifinger, Albert, 36 8, 535 W. 20. Str. 
Fink, Gharlotte, 5_3., 5739 Ohio Str. 
Kneuptel, Auguft, 77 3., 2 NR. Carpenter Str. 
Lederer, Mary, 66 %., 2111 N. Wihland Une. 
Rotheiien, Gither, 15 J. 473 Canal Str. 
Schleichert, Bertha, 63 X, 650 2elmott Ave. 
Stein, Eva 3, 5 3, 35 Oft 37. Str. 
Thormann, Friedrich, 62 3., 144 W. 15. Bl. 


—re e — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
D. W. und Henry Bater, zweiſtöckiger Brick-Anbau, 
171-173 Green Str., Sm. - 
Frau E. Vaslasky, zweiſtöciges Framehaus, 2168— 
27) MW. 16. Str., 22300. 

E. R: Schoon, anderthalbftödiger Frame = Anbau, 
2579 1%. Str., K15M. 

zT. X. Gooney, zweiftödige Brid-Barn, 50935 Indiana 
Ave., 1000. 

Griffin Wheel Company, einſtöckige Brick-Gießerei, 
222 N. Sacramento Ave., $12,000. 

Augeft Karlfon, anderthalbftöd.ge Frame = Cottage, 
2202 Talin Str., 31000. 

Thomas Sullivan, ein: md zweiltödiger Brick⸗ An⸗ 
bau, 245 Seminary Ave., *4000. 

S. Harnftrom, drei dreiftödige Brid:Apartntent=&e- 
bärvde, BI-2R3 Gaanfton WUpe., 545,000. 
MM. T. EChriftianfen, vier anderthalbſtöckige Frame⸗ 
häufer, 1564,°1562, 1552, 1554 Elfton Ave., H4800. 
Lonije Roiivie, anverthalbftödige Brid-Gottage, 610 
Relfon Str., *81500. 

F. WW. Stephan, zweiftöd.ges Frameyaus, 0 Berry 
Str., KW. 

Beuniug Bros., PFrid:Apartmentgebäude, 
iowie dreiftöcdiges  Aridgebäude, TRI7N Mildred 
Ave. und 1502—4 George Str., 832, 000. 


zweiftödiges 


* 


leine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Preüert an Damen + Euit3 


und Jadets. 
Maripall Field & Eo., 
Etate, Maidington und Wabajh, 4. Wloor. 


Berlangt: Bufhelmen — Schneider an Damen: 


Jadets. 
Marihall Field & Eo., 
State, Mafpington und Wabajh, 4. WFioot. 


901,X* 


Verlangt: Bartender mit Referenzen. Rordweil:Gde 
Franklin nnd Van Yuren Str. 


Verlangt: Rod: und Weftenjchneider. 
mwaufee Ape. 


Qerlangt: Deuticher oder ſchwediſcher Junge, um 
die Buchdruckerei zu erlernen. Heß, 195 Waſhington 
Str. 

Verlangt: 
arbeiten. Muß Pferde beforgen fünnen. 
94 LaSalle Str. 

Verlangt: Junge von 14 b.3 16 Jahren. Referens 
jen. 110 ©. Nefferion Str. 

Berlangt: 2 gute Weber. 1193 Weit Ban Puren 
Etr., Garpet: und Nugfabrif. 

Uhrmacher erſter Klaſſe. Muß wohlem⸗ 
Scars, Nocbud 


179 Mil: 
modi 


Deutſcher Dann, ir Privatiamitie zu ! 
Zimmer 35, | 


Verlangt: 
pfohfen fommen. Stetige Stellung. 
& Go., Fulton und Aetferjon Str. 

Terlargt: Ein Aunge, um Wege zu bejorgen. 229 
Randolph Str., 2. Floor. 


Junger Mann, u Pferde zu beiorgen 


Verfangt: 
und Hausarbeit zu verrichten. MN. Clart Str. 


Lerlangt: Guter Porter. Muß am Tiſch aufwarten 
fünnen. 186) S. Clark Str. 


— 


Veriangt: Brotbäcker, zwete oder. dritte Hand. — 
169 Mitwanfee Ave, mdi 

Nerianat: Aunge, in Bäderei zu helfen. 115 Welt 
Huron Str. 


— — — — 


Rerlanat: 2 Helfer in Strangfärberei. 38 Lincoln 
Ase., Strauß. 


Terlangt: Dritte Hand 
Verlangt: Aunger Mann, an Gates zu helfen. 542 
Welt 12. Er. zu 
Perlangt:' Zweiter Rarferper, ledig. Muß auch 
den Salbon reinhalten. Südſeite Turnhalle. 314 
State Str. 


Nerlangt: Fin guter Lundmann. 146 MadifonS$tr. 


Verlangt: Junge mit Griahrung in Apotseke. 351 
Lincoln Ave. 

Perlangt: Annger Mann ald Porter. Mus waiten 
tönen. 137 Weis Etr. 


— — — 
— — — 


an Brot. 2452 Lincoln Ab. 


TRerlangt: Gin erfahrener Aartinder in mittleren 
Jahren, underbeiratbet. Guter Cobn. 159 WellsStr. 


Rerlangt: Gurk aifters für Männerfleider. 474 
N. Alhland Ane., 2. Floor. 


⏑⏑üü— — — — 
Berlangt: Manu, im Stall zu. arbeiten. 157 €. 
North Abe. ; 


WORD FT nn — 
Verlangt: Weber und Gutters. 581 MW. 15. Str 


— — 


Rerlangt: Grfahrener Kleider: Verfäufer. Moel- 
fer. Bros. & Co., 00 Milwaufer Aoc. 


Verlangt: ẽrſer Kieſſe auchendaaet. 5 Tell Place. 


erlangt: Driver. $W per Monat und Board. — 
5164 NRrairie Ave. BR) Ne Er 
Verlangt: 3 Schneider. für alte und neue Arbeit — 
3036 Archer Ave., I. B. Veuren. 
— — — — — — U3, — — 
Verlangt: 83 ſtarte Kegeljungen. 3. Str. und 
State Str., Kermenions Place. : 


Bibel Mir... OEHRERTOER YES... Be nn 
"Berlangt: Aunge mit etwas Erfahrung in Bäderei. 
100 ‚Ganalport- ve. . 


"Ferlangt: Guter dentiher Mann als yar- Gu⸗ 
lart Str. 


ter Mag für den Winter, 223 N. € 


PVerlanat: Qufbelman an Guftom:Arbeit. Edivard 
Rofe & Eo,, DO Market Str., 5. Floor. fonmo 
ln nn 

Berlangt: IM Gifenbabn: Arbeiter für Gompann: 
Arbeit, $1.75, Rontrattarbeit 82. — 
und Woard, alle mit freier Fahrt: 50 en dt, 
50 für- Staptarbeit, 10 für «Arbeit, Hd Arbeiter 
ih der Stadt. In Rob’ Labor Agency, 3.W. Ma: 
dijon Str. Dot, imX 

—— Bücher⸗Haufiter. Gutes * und 
KRommiliion. Haymarket Thratergebäude, Ziunmer 14. 


— —— — — 3 
Berlangt: Stalkmann mit guten 

The Electric Yıgbt Di ee Selen. ei: 

bourn Place und ne Eti. »* . jonmeo 
——— 

u ü ' 3 5 

fine .r . e. a ö — 

— re RR * Eee tn 





— Dinner-Waiter. 5 C. 2 N. State 
r. 


Verlangt: Ordemticher uverlaffiger, lediger Nann 
für Betten⸗Aufmachen und allgemeine SHotelarbeit.— 
172 NR. Glarf Str. 

Verlangt: Kräftiger Nunge, Putherfhop: Orders 
abzuliefern. 893 Laden Ave. 

Verlangt: Guter Aunge, in Blumenftore zu belfen. 
1263 Milwaulce Une. 

Nerlangt: Ein junger Butser . 332 Portland Et. 
Gde Rodwell. 


Verlangt: Rockſchne der 
Halſted Str. 


Verlangt; Guter Vufhelman 38 Center Str., 
nahe Lincoln Ave. 


Verlanat: Männer in Kohlen Yard. Zeftändige Ars 
beit. 4 Weit Belmont Ave. 


"Rerlangt: Guter Tinner. 1238 N. California Une., 
nahe Milwaukee. Ave. 


Verlangt; Arbeitzieute, (Handlanger) an Mright: 
wood und Gentral Rart Ave, 5 Ylods weitlih vom 
Logun Tquare. modi 


"Rerlangt: GChandeliermader. Gute beftändige Ar 
beit für Männer erfter Klafie. Rahzufragen: W. 9 
Sau, 93 Oft Indiana Str. * LE 
Berlangt: Jungen für feite und beitändigeAirbeit. 
Guter Lohn. 1461 Berry Str. _ mobi 
Verlangt: Cornicemader nnd Helfer. 8 Mohawt 
Str. 


Verlangt: Fin auter Nodarbeiter, 
5. €. Lange, 596 Welt Madiſon Str. 


und Qufhelman. KIN. 





—— 


ein Bujhelman. 
mdimi 


Verlangt: Zement Finiſhers und Tagelöhner; in 
Wilmette; ſtetige Arbeit: 
Varn, und in Evanſton die Waukegan 
Straßenbahn. I. A. MeGarry u. Co. 


Verlangt: Starker Junge, der etwas Fleiſch ſchnei⸗ 
den fann. 836 W. Madiſon Str. fajomo 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä- 
mien: Bücher, Zeitichriften und Kalender; Gbicago u. 
auswärts. Befte Bepningungen. Mai, 146 Wells 
Str. 190!1mtX 


Perlanat: Solicitor und Rollettor für Haus zu 
Haus Arbeit auf Ealär umd Kommiffion. Adr,: 
D. 20 AUbendpoft. momi 


ie ige 
Ein guter Vorbügler an Shopröden.‘ 26 
ſamodi 


elektriſche 
fafonmo 


Verlangt: 
Eugenie Str. 


Verlangt: Erfahrene Schneider an feinen Jadets, 
Dampftraft, ftetige Arbeit; beiter Lohn in der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Berfestion 
Fadies’ Tailoring &o., 185 Adanıs Str., 5. Fboer. 

Ztjep* 
——— — — — — 


— — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Fin junger Mann juht ftetine Stellung 
als zweite Hand an Brot und Gates. Stadt oder 
En Apr. Fouis’Boß, 756 W. Madifon Str., Top 

lat. on i 


Geſucht: Zuverläfiiger Bartender ſucht Stellung; 
zu auch Porter:Arbeit. 159 Wells Str., 2. 
Floor. 


Geſucht: Steige Stellung als PBartender. 
x. u. WM Abenppoft. 


Adr.: 

modi 
Partender ‚sucht 
Randolpb Str. 
modimi 


Gefucht: Ein gut empfohlener 
Stellung. Apr.: R. Neuhaus, 54 W. 


Gefuht: Gute crft: Hand Brotbäder, welcher gut 
an Wiener Badwert und Pregburgergwichad ſchaf⸗ 
ſen lann, ſucht ſtetige Arbeit. Adr. 83) WallacıStr. 

Geſucht: Tüchtiger Bartender, ſcheut teine Arbeit, 
ſucht Stellung. Adr.: D. 219 Abendpoſt. ſomo 

Gefucht: Junger deutſcher Mann mit Erfahrung 
im Weingeihäit, Keller: und Kagerarbeit juct 
Stelle in diejer Brande. 13 Nabre im Lande, auf 
einem Plate anderweitig beichäftigt gewejen.) Adr.: 
D. 2R Ubendpoit. jomo 
— — — — — — — — 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dicher Nubrit, 1 Geni das Wort.) 

Verlangt: Srjebeene Operator an Bonnaz Braide 
ing und Stid:Mafhinen. Ghicago Praiding & Gm: 


broidering Go., BI— 236 Frankiin Str. HotlmX 


Berlaagt: Zrauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


— 


zäden und Dabriten. 
Gutes Mafhinenmädden 
mw. 21. Str 
_ Verlangt: Gute Finifbers an Guftombofen. 148 
Fowler Str. modi 


Verlangt: Fine gut? Arheiterin bei Kleidermaches 
rin. 441 Genter Ave. 


erlangt: Moſchinen 
Wetten. 787 N. Jrping 

Verlangt: W000 Hälferinnen an Circular Shawls, 
ſowie ſeidenen Hauben. 132 Weit Norty ne. 


Rerlangt: Ein gutes Rühmädden bei einer Nieider: 
macerin. 1109 Nelion Et.  _ ___ modi 
Rerlangt: RleineMädcen, Maaren einzupaden. Be: 
fändige Arbeit. Hill Sufpender Go., 165 Market 
Str. 

Berlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Dampfkraft⸗ 
Maſchinen. Können von 87 bis 89 die Woche verdie⸗ 
nen. 194 Filth Ane., 3. Bloor. 

Berlangt: Erfte, zweite, dritte Handmädden, auch 
Maihinenmädden an Nöden. Stetige ‚Arbeit. Guter 
Lohn. 47 Brigham Str., ziwifchen Baulina Str. "und 
Alhland Apr. 


Mädchen zum Kieidermahen und das 
zu erlernen. 734 Elybourn Abe. 


Nerlangt: i 
Dambitraft. H. Borſchel, 86 


an Hoſen. 


= und dvandme dchen an 
Une. 


Verlangt: 
Zuichneiden 
— Deutſche Madchen. in fFabrit zu arbei: 
ten. a. Weistopf, 67 ©. Canal Str. mdi 


Perlangt: Finijgers am Weiten. «41 Eltgrove Ave., 
nabe Milwantee und North Wve., 2. Floor. Mit: 
feljon. fajonme 

Verlangt: Corders, finifbers und Mädden, um 
das Kleidermahen zu erlernen; Lohn während der 
Lehrzeit. 194 Filth Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Fintiher an Knöpfen, Näher an 
745 Eltarope Uve., im Bajement, —  tamd 
Terlangt: Gute Ramen-Stiderinnen mit Proben 
fönnen ji melden. 70 Kaftings Str. jamo 
Verlangt: No 6 Rieidermacherinnen. Arbeit das 
anze Nabr. Gunter Lohr. 239 9. May EStr., nahe 
Pilwautee und Chicago Une. - “ D5ot,im 


Zuisdofen. 69 Meiken: 
l5ot, Im 


* 
Weſten. 


ramo 


"erlangt: Binifgers an 
nolas Eir: 5 


Verlangt: Starkes: Mädchen -für allgemeine Kaus: 
arbeit. 76 E. North Ave., Wlat 2. 

Werlangt: Junges Wädden, auf ein Kind zu ad: 
ten. 19 €. Yan aidr., 3. Floor. 


— — 


a gr nr et 
— Madchen für Hausardeit. 8. Fowler 
. Blat. - 


Sir., 2 

erfamgt: Gime ältlihe Frau, zwifhen 3 bit 
— um daz ei zu gehen. DO Meilen 
biengo. 1A1 W. Late Str. 


neht Gvanfton Gar, Limits | 


u nische 


Verlangt Pr ee feinen ® 

RM ? n einer feinen Pris 
‚vatfamilie als Kinvermärchen, muß gute Re — 
haben 1 Deufig U eilanee! in bevorzugt). fierten 
mit Ungabe der Referenzen, -Gehaltsaniprüde u. |. 
iv. erbeten unter D. 2336 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Williges Mädchen für leichte Hausar 
beit.- 336 Mobamwf Str. ' — 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 541 Gleveland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für & ansarbeit. 206 
Waihburne Ave. — modimi 


Verlangt: Dien ſtmã dchen für gewöhnlige Sausar: 
beit; es wird eine Wafchfran gehalten Nahzufragen: 
5518 S. Garpenter Str. 


BVerlangt: Küchenmädchen, das deutſch und englii 
fpreden fan. Guter Lohn. Südweit-tde Monroe 
und Glart Str. 


Mädchen für Hausarbeit; modernes 


4801 Ghamplain Ave., 2. Fl. 
modi 


Verlanat: de 
Fat; Meine Yamitie. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädden als Köhiu 
und fi beim Waihen und Bügeln zu betheiligen. 
4345 Grand Boulevard. modimi 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Kieine Familie. Guter Lohn. Ü Gortage 
Grove Ave. ntodimi 


FREE ED TER 
BVerlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 
1071 Weit 12. Str. 
Verlangt: Ein junges Mädchen füt Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 122 Seminary Apr. _ 
Verlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Kausar- 
beit. 301 S. Halſted Str., 3. lat. 
Verlangt: Mädchen, bei Hausarb:it zu helfen. — 
Guter Zahn. Roienzweig, 39 Halfted Str. 
Verlangt: Maͤdchen fur Hausarbeit. Keine Wäjde. 
Keine Ainder, 856 Melroje Str., zwiiden Abland 
Ans. und Perry Str. 


* gr —T ax y 
Verlangt: Mädchen für Diningroom und Küchen: 
arbeit. 818 Zelmont Ave, 


Perlangt: Tuchtiges Madchen für allgemeine Haus⸗ 

arbeit. B8. 1131 Milwautee Ave. Be 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 

Saloon. 11% Southport Ave. 


Sau für” ichenatdeit. 
1191 Blue Island Ave., 


"Rerlangt t Madchen. oder 
Muß kachen können. "Gajed, 
Ede Cal.cy Ave. Me, 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1605 Milwau⸗ 
tee Ae., Store. 7 —— 
Berlangt: Mädchen für alfgemeine Husarbeit. 380 
Gleveland Ave. 2: % * 
BVeriangt; Ein junges deutſches Mädchen. Kann zu 
411 Gleveland Une. 


Perlangt: Mädchen, 14 Yabre, auf 1.Nahr altes 
Baby anfzupajien. 16 Crilly Gourt, 1. Flat. 
"Rerlanat: Ein ftarfes f 
und jonft.ge Arbeit in Reſtaurant. Lohn 8. 
North Ave. 

Verlangt: 
lie von Zweien. 850. 


allgemeine SHausarbeit.— 


Mädchen für Geſchirrwaſchen 
33 Oft 


Einfaches Hansarbeitsmädden in Fami⸗ 
347 Oft North Une. 


Perlanat: Mädchen für 
458 Oft Belmont Ave. 

Perlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit. 3 
Verfonen. Dampfheizung. 1312 Diverjey Youlevard, 
5 Flat. ⸗ 

Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit.— 
Mrs. Gohen, 1347 Oatvale Rode. 


Verlangt: Frau für einfache Hausarbeit. 638 O8: 
6065,.&tr., I Biaw: =. "0, > 

Rerfangt: Mädchen für Hausarbeit, fowie Kinder: 
mädchen. KTIN. Leavitt Str. x 
Meriangt: Köchin und zweites Mädchen für allge⸗ 
me:ne Hausarbeit. Guter Lohn. 469 LaSalle pe. 


Rerlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arhert in fleiner u Kein Wachen. GuterXohn. 
5422 Greenivood Ave. 


Nerfangt: Ein Deutjches fatyotiiches Mädchen, von 
14 bis 16 Aare, alleinftehend, tann qutes Heim be= 
fonnen. Spredt vor dieie Woche. 217 LaSalle Ave. 

Verlangt: Gine Köhin als Hilfe bei Chef. 106 
Randolph Str. 


"erlangt: Mädchen für afigemeine Hausarbeit. 2 


in Familie. 3757 Mabaih Ape., 2. lat. 


erlangt: Gin Mädchen für Kausarbeit in Meiner 
Familie. 14 Foivler Etr., 1: ZTreppe. mdi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 88. 90 Milwaukee Ave. 


BEE — — — 
Verlangt: Frau zum Waſchen. 409 . Lincoln Ave. 
Verlanat: ‚Mädchen für Hausarbeit. IM Lincoln 
Ave. 
W. Fellers 
ermittlungs-Inſtitut. 
lart Sir. Sonntaos offen. 


Präpchen prontpt bejorgt. 
imntr an Sand. *el., Dearborn 


das einzige: gröhte deutihsamerifa: 
befindet fih 56 N. 
Gute Pläke und gute 
Gute Haußhälterinnen 
2231. 5jau” 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
538 Burling Str., 
fomodimido 


Verlangt: J 
ben in ainer-tleinen Familie. 
1. Flat. 

Verlangt: Mä 
haus; friſch Eingewanderte vorgezogen. 
Ave. 


Verlangt: Ein Hausmädden. Altenheim, Weit Ma: 
difon Str., nahe Maldheim Friedhof, Harlem. 
ſaſonmodi 
— — — — — 
nie Ten 
Stellungen iuhen: rauen. 


(Anzeiaen unter dieier NRubrit. I Gent das Wort.) 
EV EI 


dehen für Rekanrant und Woarding: 
2232 Urcher 
fonmo 


Geſucht; Ver fette Kleider macherin wünſcht außer 
dem Haufe zu mähen. 32 Scevawıd Str. 

Gefecht: Fin deutih:s Mädchen fuht Stelle in 
Privatfamilie. 123 Burling Str. 

Geſucht; Perfette Köchin fuht Stelle in erfter 
Klajie Reſtauration Adr.: D. 29 Abendpoit. modi 

Geſucht Gin ventices Mädgen juht Stelle in 


Brivat: oder Geihäftshans. Wr.: 670 Fairfield Av. 
x modi 


— — 


Geſucht: Deutiche Frau ſucht Kücenarbeit in Res 
ftanrant oder. Sawwon oder Hausarbeit. 111 Miller 
Str., Ede Taylor. Fi ua en 

Sejucht: Näharbeiten aller Urbe't, Shirtwaifts und 
Kleiderröde bauptiählid. 463 Gteveland Ave. 2. Fl. 


Gejucht: Teuties Wänden fucht Stelle im Sa: 
foon. 153 Welt Grie Str. 


Geſucht: Junge, träftige Frau win ſcht Beſchãfti⸗ 
gung zum Waſchen oder Bügeln. Montag, TDienftag 
oder Donnerftag. O. T. 11 Abendpoft. 


"Gefucht: Eine Frau, tügtie im aochen und allen 

Hausarbeiten, ſucht Arbeit. Annie Seidl, 5722 Or: 

leans Str. 

——————— — — — —— 
nie 


Geihäftstheitheber. 
(Anıciaen unter diefer Rubrik, ? Gents das Wort.) 


— — — 


oder Frau mit Kapital, 
Großen einzuführen. 200 
„110 Abendpoft. 


Theithaber geiuht: Mann 
um befannte Medizin tim 
Prozent Brofit, Adr. A. 


i Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Gent3 

Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat. 314 Mobawt Str. 

Zu vermietden: 3 Zimmer Cottage, hinten; pai: 
{end fr 2 Sure. MIR. Rodiell Str. dmdfifon 

Zu vermiethen: Store mit 4 Zimmern; fehr, bil: 
fig. 28 Gigbourn We. jams 
* 

unterricht. 

(Kuseigen unter dieſer #ubrit, 2 Gents das Wort.) 
N U —— 


das Wort.) 


Schmidt Tanzihule, O1 Wels Strabe. — Er | 2 
\ perfauft Geihäfte jeder Art!— Käufer und — 
208, 


Öffnung Wittwed, din 2. Cltoo.r. Mtiwoh, F:tir 
tag, Sonntag. 


dertlaii? Samitag Mittag. 25 683. 


Altineis Piano Solege (intorp.), 9 Eugenie Sir.— 
Xag- u. Abendelinterricht ertbeilt; mäd.ge Bedinguns 
gen.—Louije Ruebdaujen, Direktorin. —Katalog ne 

Zotlm 


Geiangvereine!— Gin erf tener Dirigent wügket 
noch einen Verein zu chmen. Man adreilice: 
F 375 Abendpoft. 1503, 1m 


— — — 


* — 
nzeigen unter diefer Nnbrit 3 Gents 
aber feine Anzeige unter ren 
Oeiraths ge ſuch. Wittwer. 50 it, mi . 
mögen, wüniht bie Befanntihn — — 
Witfran, nicht unter 49 Jahren zu machen. Hub 


etwas Vermögen haben. Agenten verbeten. Wdr.: 


9. D., Bor 3, Station S, Chicago, JU. modi 


Aerztliches. 
Anzeiaen unter bieier Rudrif, 2 Gents das Wort.) 
Sr. Ehlers, 10 Wels Sr. Eresiel-Urit.— 
Seiniehis:, Haut-, Ylyt-, Rierene, Leber: 
frantpeiten fon geheilt. ——— —* 
wei. unden 9-9: Eonniogs 9-3 


— — — — — — 
Tr. Vieiffer, 59 R. Klarf Str.— Alle Frauenkrant: 
— erfolgreich behandelt. = Wol,lm 


(ingeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


5 


Damentiajje Tonnerjtag Dittag. Rins | 


| fait. Adr. 


; Yard, nahe 


je 
* laufen: 


Kijortinte Partie von bübjchen 
Trejiere, großen Spiegeln, 
— Lit oder Mahogany Finiid..$ 4.05 
Solide eichene Ekzimmerſtühle, 
in Vartien von nur 6 
Schwere Aus ziehtiſche, maſſive 
Villow Beine 3 
SsTirce Parlor⸗Ausſtattungen, 
Eure Auswahl aus 3 De— 
ſians. aſſori. franzöſiſcher 
Velour⸗Ueberzug, Iht konnt 
Fe in dieſem großen Sep— 
tentber-Verkauf faufen fitt. 
Eroßz eichene Ghiffonieren, 5 
„Ssubladen, jehr bübidh.... 
175 einzelne etferne Sample 
Petritellen, nur eine auf-jes 
den: Kunden 
Unioh:made Standard Matras 
Gen, neu und perjeft, 200 in 
det Bartie 
Maijive Couches. 
aſſort. Velours 
50 aſſortirte Sample Side: 
boards; verfäumt diefe nicht 11.25 
E00 menesup Earpet3, ex und 
perfelt ſchlechweg Mis fits 
genannt); ſie umfaſſen eine 
grohe Partie in Axminſters, 
Velvets, Bruſſels und Ans 
grain: eine garantirte Er= 
ſparniß von der Hälfte, und 
alle gehen zu $12.50, $10.50, 
$7.,50 und 
Eine große Partie in-ajfortirs, 
ter Ru in Smyrna, 
Brunfels, Granite und Wil: 
ton, die Staple Gröken, zu 
san, $12.0, 87.50 und 
für den Granite Rug 
Tiefe Preife gelten für Käufer auf 
leichte. Abzahlungey jomohl wie für 
diejenigen, Die badr bezahlen. Mei: 
terbin:: Wir ftellen End ung aublich 
ieichte Bedingungen, wie ſie in kei— 
—* anderen Geſchäfte geboten wer— 
en. 
Beträge don E10; $7 Anzahlung, 86 pro Monat. 
Beträge von 875; 8 Anzahlung, $ pro Monat 
Beträg: von 9; *4 Anzahlung, *t pro Monat. 
Beträge: von #25; 92.50 Anzahlung, $2 pro Monat. 
Hier ift Fure Gelegenheit — ver— 
fehlt ſie nicht. Laßt Euch nicht ver— 
leiten durch Geſchäfte, die verſpre—⸗ 
chen, fünj Zimmer vollſtändig zu 
möbliren für einen gewiſſen Betrag, 
oder drei Zimmer, oder zwei Zims 
mer. Kommt dahin, mo Jber ſeht 
was hr für Fuer Geld erhaltet, 
gleihviel ob Ahr gegen Baar oder 
auf leichte Adzabiungen kauft. 
Frei mit jeder Nehnung _bon 
6100 währ:nd diejed großen Sep: 
tember-Vertaufs, eine bübjche Kouch; 
mit $75 Beträgen, ein ihönes Barlor 
Piece; mit KO Peträgen, ein künſtle— 
rifcher Schaukefituhl; mit $25 Peträs 
gen u. darunter, ein feiner Rug oder 
einSet Pilder. Wir garantiren jeden 
Artikel, den wir verfaufen, und wır 
garantiren ebenfalls, jeden einzelnen 
unferer Funden zu befhüg:n im Fall 
von Unglüd oder Arbeitsiwfigteit. — 
Maaren verfauft gegen Baar: oder 
auf leichte Abrablurngen iraend ins 
nerhalb eines Uinfreijes von 30 Meis 
Ien von Chicago 
Art:tst, die jegt bei diefem Ber: 
tauf getauft iwerden, erden aufbe: 
tworyrt opoen Zahlung eine3 Heinen 
Zepojits. 
. .Z11inoiß 


urniture & Garpet Soufe, 
186:5--1619 Wabaib Avenue, ‚nahe 10. Strake. 


a ehe — — 

Haushaltungs- Möbel, 5 Monate gebrandt,; alle wie 
neu, werden jpottbillig verfauft, befichend aus Bar: 
lor:Möbeln und cinzelnn Stüden, jeidengepofftert, 
tüirfiiche Leder Con und Faiv Ghairs, Varlor- und 
vib oihekzimmertiſche in Mahoganh und Eichenholz, 
Drefſers und Chiffoniers, Carbets Rugs, Sptitzen⸗ 
dardinen, Mejling: um) Bronze: Pettitellen, Haar: 
Patraken) Bor Springs, Tat Dining Set v. ij. im. 
Alles wuß berfauft Werden. 683 N. Clark. Str. 

110, frjoamodimido, im 

Zu verfaufen: Möbel für 6 Zimmer Flat, weden 
Abteiſe. 38 Wells Str. 

$20 -tanfen Peerich Bariand Heizofen, falt neu; 
Bargain. 1411 N. Fairfield pe. 

Su verfaufen: Schöner Varlor:Ofen. 193 Wepft:r 
Ane. 

Zu vertaufen: Heizofen, wenig gebraucht, billig. — 
241 Wels Str. jonmo 

Zu verkaufen: Seizofen und Kochofen, jpotibillig. 
430 Yarrabee Str. 19otlw 
— — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛce. 


(Auzeigen unter dieſet Rudrit, 2 Cents das Wort.) 
ABS ee 77 a er 





Zu verfaufen: Ein Koupee. IN. Halften Str. 
jonmomidofa 


Hund:rte don meuen und gebrauchten Wagen, 
Augaies, Kutichen und Gejhirren werben geräumt zu 
Eutem eigenen Preiie. Epreht bei uns vor, pen 
Ihr einen Bargain wünfcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Abe. Yok,Imt,X 


or er Nanarienvögel, Vapageien Goldfiſche ete. 
Stt. vil x⸗ 


Kaempfers Bogel-Laden, SE State 
————— — — 


Kaufs⸗ und Bertaufs⸗Angebote. 
(Engeigen unter biejer Pubrit, 2 Tents das Wort.) 


FredBender (etabi. 1883), 2010-7012 Wabaſh 
Ave. Tel. South M. Store-Eintichtungen jeder 
Art, für Grocery:, Butcerz, Delilatejjen:, Zigarren, 
Gonfeetzenerg:, Trygood3:, Srugftorcs oder jedes an⸗ 
ders Seichäft,, nere oder gebrauchte Einrichtungen. — 
Großtes Geihäft diejer Art in Amerifa.—Roioijale 
Auswahl in — ⏑ Shelv⸗ 
ings, Ecales, Jccbozes, artitions, Sodasfyountains, 
Dres, Kaffeemühlen etc, ſowie Einrichtungen nach 
Orrer bergeftellt; billigfe Preiis; rel: und ſchnelle 
Bedienung; für Baar oder anf Abihlagszablungen. 

got. fifamomi, lu 


Zu v:rlaufen: Kochofen, Weinpreſſe und Erpreb: 
wagen. Pille. 144 Davton Str. — 

Reueite Vatent Ediſon PHonsgraph = Records 
deutih und englifh, zu niedrigften Wereiien. 563 
Chicago Ave. 


— — — — — ’ 


— — — ⸗ — 


Pianos, mufitatiühe Anitrumente. 
(Unzeigen unter biejer Aubrit, & Gent das Wort.) 
|; Tu 


Nur $110 für feines Gilbert. Upright Piano, $15 
wiönatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., wahe North 
Ave. Aott, Iw 
————— — — — — —— 
| 


Grihättsnclenenderten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis das Wert.) 
————⏑ — 
Dearborn Stt., 


%,Sinker, Geigäftsmaller, 


folften vorjprecpen. 


Be —— 
Zu taufen gejucht: Bäderci oder Zelilatejien:®es 


4. 109 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Vargain, Sırmber-Yard, Difice, 
Sumber-Shed uud Fence, auch gute Tage für Koblen= 
G:jendbahn und Switch. Adr.: O. T. 17 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Gutgehendes Reitaurant mit bübih 
möblirten Zinmern, Alle’ bejeßt. Bargain. Näheres 
338 Oft Norty Ave. 


an PERS ——— — 
Zu verkaufen: Gutgehender Zigerren-⸗ „Gonfectio: 
nery:, Zeitungs=-Store, deutihe Naddarichaft, $95 
(werth das Toppeite). 324 Cleveland Aor. 
zu verfaufen: Groker Bargain! rocerb>, Delitas 
teifen:, Sigerten, Gandy-,  Bäderei:Store, nute 
Lage. #12 ethe, wenn jofort genommen für 320, 
ih das Doppelte. Kommt umd jcht e8 Eud an. 
Gleveland Abe. . 


Tan verkaufen : Saloon undReftaurant. Adr. D. 239 
Abendpoft. modi 


gu derfaufen: 
Bäderei. Altes 
Halfte Er. 
verlaufen oder zu vermiethen:; Guter, alter voll: 
Händiger Meatwmartet. 211 Elybourn pe. 


BEE — EN lee 

“ Su verlaufen: Guter alter Gd:Grocergftore. 213 

Olten UN. _ iin 

verfaufen: Sotels, Saloons, Reftaurants, But: 

a „ Bädereren, Delitatejienz, Zigarten: und 
tores, Voardingbäufer, Mildroute, 

aller Art. Gufteo Maper, 141 E, Halited 


"By verlaufen: Saloon, wegen Unglüdsfall. 1 
me Island Une. - jajo:ımo 


— —— mit Store und Stall. Alter 
1132 Shicago Ave. 18of, 1X 
it. 6 Rannen Mi 


- 
.. 


— — — — 
Delsfatefienftore mit Grocery und 
B:häft. Gute Gelegenbeit. 1376 N. 


Zok, doſamo, Im 


u u? 2 
vom Gartens 
6 Bahn, im 
niöhnern, im Abtheitungen 
— a en ng Bedingungen. 
abrt um 
Erin & 60. 1% Sabale Str. ale ns 
Zu vertaufhen: Yute fehuld i 
Werthe von RRo, in a un ner 
eh 2 bis $400 zubezahfen. Richard 
Ro v., gim 50.068 i 
Ede Dearborn Etr. eh a — 


A beuer Farm-Bertauf—$450. 
40 Ader Farın, Haus, Stall, 18 Ader unter Bilng 
8200 Anzahlung. Zimmer 52, 40 Dearborm Str: 
, otlc—25 


Farmen mit Stod und ſtehender Ernte vertauicht 
für Ehisasoer Grundeigenthum. 119 2a Salle er 
Zimmer 32. 12011M 


von 80 Uder öder 


Rorbweitjeite. 


Zu verfaufen: Spottbillig und ufter günfti ⸗ 
dingungen, elegantes Dreiitöädiges De eek 
Zimmer iFlats, modern; dodes Bafeınent: und guter 
Darn, diht beim. Humboldt Park und Säule; nur 
EN. Zu erfragen am Plage, 932 R. Francisco 
Str., 3. Etage. . ſo modi 


Ich bezahle irgend Jemend $30, der mi eine 
A za Ir A ! 0, mir einen 
Käufer bringt jür meine neue, 6 Zimmer Gottage; 
8150 Anzahlung; Reſt monatlich. Nahe Maplewood: 

Station und Avontalc. Apdr.: PB 7%, Abendpoft. 
2 r fafonmodi 
Zu verfaufen: Modernes, feines, dreiftödiges Urt 5 
haus, nahe Hohsabnftation. Miethe $52. Sur — 
Theil Baar. Reft auf Zeit. Apr. A. 1M Abendpoft. 
2lof,imX 


Nordieite. 


Zu derfaufen oder zu bertauichen: j 

Ku e s ujer und 2 

ten in ellen Gegenden der Bi ee ni 
jorgt. Geo. J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave 

Eckt Webſter pe. 96fp,dojamo, Int 


@üdweitieite. 


Zu verfeufen: Haus für 2 Samilien. Guter Stall 
Mup jofort verlaufen wegen Abreije. Preis nue 
KH. Nachzuiragen beim Eigentümer, 652 .W.ft 
14. Blace, nahe Ajhland Ave. Sol, im 

150 Fuß an SHalfted Str., nördlih von 79. Etr., 
nahe dem neuen Bower Haus, müfien für $29 per 
Fuß verfauft werden. Kofteten 5 Nabre aurüd $75 
per Fuß. R. NR. Badenodh, 525 New York Life In. 
Bldo. Sijpt,imtX 


Zu verfaufen: Bargain, 2 Xotten mit Ede. 1803 
©. 40. Ave. 





Berihiedenes. 


Sabt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufhen oder 
zu dermictden: Kommt für gute Rejultate zu un. 
Wir haben immier Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 Dis 12 Uhr Vormittags. — Richard 1. 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 8 Waihınyton Str. 
Nordweit:äde Dearborn Str. 

3meig : Geidäft: 
1597 N. Clark Str., nördli von Belmont Ave. 
1203%*® 
— — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter | diefer Rubrik, 2 Gents das Wer: ) 


“8 Freund 
18 LaSale Str., Zimmer 3--Tel.: 3737 Main. 


Geld au verlietdben 
auf Möbel, Piaros, Pierde, Wagen m. |. 


Kleine Unleiben 
von $% bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Gud die Möbel nicht meg, menn wb 
die Unteide machen, jondern lajien Bicjelben 
in Gurem Bejig. 


Mir leider auh Geld an Solde in gutbezablten 
Stellungen, auf derem Note, 2 

Wir Haden das größte dentihe Geiähäll 

in ber Eıadt. 
Uße guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu und, 

wenn Ahr Geld haben wollt. 

Age: werder e3 zu Gurem Bortheit finden, bei mis 

vorzufpcehen, ehe Ahr anderwärts dingeht. 


Die ficherfte- und zuperläffigfte Berienung zugefidert, 
Q. 9 Green 
—— 1009, 1j8 
128 2aEalle Etr., Zimmer 3-Tel.: XI Moin. 


Geld! Geld! Geid! 
EChicago-Morigage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
CHicagr Mortgage Yoan Gompany, 
180 W. Mapdijon Str., Zimmer 202, 
Eiiojt:6de KHalfted Sir. 

Wir leipen End Geld in großen und Beinen Pers 
teägen-auf PBianos, Möbel, Pferde, Wegen oder ır: 
gend welche gute Siherbeit zu den billigften B:: 
dingungen. —-Vorlehen -Tönner :zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Iheilzahlungen werden zu jeder Zeit au: 
denemmen, wodurch die Koſten der Anleihe verringett 

woerden. 
CAbicadgo 
175 Dearbern Etr., 


Mortgage <Soan Gompany, 

Sinmer: 216 und 217. 
llap® 

— — — — 


Gel d — — Seld. 
Billigſter Platz 


in der Stadt 
zum Leihen von Geld auf 
Tixnanten, 
Uhren. 
Ehmidiahen, 
Eealjkins, 
Muſitinſtrumenten, 
Gewehre u. Revolver. 
. Silberwaaren. 
Und alle Arten von Waaren von Werto. 
1BrozentperMonatund aufwärts. 
Weber’, 131 ©. Glart. 
City Soan Bank. i 
Geld. Geld. 


ITua* 
— Geld zupverleiben — 
zuf Möbel nnd Pianos, oßne zu entfernen, in Sıums 
men von 320 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leihieiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Ste 
don. mie borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Si: 
Kh:: Sachen verlichen. Mein Geſchäft iſt verant⸗ 
wertlid und lang etadlirt. Keine Nad;ragen w.re 
den gemacht. XIEe3 privat. Bitte, fpreht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Auskunft mit Ber 


gnügen erteilt. 
Das cinzige deutihe Geihäit in Chicago. 
Dıto 6. Voelder @ LaSall S j 
Südweſt-Ede Randolpb und La Salle 


sn 
25ip,X® 


Gpyicago Gredit Gompanı, 
9% YaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld zrlieken auf irgend welche Gegenfände. Reine 
Reröfientiihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leite Ubzaslungen. Rieprigfte Raten auf Mödel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Gpredt bei und Der 
uud ipart Geld. : Jju® 

92 YaSale Str.. Zimmer 21. 
Brand-Lifice, 4 Siucole Ane.. Late Diem. 


Finanzielle®. 

(Unzeigen unter dıefer Kidrit, 2 Cents das Dort.) 

Zu verleihen: G:ld auf Chicago Grund:igentpum, 

zu den niedrigften Raten. Schnelle und gute Vedands 
lung. Grite Wortgages, U verfaujen. 

Rihard NM. Koch’& Eo., Zimmer 5 und 6, 
% Weihington Etr., Ede Dearborn Str. 

gmeig: eihäft: 
1697 N. Glart Str., nördl, von Belmont Ude. . 
ſpt. 


berleihen an Damen und, Herren mit 
Seiten Anſtellung vrivat. Keine Hypothei. Niedrige 
Maren. Yeichte Adzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafb- 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mak* 


Trrinat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 3 

Brozent. Sihreibt und ip werde noripzedden. „Adr.: 

&. 22 Abendpofl. Bin, im 
Ohne Bewigiiiien, Privatgelder 


u verleihen: 
auf erfte und zweite Mortgage.  Adr.: U.119 Abend: 
21ot,1m&X 


poit. ot In 
oppothet zu. verfanfen: 8550 erſte Hopothel auf 
an gem, 12) Ader, deiien Werth 82500 it. Nä: 
heres 5%, 40 Deacborn Str. 016-3 


Periontihes. F 
(Unzeigen unter diefer Rubrit,,3 Gents das Wert.) 


—r ⸗ ö— — — — — 
Crane“s leichte Anzahlungen).—Begadit. nit 
Baar, Apr funt auf leichie wocheuti oder monaĩ⸗ 
tie Adzahlungen Taujen: Herbit: u. W.nter- Anzüg: 
und Ueberzieb:r für Herren, Velze, Coats Suits und 
Wainis jur Ta nen, —— 
stleider, Schuhe, Furnijbingd und dollländige Aus: 
kattungn. —- ut ı D. Grame & Go, 17-18 
Wabaid Aoe., 4. Wloor, Giepator.— Offen Abends.— 
Meun Zhr nicht Fomnen töunt, jr oder teicpbo- 
mırt: Eentra! A1Y, unfer Berläw POIs. 
» 


Geld au 


—— 


Galifornie und Rarıh Dacifie Rife. 
Audfon Auon Grlurjionen, a wit ip» 
sieller Beoienung,, Auchjagerunn . 
Exslajwagen, ermöglipt jagieren nah Galiforniz 
und der Barificfüe Die ——— und billigfe 
ohne Aber Be 
ag. vie ica 
‚Eeimic Route? mitteilt der . Cie and ber 
Deuver & wis Grande Bahn. ‚Schreibt fprecht 
vor hei Jupjan Wisem Ügcurjiond, 9 
Gebäude, Gbicage. > r 


Gebüute. Baiaah  ’ 1); 2 N er 

ifttiche Arbeiten and na» 

Re ante dee Brig 
en c 

er abreitirt: 297 Qubfon Mae., 1. — 


Zähne, Noten, Mirtde m Dee aller 


— — — —— —⏑ — —2— 
ee — Sa: 
KR Breit, he gar ai rd 
Tetesbons Gentraf SUB. Dr 
— Kurt — — 
— Ira 


— —— 





ee mg te8 Ghefarzted bei bean er | 


* 


langjährigen 


er an ‚ dee 

fs —* ee zug 
Die 

ie rt itket {Im au 6 zubereitet, 


n der- Heilung aller 


Blut-Brankheiten 


fowie den verföätebenften Arten von 


Ausfchlägen und Gefchwüren, 
die jo manden Mann und fo: mandes Weib entitels 
Ien und ihnen da3 Leben zur Saft mahen, uners 
re 


Mit biefer freien Probe wird cine werthoofe Brojihüre über die Cutſtehungsurſache, ſowie die 


Behandlung aller Arten von Blut: und 


deren werden die Entitchungsurjachen jowie Behandlung 
Scherfieden, rotbe Haut, bredende-Haut, alle ai Folgen 
der geheimen Hautfrankffeiten, e5 everbi oder jelbit. zugezogen, 
53 Geihmwüre, offene Beine, Schmerzen neuralgi 

Natur, die auf ein verdborbenekK Blut iHliegen taffen, Sumerzyen un dbmn no 


Audın)erhaut Ecyema, 
der 
ide 
0. bejsprieben und erflärt. 
ann 


 u.f.iw., 


8 fchreibe ein Neder, M oder Weib, 


— rt verfolgt werden, um eine freie VProbe —* erbalteu, damit Sie an ſich ſelbſt die 
Eigenſch aften dieſer grobartigen Heilmittel erfahren. 


Bunderbare grenzenden 


Hautsfrantheiten überfandt. Unt:r vielen an» 


dee VBimpel, der Miteffer das 
das Ausfallen 


ider ode eumati: 


bie don den Dualen der Bluttrankhei ken in irgend 
Yie an daß 


Bon den Bunderten. 


Ren 
bzute A ih mit dantbarem Her 
Zeit eriwarten konnte, 


üzen jagen, daß ber 


t Medical Infitute:— Meine Fran bat Anre Heilmittel ziwei Moden gebraudt und 


Erfolg ein viel „größerer ift, als ;b in fo furzer 


Die Ohnmachtsanfälle find verihiwunden, der Schla, tft ein zegeimdibiger, Die Be: 


wegung elaftiich uud Tebensfriih umd die jahrelangen Auzjchfäge und das läftige Anden vbellitändig ver— 
fi wunden, Ach.bin gerne bereit, Giniges für Sie zutkun, »ya ih mit tırhigem Gewiſſſen Ihr Inſtitut 


einem Arden empfehlen kann, Mit berzlibdem Dank 


lOin,uto, 


Die Borffhönheit. 


Bon B. I. Eroßer. 


(Fortfeßung.) 
„Summerhayes — Hayes — Gor⸗ 


ing — viele Namen für eine junge | 


Dame! Glauben Sie mir — falls jte | 
auch wirklich Frau Goring beißt, Tann 
fie doch ficher eine Scheidung durd)- 
jeben, wenn man die Sade richtig an 
greift. Sorings Privatleben ala Che- 


mann verträgt gewiß feine gründliche *— 


Beleuchtung; doch davon ſpäter. Ich 
fahre morgen nach Mentone, ſteige im 
Hotel zu den „Vier Winden“ ab — der 
Koch ſoll nicht übel fein! — und fpiele 
den Yamilienvater, den Drachen, ber 
die Schöne bewacht, oder mie Sie's 
Tonft nennen wollen!“ 

„Das ift wirklich gut von hnen. 

"Und für alle Fälle gebe ich Jhnen 


“ 


er freundlichſt grüken, 


Grant Sawagly, Winfer, Dan. Gan. 


bergingen zei, brei, vier Tage. Enb- 

Ih am Nachmittag des fünften erichien 

ein Bedienfteter mit -der Auffchrift: 
| „Hotel de Barisz, Monte Carlo“ an der 

Müte. Mit einem Brief in der Hand 
| trat er in die Halle und jah fich nad) 
dem Pförtner um, mobei Frau Pere- 
grine die Gelegenheit ergriff, fih den 
Brief zeigen zu laſſen. 

„Sstausoring, bei Fräulein Serle,“ 
i las fie laut. „Nein, eine Dame diefes 
ı Namens ift nicht hier,“ bejchieb fie ihn. 
Nichtsdeftomwenige: gelangte der Brief 
; in Beggy3 Hände, und zehn Minuten 
| — mußie Frau Peregrine Fräulein 

Serle, ihre Geſellſchafterin, und Whit— 
| ing eiligft den Gafihof verlaffen fehen, 
ohne das Jemand fich veranlaßt ge- 


zuflären. Der Brief mar aber vom 
Beliter des Hotel de Paris gefommen, 


| fühlt hätte, fie über Diefe Vorgänge auf- 


ı und hatte die Meittheilung enthalten, 


die Mdreffe meiner Anmälte in London | daß Hauptmann Goring |hmer Trant 


mit“ — er frihelte emfig auf feine | jei und um den Befuch, feiner Frau 


„Sie werden fehen, es | 
| „Habe wohl die Ehre, Frau Haupt- 


Bilitenfarte — 
find junge, unternehmende LZeute, feine 
vertrodneten Rechtsfrüppel. Und da= 
mit Gott befohlen, Kinioch!” 

Den ganzen endlos |[cheinenden Tag 
nad) dem Blumenfeſt in Monte Carlo 
brachte Pegan in ihrem Schlafzimmer 
zu. 2 war ja feine Unwahrheit, daß 
fie nicht gejchlafen und furchibare 
Kopfiämerzen habe, im Bett aber lag 
fie nicht, fondern fie wartete in Todes- 
angft von Minute zu Minute auf bie 
Meldung, daß „ein Herr das qnädige 
Fräulein jprechen wolle.“ 

Aber Stunde um Stunde verging, 
und Niemand ftellte fih ein. Nach 
Ti kam Fräulein Serle, die den ganz 


zen Tag über bei ihr aus und ein ges | 
gangen mar, und jagte: „Peggy, Geoff: | 


109 muß jebt fort und möchte Dich noch 
fprechen. &r ift im Garten — da, 


nimm mein Tuch und geb’ jchnell Hin- | 


unter.“ . 
Das Tuch fand Began an dem jhwü- 


len Srühlingsabend überflüjfig, aber | 


fie. ging, -geillerhaft ausſehend, in beit 
Garten hinaus, mo ein Mann bar- 
bäuptig im Sternenlicht fiand und araf 
fie martete.. Sie fonnten Anfargs 
Beide feine Worte finden und josen 
einander [chweigend in die Augen. Wie 
zwei fteinerne Selialten flanden jie jich 
gegenüber, Tein Laut um. fie ber, als 
das leife Plätjchern des Springzbrun- 
nens unter den blühenden Orangen. 
Dom Haus berüber aber Hang Mufit, 
ein wildes, leidenjchaftliches rrfftiches 
Liebeslied, das ein junger Fürft Jang, 
und. das Alles ausſprach, was ſie 
zu jagen hatten. 

„Sch wollte Xhnen nur nody die Ber- 


fiherung geben, “ begann Kinloch end⸗ 


ih, „daß Sie fih ganz auf mich ver= | 
laffen dürfen. 
bieten, und glaube, daß Sie, eine Tren- 
nung erlangen fünnten.“ 


Eine Trennung, die auch fie auf 


immer trennen würde. 

„a,“ jagte Peggy leifk. 

„Whiting ſiedelt 
über, und wird mit Goring verhandeln. 
Es wird gut ſein, wenu Sie bald nad 
England gehen.“ 

Ja,“ erklang es wieder mie ein 
Hauch. 

„Und nun — leben Sie wohl! 
tiffen, mas biejes Lchemohl — 
ſagte er mit gepreßter Stimme, ihre 
Hand ergreifend. 

„Leben Sie wohl,“ wiederholte fie 
mie eine Nachtwandlerin. 

Er fühlte aber, wie ihre Finger ſich 
feſter um die ſeinigen ſchloſſen, wie ſie 
wankte, und jetßzt brach ſie gar in 
Schluchzen aus. 

Um Gottes Barmherzigkeit Willen, 
machen Sie es uns Beiden nicht noch 
ſchwerer, Peggh!“ bat er mit heiſerer 
Stimme. „Wenn ich Sie weniger 
liebte, würde ich nicht — ſo von Ihnen 
gehen!“ 

Da bufchte eine Heine Geftalt in 
weißen Kopftuch herbei, und — wenn 
Darling das hätte fehen müfjen! — in 
leichten Atlasjchühchen. 

„Geoffroy, mein lieber Yunge, der 
Omnibus ift jchon weagefahren, und 
wenn Du zu Fuß gehen wilit, ift’3 
allerhöcdhfte Zeit!” 

Peggy ſtand regungslos, faſt den 
Athem anhaltend, da. Mit ſeinem 
raſch verhallenden Schritt ſchien jede 
Hoffnung ihres Herzens zu verklingen. 

Whiting kam wirklich nach Mentone, 
und bezog ſeinen Wachpoften in der 
Halle des Hotels. Frau Peregrine 
fühlte ſich dadurch in ihrer Thätigleit 
geſtört, und zerbrach ſich den Kopf über 
das Benehmen des alten Herrn. Er 
machte nämlich ein wüthendes Geſicht, 
drehte herausfordernd an ſeinem wei⸗ 
hen Schnurrbart, und häufig ſah man 
ſeine Lippen ſich bewegen. — War er 
am vr geiftesfrant? Und ohne Wär- 
ter? Nein, Whiting wiederholte ſich 
nur im Stillen die Entrüftungsreben, 
bie er Goring balten wollte. 

we * Goring kam nicht —&3 


BASTOR IA ghpaitm 
Di Ir Hm 


ſich 


Ich werde Alles auf⸗ 


morgen hierher 


— — —e* — 


bitte. 


mann Goring zu begrüßen?“ empfin 
der Wirth die kleine Geſellſchaft. „Der 
Herr Hauptrnann kam ſchon krank hier— 
2 —  Bfutvergiftung durch einen 

Uffenbiß. - Sopiel ich weiß, ift er gegen 
den Willen: der Aerzte gereift, und jebt 
— ih muß die gnädige Frau darauf 
borbereitin — ift der Fall jehr ernit. 
Drei Yage mar er. überhaupt be- 
Iinnurgslos. — Wollen gnädige Frau 
nicht im Fahrftugl Hinauffahren?“ 

Peaay fand den Kranten in einem 
banahen Hotelzimmer. Der hodhge- 
Ihmyollene Arm lag auf einem Kiffen; 
ſein Geſicht war fieberig geröthet, eine 
baaemherzige Schweſter ‚bei ihm. 

„Sp, da. bift Du ja,” jagte er. 
„Schild die Schweiter fort, nimm Dei- 
nen Hutab und fehe Dich.“ 

Als Peggy ſeinem Geheiß nach— 
gekommen war, fuhr er fort: „Ich bin 

fürchterlich elend geworden ſeit unſerer 
Begegnung. Es wäre geſcheidter ge— 
| wejen, ich hätte dem Doktor gefolgt und 

wäre in Zondon geblieben. 
; mar damals fon jehr jchlimm — 
| Vlutvergiftung "don einem Affenbip. 
| 
I 
| 
| 
} 





Der Arm 


Sch habe. die Beftie umgebracht ünd ſie 
mich, fomit wären mir quitt. „Da hab’ 
ich mir eingebilbet, ich würde hier ge- 
| jund, und bin den’ Xerzten durchgegan⸗ 
| gen. Die bier haben mich ganz auf- 
| geneben — Marfchbefegl! Herrgott, 
ı Dur macht ja ein ganz entjeßtes Ge- 
| ficht. Jedenfalls aibft Du eine hübjche 
| MWittme ab; nur jchade, daß ich Dich 
nicht fehen- fann.“ 
„D Charlie!“ rief Beggy mit erftid- 
| ter Stimme. 
„D Sharlie! Ganz mie in .alten 
‚ Zeiten. ZIhut mir. feldjt leid. Dachte 
mir’s fon ganz nett aus: eine nette, 
| Heine Wohnung in London, im Winter 
bier, ganz bon Neuem unter Segel 
| gehen. — Nun fommt’s eben ander. 
Jedenfalls war ich ein Scheufal gegen 
Die, und Du braudjft nicht zu thun, 
als od Du um mid befrübt wärſt.“ 
| Ich bin’s aber,“ fagte fie leife. 
| „Natlirlich, Dir thut ja jeder franfe 
| Hund leid. Smmerbin fannft Du bier 
| bleiben, bi3 es aus ift mit mir. Gebe 
— Dich mit dem Geſicht gegen's Licht, daß 
ich Dich beſſer ſehe.“ 
| „Du follteft gewiß nicht ſo viel 
— 4 
Warum denn nicht? 


Laß mich 
| teden, jo lange ich kann. 


Du mwarft jo 


befonders, jo anders, ala andere Mäd-, 


chen — ich hätte Did; geheirathet auch 
ohne Deiner Schweſter Zuthun. Machte 
mir nur Spaß, Eid ei! wenig zappeln 
zu laffen. Dir. wäre beffer gemefen, 
Du bälteft mich weniger geliebt, mir 
weniger Deine Karten gezeigt — nichts 
als Herz! 
zweites Mal! Hätteft Du mich fühl 
behandelt, ablehnend, wärft Du an- 
pruchSpoller gemwejen, ich wäre vielleicht 
immer in Dich vernarrt geblieben. Du 
warft jo füß, jo einfälttg — mie frifche 
Milb, und die mwiderfteht Einem auf 
die Länge. Trodener Sekt, der wird 
Einem nit über! Mo ift Kinlodh? 
Auch Hier?“ 
„Rein, er ift in London.” 


wenn er wollte. — Mich mochte er nie. 
Schottifhes Blut — borfichtig, und 
doch wieber nicht, denn in Dublin gab 


heute noch ſchuldi 

Du ſollleſt nicht fo viel ſprechen und 
Die nicht um Geld forgen.“ 

Thu' ich auch nicht, denn ich hab’s 
ja. Habe Dir Alles vermacht. 

O nein nein, das könnie ich nicht 
annehmen!“ 

a —* zu [pi 
Heute frü mein ment ges 
madt. Du — ja damit anfangen, 
was Du willſt, meine Schulden zahlen 
und ein Katzenaſyl oder etwas Der⸗ 
artiges gründen.“ — 

Goring lebte cc fünf Iage, ‘wenn 
man den. Selb 


= 


Begebe den Mißgriff lein 


„Einer, der nicht lügen fönnte, felbft' 


er mit *— en die ich ihm’ 


Be er 


pflegen dem Be 
Er ſich ——— mit — 


ellſchafterin in die Stille von Serle— 
wood zurüd. 


XIL. Kapitel. 
In Nieder- Barton. 

„Und Du Bift aljo thatfächlich be- 
trübt!“ tief Kathleen Heäteth aus, ala 
fie an einem: fhönen Juniabend mit 
Ka den Park von Serlewood durch⸗ 

rich. 

„3a, Kathleen, ic bin's!“ 

„Du meibt ja fehon, daß ich Alles 
iwiffen möchte „— bitte, jag’ mir, tre3= 
halb?“ 

"die junge Wittwe blieb 
ftehen und * ihre —— flehend 
an: „O Kathleen, wie hart Du ſein 
fannjt!” 

„Sa, menn’s jein muß, Das Tiegt 
in meiner Natur.” 

„Run denn, weil Niemand außer 
mir ihn betrauert. — Iſt das nicht zum 
Erbarmen?“ 

„Ja, das iſt's. Was für ein ruchlos 
vergeudetes Leben!“ 

„Und einſt würde ich das meinige für 
ihn hingegeben haben.“ 

„Und ſpäter hätteſt Du nicht mehr 
mit ihm leben mögen!“ 

„Kein, um feinen Preis!” rief Pegay 
fchaudernd. 

„Und do foll det arme Geoffroy 
zwölf Monate lang warten, bi3 Du das 
ſchwarze Zeug abgelegt Hafi! — Das 
nenn’ ich Widerfprüche!“ 

„Wer ift frei davon?“ 

„Und Zante Spphie vergeht vor Un- 
gebuld, bis Du mirklich ihre Nichte 
bit. Gie fagte, Niemand jei fo zu 
ihrer Nachfolge geeignet, wie Peggy; 
Peggy merde ihre Armen und ihre 
Zhiere berforgen, Pegap folle ihre 
Spiten und Diamanten tragen — 
mwahrjcheinlich öfter, als fie Dazu fam, 
das arme Ding. Uebrigens höre ich, 
Soring babe Dir fein Vermögen hin⸗ 
terlaſſen, und Du habeſt ſeine Schul— 
den bezahlt? Das muß eine nette 
Arbeit geweſen ſein!“ 

„Wirklich nett, wenn man das Geld 
dazu hat. — Den Reſt habe ich den 
Londonern Spitälern zugewieſen.“ 

„Bitte, wer iſt denn die Frau am 
Parkthor?“ rief Frau Kathleen. „Das 
Geſicht kommt mir ſo bekannt vor!“ 

„Du kennſt es auch — es iſt Lizzie, 
meine Jungfer, jetzt Frau Collins. 
Geoffroh hat den Vorſchlag gemacht, 
ihn als Wildhüter anzuſtellen, er iſt 
fer brauchbar.“ 

„Run, da hat ja Deine Lizzie eine 
gute Partie gemacht. Guten Abend, 
zrau Collins, wie geht e3 Ahnen?“ 

„Sroßen Danf, gnädige Frau, aus— 
gezeichnet. Gnädige Frau befinden fi 
wohl 17* 

Ach, Sie haben ja ein Kleines!“ 
rief Frau Hesketh, in das offenſtehende 
Pförtnerhaus blickend. 

„Jawohl, gnädige Frau, ſie ſchläft 
jetzt eben. Heißt Margarethe Sophie 
nach meiner früheren Herrin und Fräu⸗ 
lein Serle. Ihre beiden j jungen Herren 
haben biel'"Spaß mit ihr.“ 

„Meine Jungen? Um Gottes Wil- 
len, laffen Sie die Kleine nicht in deren 
Hände fallen!” rief die eigene Mutter 
bejorgt. 

„eine Angit, gnädige Frau, Tenne 
ja die jungen Herren.” 

„rathleen, die Slode zum Thee,“ 
unterbrach fie Begap. 

„Ach, das wird die Kabentifchglode 
fein,“ meinte Kathleen, worauf beide 
Damen Frau Collins freundlich zunid- 
ten und umfehrten. 

„I muß jagen, ich hätte Serlewood 
faum wieder erkannt,“ bemerkte Frau 
Hesteth im Weitergehen. „Du haſt's 
wie mit einem Zauberftäbchen verwan⸗ 
delt.“ 

„Iriſche Uebertreibung!“ warf Peggh 
ablehnend hin. 

„Doch. Tante Sophie haſt Du von 
Tüchern mit einem falſchen Scheitel in 
eine reizende alte Dame verwandelt, die 
mit der Jugend fühlt und alles Schöne 
empfindet. Die Gärten, die ſonſt als 
Simmons Privateigenthum verriegelt 
und durch Unkraut vor uns geſichert 
waren, ſtehen uns offen; aus der alten 
Leichenkutſche haſt Du reizende Vik— 
toria⸗ und Kupeewagen gemacht. Du 
biſt eine Fee, Peggh!“ 

„Falls Du Erwiderung Deiner Arlig⸗ 
keiten erwarteſt. ...“ 

Ich verzichte darauf. Die beiden 
böſen Fabeldrachen, Pulſifor und Dar— 
ling — was iſt denn eigentlich aus 
denen geworden?“ 

„Danke für die Nachfrage. Ehrmür- 
ben Pulfifor ift ziemlich munter, wenn 
ihn die Gicht nicht gerade plagt. Er 
lebt mit einer Großnichte in einem 
netten: Haus im Dorf, und wird an 
Ihönen Tagen im Fadrftuhl — natür- 
li ftammt diefer von Fräulein Serle 
— hierher gebracht, dann humpelt er 
an einem Stod herum und hält Mufte- 
rung über den Haushalt, das Silber 
bor Allem.“ _ 

„Er muß uralt fein!“ 

„Freilich, und lebten Sommer mwäre 
er um ein Haar bor Alteration geftor- 


ben. Wir hatten nämlich mit Deinen | 


Jungen in der Halle Kroquet gefpielt, 
mweil’3 für Tante Sophie draußen au 
feudt war, und ben Spielplag m 

Rotenheften abgegrenzt. Diefer as: 


gi. ihn dermaßen an, daß wir ihm | 


ognaf geben und ihn mit Branntwein 
einteiben mußten, und er Jagte dann, 
dbanad werde ihn ee mehr wun⸗ 
dern, auch nicht, er Fräulein 
Serle radfahren (chen | Tollte!“ 


(Säluß folgt.) 


Das Teftament der Ie 
inen 


— Theodor 
lbes Jahthunderi, und als * N 


Han verlaffe 
ſich darauf. 


Zu irgend einer Jahreszeit 
fommen die Bingen von 


Rheumalismus, Neuralgie, 
Fumdags, Seialica. 


Hu jeder Zeit ift 


St. Jacobs 
Oel 


das Meiſter Heilmittel und 
bringt dauernde Heilung. 


— — — — — — — 


bildet, von anderen ſeinesgleichen nicht 
unterfchiede, gehörten die fich befehden- 
ven Parteien nicht den höchften Kreifen 
be3 Landes an, und griffe die Entite- 
bung des Streites nicht, zu einem ge= 
willen Grabe, in bie Geſchichte des 
baieriſchen Herrfcherhaufes ein. Da es 
auch nicht an einer Epiſode fehlt, wel— 
che einen ſtark romanhaften Beige— 
ſchmack aufweiſt, ſo iſt es wohl nicht 
ohne Intereſſe, hier etwas NRäheres über 
dieſe Angelegenheit zu erzählen, welche, 
begreiflicherweiſe, in München ſehr leb— 
haft beſprochen wird. 

Wir müſſen auf eine Weile, 
weit — über hundert Jahre zurück — 
ausholen, um dem Leſer die hiſtoriſche 
Grundlage der Dinge zu erläutern.. 

An einem Februartage des Jahres 
1794 herrſchte des Abends feſtliches 
Treiben in der HauptſtadtBaierns. Die 
inneren Straßen und Gaſſen lagen 
ſtill und verödet da. Alles war hinaus— 
geftrömt nad) der neuen, vielbewunbder: 
ten Zierftätie Münchens, dem engli- 
Ihen Garten, defjen waldige Anlagen ! 
fi) von der Refidenz an bis meit hin- 
aus in das Land hinzogen.DerSchöp- 
fer diefes Parkes, den die Zeitgenofjen 
in überfchwänglichem Lobe noch über 
den Wiener Prater ftellten, der General 
und „Senerolleib-Adjutant“ des Kur- 
fürften, Graf Rumford:— von Geburt 
ein Engländer Namens Thompfon aus 
dem Städtchen Rumford — hatte fei- 
nem furfürftlichen Herrn, Rarl_Iheo- 
tor, den genannten Hof und auch die 
Gürgerfchaft zu fich als feine Säfte ge⸗ 
laden, um Karl Theodors wenige Tage 
zuvor zu Innsbruck volzogene Ver— 
mählung mit der Erzherzogin Marie 
Leopoldine von Oeſterreich-Modena zu 
feiern. Tauſende von Lampen erleuch⸗ 
teten Wieſen undWege, buntgeſchmückte 
Kähne mit fröhlichen Menſchen ſchau⸗ 
kelten auf den. Waffern, dort, im 
Apollo-Tempel,« ward ein Tanz der 
neun Mufen, anderäwo eine bayeriſche 
Nationalhochzeit dargeſtellt, Wettren⸗ 
nen zu Fuß beluſtigten das niedere 
Volk, und von dem von buntfarbigen 
Glasglocken beſtrahlten engliſchen 
Thurme hielt ein wirklicher Chineſe 
vor der ſtaunenden Menge eine Gratu— 
lationsrede an das furfürfilihe Paar. 

Diefe Vermählung Karl Theodors 
batte im erfter Linie politifche Bedeu: 
tung. Ein Jahr zuvor, 1794, war des 
Kurfürften erfte Gattin, Maria Elifa- 
beth von der Pfalz-Surlabah, nad 
mehr als fünfzigjähriger Ehe aeftorben, 
ohne ihm einen männlichen Erben zu 
hinterlaffen, und fo hatte der 7ljährig: 
Greis fich entfchloffen, einen neuen 
Ehebund zu fchließen, und die 19jäh- 
tige Erzherzogin zur Gemahlin ge: 
wählt. Er hoffte, bis in fein Alte: 
rüftig, lebensfrob und ein durchaus 
nicht platonifcher Verehrer des jchönen 
Gejchlechts, von ihr noch Vater eines 
Sohnes zu werden und biefem die in 
feiner Hand vereinigten Rurfürften- 
thümer Pfalz und Baiern zu binter- 
laffen, welche fonft an die verhaßte Ne- 
benlinie der Herzöge von Ziveibrüden 


fallen mußten. : 
Die Hoffnung erfüllte jich nicht. 


Auh Marie Leopolvine blieb kinderlos, 


und als vier Jahre jpäter eines Abends 
den Kurfürften, während er mit feinen 
Günftlingen, dem General Baron 
Hertling und dem Oberjägermeifter 
Grafen . Waldfirh, eine Bartie 
2’Hombre fpielte, ein töbtlicher Schlag: 
anfall getroffen Hatte, famen die Wit- 
telsbadger Lande an Mar ‘ofef von 
Zmeibrüden, den fpäteren erften König 
von Baiern und Stammopater de3 jet 
regierenden Haujed. - 

Baiern und Pfälzer athmeten be— 
freit auf, Hatten doch die Prachtliebe 
und bie fonftigen Baffionen des dahin- 
geſchiedenen Fürſten 


während ber Hof 
——— Leben —* — Karl 
Theodor jeinen 


faft u 

* einen Sturz aus dem Wagen auf 
einer Fahrt nach Traunſiein am 23. 
Juni 1848 ſtarb, ließ ſie eine Schaar 
blühender Kinder und Enkel zurück. 


Ein ganzer Kranz von zum Theil 
| siemlich abenteuerlichen Gefdächten um: 


y ! gab fie zu ihren Lebzeiten; jo behaup- 


tete man 3. 3., Cafpar Haufer, ber be- 
rühmte, geßeimnißbolke Findling, ſei 
ein Soßn ter Aurfürftin-Gräfin. Noch 
!eben in München Leute, die fich ihrer 
entfinnen. Sie wiſſen aber nur noch 
zu erzählen, ſie ſei in ſpäteren Jahren 
ſo geizig geworden, daß ſie auf den 
Bällen in ihrem Palais, der Herzog 
Max-⸗Burg, trotz des Winters nicht 
| heizen ließ und nichts zu effen gab. 
Daher bebielten die Damen zum Zange | 
| die Pelze an und ftürgten fich-bie Leut- 
nants, wenn das seit zu Ende war, 
wie die hungrigen Wölfe auf die nächft- 
| liegenden Gaftwirthfchaften ..... Zwei 
weiblide Abtömmlinge Marie Leopol- | 
dinens find es, die jeht um das von ihı | 
beritammende Vermögen bie Hilfe der 
&erichte angerufen haben. E8 über: 
lebten fie nämlich zwei Söhne, der Graf 
Aloys Arco-Stepperg und ber Graf 
Mar-Urco-FZinnenberg. Der Erftere 
hatte beim Tode der Mutter feine Kin- 
der, ber Lebtere deren mehrere. Nun 
beftimmte bie Kucfürftin, baß beide 
Brüder — wir wollen fie der Klarheit 
halber kurzweg Aloys Stepperg und 
Max Zinnenberg nennen — zunächſt 
zu gleichen Theilen erben ſollten; ſtürbe 
aber Aloys Stepperg ohne männliche 
Nachkommen, ſo ſollten zwei Drittel 


Sohn. von Mar Zinnenberg fallen. 
Nun blieb Alons Stepperad Ehe mit 
| einer Markgräfin Pallavicini über— 
baupt finderlos. Aber nach ihrem Tode 
verheirathete er fid 1877 mit einer 
| bGürgerligen Dame, einem Fräulein 
Dsmwald, und bewirkte, daß eine Toch— 
. ter, die ihm bereits früher geboten wor- 
den war, . legitimirt und unter dem 
Ramen „Sofie Arco Gräfin Stepperg“ 
zur Gräfin erhoben wurde. Die lebtere, 
die feit 1890 mit einem Grafen Mon 
bermäblt ift, ift die Beklagte des 
Nechtäftreites. 

Schon vor feiner zweiten Heirat 
batte Aloy3 Stepperq mit feinem Bru= 
der Mar Zinnenberg einen Vergleich 
dahin abaeilofien, daß im Yalle des 
Ableben des Erjteren ohne Mannes 
erben die bemußten zwei Drittel an des 
Letteren SohnMar ausbezahlt werden 
follten, der zwar nicht ber „Zmeitgebo- 
zene“, mohi.aber der Zweite war, da 
ein zwifchen ihm und ſeinem älteften 
Bruder fehender Sohn Karl inzwilchen 
geftorben mar und nur eine Tochter 
zurüdgelaflen hatte. Diefe Abmadhung 
gelangte zum Vollzug, ala Aloys 
Stepperg 1891 — 83jährig — Ttarb; 
feine Tochter, die Gräfin Moy, zahlte 
dem Grafen Mar, von der Zinnenber- 
ger Rinie, die Summe von circa 800,- 
000 Marf aus. 

Hiergegen hat nun die joeben er- 
wähnte hinterlaflene Tochter des Gra- 
fen Karl, die unvermählte Gräfin Ma- 
thilde Arco, Einfprucd erhoben. Sie 
behauptet, der genannte Vergleich be- 
beute eine unzuläffige Abänderung des 
iegten Willens der Aurfürftin Marie 
Zeopoldine, indem Durch ihn ihr Vater, 
bezw. fie al3 feine Stellvertreterin, in 
ihren Nechten übergangen worden 
feier, und.fie verlangt von ihrer Ku— 
fine, der Gräfin Moy, die nochmalige 
Zahlung der fraglichen Summe an fe, 
die Klägerin. 

Der Krieg der beiden noch jugend= | 
fihen Damen — fie Ttehen Anfangs 
der Dreißiger — fonnte als beendet 
gelten, ald das Münchener Gericht die- | 
jeöBerlangen abwies. Nun aber jcheint 
der Prozeß eine dramatifche Wendung 
nehmen zu wollen, wie die gute Marlitt 
fie nicht hätte fchöner erjinnen können 
fie nicht hätte fchöner erfinnen können. 
Die Klägerin behauptet jet, das Teita- 
ment der Kurfürftin fei überhaupt ge: 
fäljcht gemefen. Eine unberufene Hand 
Sabe den ftreitigen Baus eingefügt, 
und einen offenfundigen Beweis dafür 
biete die Thatfache, daß dieſer Paſſus 
in einer Zeftament3-Abfchrift, die fich 
in dem Magen vorfand, durch defjen 
Sturz die Kurfürftin den Tod fand, 
nicht enthalten gewefen, dieje Abfehrif! 
inzwijchen. aber fpurlo3 verfchmunden, 
d. h. bei Seite gejchafft worden jei. 

Die Hagende Gräfin Arco hat dem 
Gerict angeboten, den Beweis für diefe 

Behauptungen zu führen. Vorausge— 
febt, daß es dazu fommt und die Bar: 
ieien nicht den Weg frienlicher Eini- 
aung vorziehen, fünnen wir alfo nod 
mande Enthüllungen erleben, bie jedem 
angehenden, um Stoff beforgten jun= 
gen Romanbichter im Voraus aufs 
Angelegentlichite empfohlen jeien. 


| feines Erbtheils an den zmeitgeborenen 


nn, 
ö— — — — — —— 
— — — —— 


s2. o0 fñr Nundfahrt 


via Chicago & Alton-Eijenbahn na Een: 
ington, Springfield und Yadjonville, Ill. 
Samftag, den 26. Cktober. Wegen näherer 
Einzelheiten telephonirt oder jhreibt an Die 


Stadt:Tidet- Office, 101 Adams Str. 
0218, 19,21,23, 24,25 
—+.e —— 


zu alter Pracht uud Serrligpkeit. 


Das alte Schloß Marienburg in der 
— bei preußi- 
egiexungsbezirls 13ig, jener 

2. bes 


nige 
n Kindern, | de, 
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C»reie wilfenfsafttise — der Augen — — An⸗ 


F 


meſſung von Brillen und Augenglaſern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Srillen und 


J Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


ı Schroeders Apotheke 


& 


of der Ritter befindet. Steinkugeln, 
ı tie fie früher mit den großen Büchſen 


oder mit Zummlern gejchleubert wur= | fi 
Im Innern | Si 


ı den, fäumen ben Weg ein. 
tes Hechſchloſſes iſt viel 


„ausgemalt“ 


und ausgeſtaltet worden, insbeſondere 


in der Schloßklirche und St. Annenka— 
| pelfe; die Schlokfirhe hat reiches Ge- 
| fůhl. koſtbare Altargeräthichaften und 
aud) eine Orgel erhalien. In den 
Woaffenräumen der" Marienburg, die 
immer mehr zu einem intereffanten mit- 
telalterlihen Zeughaus wird, findet 
mar ioohlgeorbnet die Bewaffnung der- 
jenigen Bölter, mit denen die „deutſchen 
Herren“ in Berührung gefommen find, 
Waffen aus dem 13. Jahrhundert, aber 
auh Waffenmaierial bis zur Neuzeit. 
Us von hohem Antereffe ermweifi fich 
auch die Möbelausftellung des Schloffes 
durch Schränfe, Tifche, Truhen in alt- 
deutfchem Stil; mande Räume ver 
mächtigen mittelalterlihen Burg ha 
ben erft in lebter Zeit einen wohnlichen 
Charakter erhalten. Das Schloß Ma- 
rienburg murbe 1274 dur Konrad 
bon IThierbera, den Landmeilter des 
„Deutfchen Ritterordens“, gegründet. 
Die erfte Wiederherftellung der „Burg“ 
wurde in den Jahren 1817—42, bie 
zweite, ‘meldhe die Erneuerung des 
„Hochichloffes“ betraf, wurde 1895 
in Angriff genommen. 
— 
„‚Garland“‘‘ Ofen und Serde 
erhielten 1. Preis Parifer Ausiteflung 1900, 
_—n—_ 


Licbenswürdige Shwärmerinuen. 


In unferer Staatshauptfiadt Sacra- 
mento ‚bat diefer Tage — plaudert ber 
„Salifornia Demokrat” — ber dortige | 
„Hrauentlub“, ein offenbar grünenber | 
Zweig der „California Federation of 
MWomen’s Clubs," eine Situng abge- 
halten und bei diefer Gelegenheit find 

| die Ziele und Beftrebungen. biefer Ver— 
einigung bon Angehörigen be? ſchönen 
Geſchlechts von einer Frau Robert J. 
Burdette in dem folgenden klaren und 
faßlichen Satze zuſammengeſtellt wor— 
den: 

„Dieſen Staat in die beſie Verfaſſung 
für Frauenarbeit in ihrer erreichbarſten 
und praktiſchen Form zu amalgamiren, 

ſo daß die Frauen dieſes Staates nicht 
eine bloße Schüßhenkette zerſtreuter 
Kämpferinnen, ſondern das große do⸗ 

| minirende Element in der Entwidelung | 
unferes -unbergleichlicgen Staates bilz | 
ben — das ift das Ziel der Federation, 
ift ber mächtige Hauptgrund der Eri- 
ftenz und der Fortdauer unferes Ver- | 
bandes; und zu dem Zmede haben fich | 
die Frauen ; zu Klubs zuſammengethan 
und die Alud3 zu Difiriktvereinigungen 
und die Diftriftvereinigungen zur 
Stantorgonifotion; und wir hoffen, 
daß Die Stoatsorganifationen ih in» 
nerhalb zweier Jahre — die logijche 
Folge — zu einem gewaltigena tional⸗ 
berbande zuſammenſchließen werden.“ 

Das iſt erhoben, das iſt groß und gut. 
Nun kann ja die Männerwelt endlich 
einmal den vielbeſprochenen aan 
einnehmen, fi auf die längjt "oerdiente 
Bärenhaut fireden und „con amore” be= 
obadhten, „mie ba3 große bominirende | 
Element bie Entwidelung diefe3 unver- 
gleihlihen Staates fürderi.“ 

Immer mehr Bündlerei — „feminini 
generis“ — bedeutet ſelbſtoerſtändlich 
nicht mehr Babies, nicht mehr Heims 

| und größere Familien, fondern ber- 
ftärfte Franenrehtsagitation mit — 
verlängerten Debatten, Austaujch der 
Anficten, wie die angejirebte domini⸗ 
rende Stellung“ fchleuniger „errungen“ 
icerden Tann, u. f. w. Und das ili es 
ja, ma3 dem Staate Roth thut! — Un: | 
ter ben „brennenden Zapesfragen,“ de- 
nen die Federation ihre ungetheilte Auf- 
merffamfeit zumenden wird, find Terft- 
wirthfchaft, Unterrichtömefen, Rezipro- 
zität und die „Color Queſtion.“ 

Und während die Hulbinnen des Das 
fein3 alle diefe Nüffe, an denen fidh Die 
Männermwelt bisher, ohne viel zu- er- 
reichen, die Zähne ftumpf gebiffen hat, 
Inaden werben, fann Alles, was mäsın- 
lich, fih einem herrlichen 4„boke far 
niente“ hingesen und Dafür ſorgen. daß 
die Kinderwiegen zu Hauſe in Bewe⸗ 
gung bleiben — wenn nämlich während 
der Aera der Vorherrſchaft der Federa⸗ 
tion of Women’3 Clubs“ für dieſes 
alterthümliche, unmoderne Möbel über⸗ 
—— noch Verwendung vorhanden ſein 
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mit der Thurmuhr—465 und 487 
Mitwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


"SER Bruchleidende 


£ E fowie alle an Bew 


neueften Apparaten pofitin geheilt. "Srunbander, 50 
verichiedene Sorteu. Leibbinden für f 

Miutterichäden, fette Leute und Nabelb —* — 
ſtrümpfe fur Krainpfader. Geradehalter, Krücken, kuuſ⸗ 


liche Beine u. ſ. w. Bru 
bünder 50 Cents und —3— 
wärt3. Beſonders empfehle 
8 jiher- 
—** —— —5 
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fte, welches Tag und Era 
ohne — 


ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
Ben F in — 
Die Originellen und ——— 
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DR. J. YOUNG, 
Deuticher Syezial:irgt, 
f. Ungen:, Ohren, Raien: u. Dalss 
—2 Behandelt dieſelben gründlich 
und ſamell bei mäßigen Vreiſen, ſchmer Be 
nad) ı rnübertreffligen, neuen Methoden. er 
barträtigite Najenfatarrl) und Schwer 
hörigfeit wurde furirt, mo andere Mer 
erfolglos dlisben. Künftlie Augen. Ecken 
aagepabt. AUnterfuhung und Rath \ 
Rlinit. 2693 Miucain Ave,, Senden: 
8 en bis 8 Ads, Sonntags 8 bis 12, 


2:8 Optiter. E. —J STR. 


Genaue Umterfuchung von Augen und Anpafın 
Bon Gtäjern für alle Mängel der Sehkraft. Rontultire 


uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Su 
— der VoftsOftier. 
N, WATRY & c0., 
89 E. RANDOLPH STR... :* 
Deutide DOptilen 
Brillen nu Qugengläfer eine Syesiatisäf, 
Kodats, Cameras u. vphotogr. Materiat 


DR. SCHROEDER, 


Deutidher Zahn 


gene Zähne © von 
xe Platten, Snld- u. Silberjüllung 


zu —— —— Zufriedenheit — * —— 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 








84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene —— et 
ga und befraditen e3 als eine Ehre, ihr: 
Mitmenihen jo jhnefl ald möglid von Inn Be 
zu heilen. Sie heilen grünoli unter Garda 
es 2* Rranfheiten der — — 
und Menſtruations ſtöru BEE 
sation, Sautfrantheiten, — von & 
beile@ung, verlorene Mannbea 
Bass von go Riafie Öberateuren, für — 
moren, Varicocele 
bet. Wenn nat, plaziren wir Patienten 
—* ſpital. Frauen werden vom Faue 
Same) behandelt. Behandlung, intt. — 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus —Stunden; 
9 —*. Morgens bis 7 Uhr Ubends; . Sonntags 10 bis 
tglLivm 
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gebettet ſind, und man ſpricht drüben 
allgemein / von der mißlichen Lage, in 
der ſich ein großer Theil der Aerzie in 
den größeren beutfchen Städten: befin- 
bet. In ihren Fachorganen wird, ber 
materielle Nothfland unummunden zus 
gegeben und immer wieder darauf-hin- 
gewiefen, wie fchwer gerade Die Aerzie 
in Deutfchland durch die Einführung 
des Krankenkaſſengeſetzes geſchadigt 
worden ſind. Die Aerzte klagen vor 
Allem über die mehr als kärgliche Be— 
zahlung, die ihnen zu Theil wird, ob» 
ſchon feitens der Kaſſenbereine ſteg 
wachſende Anforderungen an ſie geſtellt 
werden. Von manchen Kaſſenvereinen 
erhalten die Werzte gegenwärtig eima 
25 Biennige für die einzelne Hilfelei- 
ftung, bei anderen if die Konjuliation 
fogar nur mit 17 Pfennigen beime % 
und bei einer ganzen Anzahl von aj- 
jenvereinen wird noch weniger bezahlt. ! 
Die Berathungen in der jüngft abgehal- 
tenen Nerzteverfammlung fpiegeln deut⸗ 
ih die Unzufriedenheit der Berliner 
KRoffenärzte mit dem jebigen Zuftande 
wieber. Nun will der „Verein der freis. 
gewählten Kaffenärzte”, dem bie über 
tiegende Mehrheit der Berliner Nerzie 
angehört, die Lage feiner Mitglieder 
menigjtens zum Theil dadurch; beffern, 
daß er bei den mit ihm in Rontraktuer- 
hältniß ſtehenden Kaſſen eine Erhöhung 
des fafjenärzilichen Honorars, Ber: 
längerung der Berträge und einige an= 
dere Bergünftigungen erfirebt. Um feine 
Stellungnahme für alle Zälle- zu 
fichern, hat der Verein mit einer ande 
ren großen -Werzievereinigung, bem 
„Verein Berliner Kaflenärzie‘, eine 
Bereinbarung getroffen; troß ber fonft 
zwifchen Beiben — 
ſätze hat man beſchloſſen, a 
Forderungen an bie Kaffenvereine 
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Wir laden das 

Bublikum ein, in 

unferem Laden vorzuiprehen und 
feine Augen an der großartigen 
Auswahl von eleganteı 


Winter- Kleidern 
für Männer, Damen und Kinder 


zu meiden. Kauft jett 
wud bejahlt wenn es 
Euch paßt. Baargeld— 
EAben Preiſe für alle 
Wagaren; keine Wechſel 
au unterjchreiben, feine 
Erfumdigungen, feine 
Kolleftoren. 


Bargains dieſe 
Woche auf Kredit. 


Elegante Tailor-made Suits für Damen, 
su «> 


ABENDS 


TR Ang 


II3 bis 121 HARRISO 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Chleago & Northweſteru⸗Giſenbadn. 
Tidet⸗Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
Datley Ave. und Wells Str. Station. 
Abfahrt Ankunft 
DesMoinet, Omaha, Den: ] 
ver, Salt Late, San +10.00 ®B * 8.30 
Francisco 
Ged. Rapids, Des Moines, 
Dmaba, GC. Biujis, Salt | 
Late, S. Francisco, Los > 
Angeles, Vortland......) 
Denver, Omaha, Sivus Cy. 
C. Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Warjpalltomwn, 
Gedar Rapids 
Sioux Cıty, Mafjon City, 
zen, Barkersburg, 
raer, Sanborn 
Nord-Jowa und Dalotas.. 
Dixon, Clinton. Cedat 
Rapids 
Slad Hills und Deadwood 
DSuluth vimited ie: 
Et Baul, Minncapoliz, | 
Gau Giaire, Hudion, f 
Stillwater : 
Minora, Laccofie, Sparta, 7 
Mantato 


* 6.30 
*11.30 


32.235388 


“+ 0,00 3 

MBinona. La Grojie, Van: 
tato u. meitlihes Din: 
nejota 

Bond du Lac, Oihtojn, Re: ( 
nah, Vienaiha, Appleton, | 
Green Bay 

Dibtofh, Appleton Aunct, 

Green Bay & Menomince f 


UAſhland, Hurley, Beſſe— 
mer, Ironwood, Rhine— 
—— 

Oſhtoſh, Green Bay, Me⸗ 
nominee, Marquette uud 


** 3. 00 


*10. 15 


* 0,50 
930 


3 

R 
BD 930 R 

Role Superior........ 3 * 7.30 8 
Green®ay, Florence, Cry 

ftal Falls N *+730%8 

Davenport, Rod Asland, Molinc—Abf. **12.35 B. 

Nodford und Fresport—Abf. *7.25 B., #3. V., 
w.0,20 B., **4.45 R., %6.50 N., **11.25 N. 

Rodiord— Abi. *3.W B., 4.0 2., **9.0 8. 
2.02 N., **6.30. N. 

Beloit, Zanespille, Madiion — Abf. **3.00 B., 
4.00 8., *9.00 B., **4.25 N.,'**5.01 R., **6.50 R., 

Kanesville, Madifon — Abf. *6.30 N., *10.00 R., 
"10.15 R. 3 
Woautkeſha — Abf. *3.00 V., *4.00 V., *7.00 B.. 
*n200 B. **3.00 R., 8.00 M. 

Green Lak—Abf. **3 B., *4.00 V., *11.30 B., 
⸗*3. R., ***10. 30 N. 

Sate Geneva— Abi. 33.00 B., *8.45 V., #9.10 8., 
X12.35 » v1 RR, 82.02 R., *330 NR. 
“50 N. 

Milwaulec—Abf. **3.00 B.. 4.00 B., **7.90 3. 
“9.00 8., **11.30 B., **2.00 R., 73.00 R., *5.00 R., 
2.00 R., *10.36 R. 

* Tiglih. ** Ausgen. Sonntage. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samitags. 
x Züyih bi8 Menomine, V Nur Samitags. 
X Freitags. + Täglih bis Green Bab. = 


Zuinvis Zentral:Eifenbahn. 

Ge durbjahrenden Züge verlafien den Zentral: 
Bahırbot, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden künnen (mit Ausnahme des Roitzuges) 
an der 22. Etr.:, 39. Etr.:, Hyde Park: und 63. 
Etr.-Etation beftiegen iverden. Stadt:Tidet:Office, 
99 Adams EStrake und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: Abfahrt: Ankunft: 

N. Orleans & Diemphis Special +83 VB *9.2N 
HH Eprirgs, Ark., via Meuphis +80 Bd *I25N 
emiphis & New Orleans Lim., 
Sot&p’gs, Art., viaMemphis, 
Naſhvllle 

Monticello, Ill. und 

Et.Lsuis, Springfield; 
Special 

Et. Louie, Epringfield Daylight 
Special, Decatur 

Gairo, Decatur, St.Louis Lokal 

Veftzug -—- New Orleans........ 

Bloomington un Chatsworth... 

Rloomiugten und Ghatsworth... 

Champaign ınd Gilman Lokal... 

Eranspille Grpreb “RZON 

Goanepille, Cairo und South... *R.ION 

Käntatee und Rantoul.......... "AZON 

Dmabı. San Francisco ZEHN 

"Subugue, S’r City, Stour Folls * 5.45N 

Subugue & Sicur City Erprek.. * 8.30 VB 

Omabı, Eiour City Boltzug.... *2.59% 

Modford Rafiaaierzug 230 R 

Nedſord und Dubrque —....... 43.4 +12. 
* Faalihd. + Tiglih ausgenommen Sonntags. 


“10.509 
*110N 


.7.35% 


Decatur.. *6.10 N 


Diamond 
*10. 13N 
*11. 0 V 


48.353 
”"2508 
48.35 3 
430 N 


“TION; 
+HMN | 


+92 N 

+1.10R | 
21408 
“TON | 
* 7.90 | 
*10.0 B 


Auchiſon, Topeka & Sauta Fe-Eiſenbahn. 
Büge verlaſſen Dearborn Station, Poll und Dear⸗ 
bein Sir.Tidet⸗Office, 100 Adams Str.— Phone 
2037 Gentral. 
Abfahrt Ankunjt 
5 J >”. 5.02 R 


Eireator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58 
Eireator,, Rfin, Monımouth.. ** LEN 
Etreator, Noliet, Zofp., Lemont 
Bemont. Lodport, Koliet...... * 5.8 N 
Kan; -Gity, Colo., Utah, Ter. *6.W N 
a City, Ealifornia, Mer... *10. 00 N 4 
an. City, Texas, Nord Cal. . "GgOR | 
„Ihe California Limiten“ — Lo8 Angeles, San 
tancisto — acht ab Dienftags und Samftags um 
Uhr Kahmittag 
* Tüolih. ** 
Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 232 Clar! Str. und 1. Klaife Hotelb. 
> Abfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Gineinnati.. *2.5N0N *+P.OM 
Safapette umd Louisville * 5.55 R 
Se fahette und Bloomington.... * 8408R 
und Cincinnati..“* 8 


8. 
äglih, ausgenommen Sonntags. 


ndianapoli3 und Gincinnati.. 
afayette Accomodation 
Safapette und Louisville 


n 

} Dil und W. Baden Eprings * 8.302 
, Bid und W. Baden Springs * ION \ 

° Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. 
Baltimore & Ohio. 

Babıdof: Grand Central Paſſagier-Station; Tidet⸗ 
Dffices: 244 Clart Etr. und Aupditorium. Seine 
extra Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt Ankunft 

Lotal⸗Erpreß “5,15 

Rem Bort & Wafhington Beftis 

— 10.DB 9OR 

Ren Dort, Waibington u. Pitts- 
burg Beltibuled Limited *3EON *0.08 

Columbus und MWheeling Erpreh * TION *65ON 

Gleveland und PVittöburg Erpreß * 8MN 656 R 
“ Küolih. ** Täglih ausgenommen Sonntags. 

2 : Shieage & Nlton. 

Brilon PBaffenger Station, Canal und Adams Gtr. 
Office, 19) Adams Str., "Phone Central 1167. 
Güge fahren ab nad SKanjas City und dem Weften: 

EM R.; 6.30 R.: *11.45 N. Nah St. Louis und 

Süden: *9,0 8; "1.85 2: ®. £ 

1,45 9. — Nah Peoria: +9,30 B.; LM. R.; 
45 na tommen an. von Kanfas City: 
5 2; #190 8%. — on St. Louis: 
> B.5 8.10 B.; MN. "8.008. — Bon 
a: 97.15 8.: +1,30 N.: BON. — Bloom: 

Altomodationd:Züge verlaffen er > 


rg an in Chicago: *10.0 8.; 
—X * Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:@ifeubahn. 
Tidet:-Offices: 42 &. Glark, Audi: 
torium Hotel und Dearborn:Station 
{Bolt und Dearborn Str. — — 
HBartiſon 34. Ant Br 
HB SEEN 
—* 3 3 


‘ \ 


| 
| 


| Ottawa, Streator, 


| Galessurg, Duincy, Hannibal. 


Vorkville, 
G'cil Bluffs, 


Denver 


| re Täglich, 


torium⸗Annex. 


NK u 
Wo 
A 


— 


Winter-Ueherzieher und Anzüge für Männer, in 
dn neuejten Moden und Stoffen, 7 50 
+.) » 


JJ 
Knabeu-Anzüge und Reefers, alle die 
neueſten 
Schuhe für Damen und Herren, 
Bis. 0 02a he ade 2 Ra We ea a Fake 


OFFEN. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Burlington-Sinie. 

Chicago, Burlington und Quincy Eiſenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tidets in 2141 
Tlark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

A Abfahrt Ankunft 
LaSalle. ..** 68.220 B * 6.10 * 

Rochelle, Rockford, Forreſton.. ** 8.20 B ** 2.13 N 

Mendota, Galesburg — ——— 

Galesburg, Burlington, Coun— 
cil Bluffs, Omaha, Lincoln * 9.05 B *8.30 N 

Deadwood, HotSprings, S. D. *9.05 B *8.20 R 

Helena, Tacoma, Portland.... *9. 53 B *9.25V 

Illinois und Jowa Lolal..... *1309 *7.0%8 

Texas Puntkte und Mexiko.... *1130 Bd * 2.20 M 

+11.0B *23220N 

24008 *LIOR 


Denner, Utah, Galifornia..... 
24008 29 


Fort Madiſon, Keokut 
Rock Falls, Sterling, Rockford * 4.39 M **10.35 N 
Ditamwa, Streator.. *4ION "10.3 8 
Omaha, Lincoln * 5. N 
Kanſas City, St. Joſeph, At— 
chiſon und Leavenworth * 6. 10N 
St. Paul, Minncapolis *6.30M 
Dubuque, Laßroije, Winona.. *6ON 
Renjas City, St. J 0,VON 
Quincy und Hannibal 10.30 N 
St. Paul, Minneapolis .....r10.55N 
Dubugue, LaCroife, Winona..***10.55 N 
Uteh, Gafıfornia ....‘ 
Ecil Muifs, Omaha, Lincoln 
DODeadwood, HotSprings, S. D. 


Keokuk und Fort Madiſon... 


** Täglich, ausgenninmen Sonnt 
ausgenommen Samffaa3. 


Taͤglich. 





Weit Shore-Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New VYorl und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nickel Plate Bahn, mit ele— 
ganten E und Buftet-Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechjel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

TiaWabajh 


' Mbfahrt 12.02 Mittags, Ant. in’New York. 3.30 R. 


Ankunft in Boiton.. 5.50N. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYork 7.50 B, 
Ankunft im Bofton..10.20 B. 
BiaNidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Dort 2.00 R. 
Ankunft in Bojton.. L5OR. 
%bfabrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.508. 
Ankunft in PRofton..10.20 2. 
Züge geben ab von Et. Louis wie folgt: 
Bio Wabajih. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New PYork 3.30 N. 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew NVort 7.508. 
Ankunft in Boiton..10.20 8. 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plak u. f. w. fprecht vor oder jchreibt an 
General:Raifagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Vort. 
Gen. Weitern-Paifagier Agent, 
05 6. Clark Str., Chicano, I. 
Tilet-Agent, 25 S. Clart Ste, 
Chicago, U. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Central Station, 5. Ave. und Harrijon Str. 

Eity:Difice 115 Adams.—Telephon 2380 Central. 
*Täglich Abfahrt. Ankunft. 
Minncep., St.Paul, Dubugque, BISD VION. 
Kanſas City, St. Joſeph, *6.30 R. MB, 
Des Moines, Marjhalltoen ).*10.Z0N. *1.40 R. 
Soramcre und Byron Rocal TION. *10.35%. 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis:-Giienbann. 

Bahnhof: Yan Buren Str., nahe Clart Str, an der 
Hochbahnſchleife. Alle Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

9.35B 91N 


New York und Bolton Erpreb 


| Reie) Dort: Wünteh.cnnaesnenennanes EIN 5.5N 


7.409 


New VYork und Boſton Expreß 8.3N 
und Yupis 


Stadt:Tidet-Dffice: 111 Apams Str. 
Telephone Central 2057. 


Dur CE TTRI EN Sog) 


ERSTE 


— Jeht: 


ift die befte Zeit, um Kler- 
der zu Faufen. Mir ver- 
faufen Euch auf Abzah- 
Iuna Anzüge und 
Vcberzieher fertig oder 
nach Maß gemacht. Zahlt 


einen Dollar 


| die Woche und tragt die 
Kleider, während Ihr für 
diefelben bezahlt. ip, 1momir 


1%, (er (or (an, 
& Sg = X 


81-83 Madison Str. (2. Sloor.) 
Gegenüber MeBiderd Theater. 


Dffen Abds. Bis 9 Ihr. Sonntags 9-12, 


$3.00 hohlen. $3.25 


+. 83.00 


Andiana Nut > 
...% 83.25 


Indiana Lump.... 

Virginia Lump ..... 

Hoding oder B. & D. Lump * 

Small Egg, Range und Cheſtnut, 
zu den niedrigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schilfer-Building, 
108 E. Randolph Str. 

Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 

zelepboue Gentral 


.. + $3.50 
. 84.00 


| magnaten im Begriff 


| verflofferen 


Ein biefiges Senfationzblatt verle 
fich heute ns Urtiteln im Anfchlı 
an bie Meldung, daß englifche. Stahls 
3 ftehen, fi mit 
den fpanifchen Gefellfhaften zur Aus: 
beutung und Entwidelung der Eifen- 
erzminen zu vereinigen, auf eine Be- 
ſprechung der engliſch⸗ſpaniſchen Bezie⸗ 
hungen. Was zunächſt den zu bilden: 
den Truſt anlangt, ſo ſoll er die Auf⸗ 
gabe haben, die „American Steel Eor- 
poration” auf dem britifchen Markfte zu 
unterbieten. €3 wird beabfichtigt, 
fünfzehn neue Hocöfen in Bilbao zu 
bauen, die mit den vorhandenen Werfen 
eine jährliche Ausbeute von 1,500,000 
Tonnen liefern follen. Das halb von 
Spanien, halb von England zu zeich- 
nende Kapital foll $30,000,000 betra- 
gen.*) 

Gleichzeitig mit diefer Notiz, in der 
in Ausficht geftellt wird, daß der Kon- 
traft noch Ende diefer Woche perfett 
merben fol, gibt das Blatt einen bon 
dem enolifchen Abgeordneten Botoles 
im „Rueftro Tiempo“ veröffentlichten 
Artitel über „Die Fortifitationen in 
Gibraltar“ wieder, mobet diefer Parla- 
nientarier Gelegenheit nimmt, auf bie 
natürliche Intereffengemeinfchaft beider 
Länder im Frieden Hinzumeifen, bie 
für jedes Land große Vortheile zeitigen 
müffe. Spanien fei ein großer Produ= 
zent bon Handelamaterialien, England 
ein großer Konfument diefer Ma- 
terialien, aber e3 fei noch mehr als ihr 
Konfument, e8 fer ihr Verfrachter. 

„In einem eutopätfchen Kriege,“ Fährt 
Herr Borles fort, „find Spanien und 
England noch mehr. auf einander ange- 
tiefen, und ich kann nicht ohne Untubße 
irgend melches Verhältniß oder irgend 
welchen Akt anfehen, der diefe freund- 
Tchaftlichen Beziehungen zmilchen Spa- 
nie und England beeinträchtigen fünn- 
te. Solche PBerhältniffe find indeR 
jüngft entftanden und folche Afte, nicht 
von Spanien, wohl aber von einem 
englifchen Minifter aus reiner Leichtfer- 
tigfeit oder ndißfretion begangen mor= 
den.“ Dann fommt Herr Bomleß auf 
einen Gegenftand, mit dem er in ber 
Kammerperiode dem 
Kriegsminifter nicht übel eingeheizt hat, 
auf die Befeftigung von Gibraltar. Er 
behauptet nämlich, daß die in jüngfier 
Zeit auf der meftlichen Seite bed Tyel- 
fen unternommenen Werke nicht blos 
die Feftung Schwächen, fondern Schwie— 
tigfeiten mit Spanien herbeiführen 


| müffen. Er ift bemüht gemefen, bie 


‚ger Hundert 


Einftellung der Arbeiten zu erlangen 
und dafür die Errichtung neuer Yortifi- 
fationen auf der Dftfeite zu veranlaffen. 
„Es iſt,“ ſchreibt Bowles, „von den 
kompetenteſten Fachmännern feſtgeſtellt 
worden, daß die einzige Möglichkeit, 
dieſe Weſtwerke gegen ein vernichtendes 
Artilleriefeuer von einem ſpaniſchen 
Territorium, dem ſogenannten „Cam— 
po“, zu ſchützen, nur durch Beſitznahme 
dieſes Campo ſelber mit einer engliſchen 
Macht von 30 bis 40,000 Mann mög— 
lich iſt. Es würde aber für Spanien 
ſowohl wie für England geradezu grau— 
ſam ſein, wenn in einem gegebenen Mo— 
mente dem mit einem mächtigen Feinde 
im Rampfe befindlichen England nur 
die Wahl bliebe, Gibraltar als nublosg, 
reil nicht zu vertheidigen, aufzugeben, 
oder eine englifche Armee zu landen, 
um das fpanifche „Campo“ zu befegen. 
Zu diefer Alternative wird aber Eng- 
land gezwungen fein, jobald die Welt- 
mwerfe vollendet find und die Diftfeite 
noch feinen hinreichenden Schuß für 
feine Flotte bietet, e8 müßte denn fchon 
Spanien ala Mliirter an unjerer Seite 
fechten oder derartige Garantien feiner 
Neutralität geben, die es ftarf genug ift, 
fomwohl auf dem Territorium de Cam- 
po als anderswo durchzuſetzen. Solche 
Garantien müßten natürlich ſehr ge— 
wichtige ſein, und es würde, ſo lange 
der Krieg dauert, doch immer die Frage 
beſtehen, ob ſie ſtark genug ſind, daß ſich 
England darauf hinſichtlich eines fo vi— 
talen Punktes wie Gibraltar verlaſſen 
kann. Zweifel würden ſicherlich ent— 
ſtehen, Schwierigkeiten würden daraus 
folgen, und Spanien und England, die 
zuſammenſtehen ſollten, könnten ausein— 
andergehalten, für immer einander ent- 
fremdet und möglichermweife zu Feinden 
gemacht werden, und das Alles infolge 
der, durch den Bau zu ausgedehnter 
Merfe auf der verkehrten Seite des Fel- 
fens begangenen, Dummheit eines Mi- 
niſters.“ 

Dieſer Artikel, der eine Allianz zwi— 
ſchen Spanien und England lebhaft 
empfiehlt, ſoll eine große Senſation in 


Spanien und eine allgemeine Zuſtim— 


mung betreffs der handelspolitiſchen 
Inlereſſengemeinſamkeit herborgerufen 
haben. Nur der „Heraldo“ ſoll betreffs 
Gibraltars ſeine Reſerven gemacht 
haben. 

Der Leitartikel des erwähnten Londo— 
ner Senſationsblattes aber iſt Feuer 
und Flamme für die Feſtſtellung einer 
Interſſengemeinſamkeit beider Länder 
und bei der Ausſicht, daß das im Krie— 
ge hoffnungslos geſchlagene Spanien 
fi an dem mächtigen Feinde auf fried- 
lich fommerzielem Wege durch Befie- 
gung der foloffaliten Kombination 
amerifanifcher Kapitalifien, danf feines 
natürlichen Mineralreichthums und der 
Nähe der Märkte, rächen merbe. „Und 
es ift nichts Phantaftifches in- dieſem 
Gedanken,“ [reibt das Blatt. „Yu ber 
Bat von Bisfaya ift Eifen in großer 
Maffe vorhanden, und Kohle braucht 
man nur zut graben. Wrbeit ift billig 
und reichlich vorhanden, der fpanifche 
Arbeiter ift einer ber fleibigften und ge- 
nügfamften in der Welt. Das Land 
braucht nur Kapital umb Ynitiative. 
Hiermit fann England aufwarten, un 
fobald einmal ber Grunbflein 
Entmwidelung bes Mineralte 
gelegt ift, bedarf Spanien nut 1 


“r 


t einer. eitſch 
| dem — —— für 


„In dem 
Heft einer 

das gefammte Leben der Begenwart“ 
don Julius Zohmeyer im Verlag von 
Alerander Dunder (Berlin) herausge- 
geben mird, veröffentlicht‘ Anton v. 
Werner einen Auffag „Fürft Bismard 
und die Kunft“, in dem er von jeinen 
perfönlichen@rinnerungen an den eifer- 
nen Kanzler erzählt. Seine fünftleri- 
fe Thätigkeit hat-ihn feit 1870 viel- 
fach mit Bismard zufammengeführt. 
Er erinnert fi) freilich nicht, jemals 
mit dem Fürften eigentlich über Kunjt 
gefprochen zu haben; aber um zu zei- 
gen, daß diefer eine künſtleriſche Ader 
ftarf realiftifcher Natur in fih gehabt 
haben muß, führt er eine Yeußerung an, | 
die Scharfe Beobachtungsgabe kenızeich- 
net. Eines Abends im Oktober oder 
November 1870 wurde Anton v. Wer: 
ner im Hauptquartier d:3 Kronprinzen 
zu Verfailles Bismard beim Diner bor= | 
gefieft. Nach Tifch hatte Graf Bi | 
mard behaglich auf einem Sofa Plat 
genommen, eine Kette aufmerfjamer 
Zuhörer hatte fich um ihn gebildet, und 
er erzählte u. U. von feinem erjten Zu 
fammentreffen mit Qules Yanre in 
Yerriered. Er malte ihn von Kopf bis 
zu Fuß ab und äußerte u. W.: „Er war 
mir gleich fympathifch, denn er hatte jo 
große Hände und Füße, daß er eigent- | 
lich hätte ein Deutfcher fein müllen, 
weil das für einen Franzofen nicht cha= 
tafterijtiich ift. AlsAnton v. Werner die 
„Proflamirung des deutihen Kaifer- 
reich3“ malte, mußte er natürlich ver⸗ 
ſuchen, Bismarck zu einer Sitzung Kg] 
fein Bild zu gewinnen. Für Porträt: 
figungen batte der Kanzler indeffen 
feine Zeit, aber er lud den Künftler 
mehrfach zur Tafel oder zum Abend 
eirt und ftellte Weiteres in Ausficht; bei 
einer diefer Gelegenheiten fonnte er ihn 
mehrfach zeichnen, während er aus 
Scheffels „Gaudeamus“ vorlad. „Da= 
mit mar aber,“ erzählt Anten v. Wer- 
ner weiter, „für mein Bild immer noch 
nicht viel zu machen. Der XUbliefe- 
tungstermin — 22. März 1877, zum 
80. Geburtstag - Kaifer Wilhelms — 
tücte immer näher, und ich wurde im— 
mer dringender. Die Frau Fürftin 
beriprah, ihr Möglichites zu thun. 
Endlich — drei oder vier Taae vor dem 
legten Termin — wird mir die Fürftin | 
Bismard gemeldet, ich ftürze aus dem 
Atelier hinunter und fehe, wie fih aus 
dem bor der Thür haltenden Wagen ber 
Arm der Frau Fürftin herausfiredt — 
die beiden mächtigen Küraffierftiefel 
ihres hoben Gemahla mir entgegenrei- 
hend. Das war Mles ...”" Gehr ı 
hübjch erzählt der Künftler, wie er 1878 | 
die ihm von der Stadt Berlin geftellte 
Aufgabe, die Mitaliever des europäi- 
ſchen Kongreſſes in einem größeren 
Porträtgruppenbilde darzuſtellen, löſte. 
Der Reichskanzler hatte ihm geſtattet, 
zum Studium der delegirten Diploma— 
ten vor Beginn der Sitzungen anwe— 
fend zu fein; Graf St. Vallier meinte 
dazu, er ftubire die Herren Diplo: | 
maten jet „comme les betes au 
jardin zoologique.” Yn den Mor- 
genftunden‘machte er Borträtftudien ber 
Herren. Bei einer Situng erzählte ihm 
Fürft Gortfehafom, daß er übermorgen 
achtzig Xahre alt würde. ALS er dann 
einige Tage Tpäter den Stubienfopf be: 
fichtigte, jagte er: „Mais, mon ami, 
Sie haben mich zehn Jahre älter ge- 
macht.“ Ueber die äußere Geitaltung 
der Schlußfikung, der Unterzeichnumg 
der Verträge, hatte er einige Fleine 
Wünſche, die Herr p. Radomig und 
Graf Herbert Bismard dem Reichsfang- 
ler übermittelten. Erjtens jollten die 
Herren in Uniform erfcheinen, da das 
Zibilkoſtüm zu charakterlos für ein ſol— 
ches Bild war. Zweitens ſollten die 
Verträge nicht an einem hufeiſenförmi— 
gen Sitzungstiſch, ſondern an dem klei— 
neren Kartentiſch unterzeichnet werden. 
Drittens wäre es ihm erwünſcht gewe— 
fen, wenn bei der Unterzeichnung aus 
dem Buffetzimmer Sekt präfentirt ipor= 
ben wäre, und endlich hätte er auch gern 
den Reichshund Tyras mit verewigt. 
Kur Bunt eins und zwei wurden be= 
milligt; gegen Punkt vier jprad, daß 
das Reichsthier gelegentlich unbeabfich- 
tigt dem Fürften Gortichafom zmifchen 
die Beine gefahren war und den alteıt 
Herrn faft zu Fall gebracht Hatte. Mit 
dem Reichehund hatte auch Anton v. 
Werner nod feine Erfahrungen zu ma= 
chen. „Ich bin gewohnt,“ erzählt er, 
„mit dem Malftod zu arbeiten. Al3 der 
Fürft, gefolgt von dem Reichahunde, 
eintrat und den Gtod in meiner Hand ' 
bemerkte, rief er mir zu: „Um Gottes | 
mwillen, legen Sie den Stod weg, Tyras 
fpringt Ihnen jonft an die Kehle!” 
Recht angenehm für einen barmlofen 
Porträtmaler! Bismard3 und Napo- 
leon3 Zufammentreffen auf der Chauf- 
fee von Dorner, das Anton v. Wer: 
ner gemalt hat, hatte ihm der Kanzler 
felbft 1877 fehr draftifh gejchildert. 
Damals erzählte verftanzler,daß er bei 
feiner Kutrzfichtigfeit erft, ald er dem 
Magen fchon ganz nahe war, Napoleon 
erkannt babe, mit- drei Offizieren am 
Wagen flehend. „Sch parirte mein 
Pferd, um abzufteigen; babei war mir | 
der Revolver zwifchen die Beine —— 
zutfcht umd genirte beim Abſteigen. Ich 
griff danach und bei dieſer Bewegung 
wurde der . (Napoleon) weiß mie 
eine Kaltwand.“ ALS der Kanzler das 
Bild fah, in dem Anton od. Werner nicht 
die Darftellung gewählt hatte, die Bis- 
mard in feinem offiziellen Bericht ge- 
macht bat, gab ihm der Kanzler unbe- 
mußt Recht, indem er fragte: „Haben 
Sie den Kaifer gefannt? Gerade fo, 
mie Sie ihn bier gemalt haben, ftand 
Napoleon vor mir. ch war in Wirf- 
lichkeit aber wohl eimas höflicher, als 


ich bier ausfehe.“ Er erinnerte fi 


Morgen in der Eile, 


| gute 9 


— es war ein ſtarkknochiges 
hier, aber eine Stute, — hier iſt ihr 
Kopf etwas männlich — fie ift erft im 
borigen Nahre geflorben.“ 


Eine hinchifhe Sühnefeier. 


Am 9 Juli 1900 murben in 
Iaiyuanfu, der Hauptftabt der dhinefi- 
ſchen Probinz Sthanji, 46 englifche 
Miffionare, einfchließlich einer Anzahl 
bon Frauen und Kindern, auf Befehl 
des Gouverneurs Yühften ermordet. 
Genau ein Jahr fpäter betraten fechs 
protefiantiiche Miffionare auf Einla- 
dung und als die Gäfte Bes neuen Gau= 
berueurs biejelbe Stadt. Nachdem bie 
üblichen Befuche ausgetaufcht waren,“ 
fo fchrieb man bon dort vor Kurzem, 
„begannen jogleich die Vorbereitungen 
für eine große Trauerfeier, die auf den 
18. Juli angefeht wurde. Am mefili- 
hen Eingange zum Baloft des Gouver: 
neur3, nahe bei der Stelle, wo die Un— 
that gefchehen war, war ein großer 
Caldadin aus QTuc quer über bie 
Straße gefpannt. Nicht weit davon 
befindet fich der Palaft des oberen 
Stadtmandarinen  (Bürgermeifters). 
Hier hatte man zwanzig feidene Ban= 
ner aufgeflellt, auf denen die Namen 
der ermordeten proteftantifchen Miifio- 
nare in englifcher und chinefifcher 
Schrift verzeichnet waren. Ferner la- 
gen dort auf einem hölzernen Geflell 
einige Kränze. Dies war auf die An- 
requng eines Mandarinen gejcheben, 
der eine Zeit lang in England gelebt 
hatte; denn bei den Chinefen ift der 
Kranz nicht in Gebraud. Am Mor: 
gen des 18. Juli ſchickte der Gouverneur 
den Miffionaren Tragfeffel, worin fie 
nach dem Balaft des Bürgermeijters 
gebracht wurden. Hier empfingen fie 
jämmtliche in der Stadt anmefende Be- 
amte, mit Musnahme des Gouverneurs, 
der fi hatte frant melden laffen. Nach 
der fehr zeremoniellen Begrüßung jebte 
fih der Trauerzug in Bemegung. 
Boran marfcirteneinhundertauf euro- 
päifche Art gebrillte Soldaten in ziem- 
lich guter Ordnung, dann folgten Die 
Mandarinen, darauf famen die Bone 
ner und Kränze, und nach chinefifcher 
Sitte die Miffionare als Hauptleidtra= 
gende zulegt, nur der Aufrechthaltung 
der Ordnung megen folgten noch drei= 
Big Kavalleriften. - Ueberall hatte fich 
eine Menge Volt verfammelt, das fich 
jedoch ganz ordentlich benahm. Der 
erfte Halt wurde beim Palaft des Gou- 
berneur3 gemacht, weil man möglichit 
nahe bei der Stelle der Bluttbat sine 
Andacht abhalten wollte. Dies gejchah 
unter dem Baldahin. Hierauf fegte 
fich der Zug mwieder in Bewegung und 
ging lanafam nach dem eima 5 eng= 
Yifche Meilen meit entfernten Friebbof. 
Dort fand eine zweite Andacht ftatt, bei 
der die Kränze auf die Gräber gelegt 
murden. Schließlich verlag einer der 
Mandarinen eine bom Gouverneur 
felbft gefchriebene Abdreffe, worin dieler 
fein Bedauern ausdrüdte über Das, 
mas gejchehen war. Dieſe Adreſſe 
wurde nach der Verleſung den Miſſio— 
naren übergeben. Bevor die Manda— 
rinen den Friedhof verließen, verbeug— 
ten ſie ſich mehrmals tief nach den Grä— 
bern zu, daſſelbe thaten einige Vertreter 
der Literaten und ſonſtige Notabeln. 
Es war ein ſehr ſchöner Tag, und alles 
machte einen ſo friedlichen Eindruck, 
daß man die ſchrecklichen Ereigniſſe des 
vorigen Jahres kaum hätte für möglich 
halten ſollen. Der äußerliche Gegen— 
ſatz konnte nicht größer ſein. Und doch 
hatte man das inſtinktive Gefühl, daß 
der Unterſchied nur an der Oberfläche 
haftete. Die Vertreter der Notabeln 
waren zwar erſchienen, aber ohne die 
ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten immer 
dargebrachten Papierrollen mit In— 
ſchriften bei ſich zu haben, wie z. B. in 
Paotingfu unter ähnlichen Umſtänden 
es der Fall geweſen war. Auch hatten 
ſechs Gilden der Kaufleute in Taihu— 
anfu erſt wenige Monate vorher für 
den Unhold Yühſien eine Erinnerungs— 
tafel errichtet, worin ſie ſeine Verdienſte 
lobten. Das Volk ſcheint eher mür— 
riſch und trotzig zu ſein, als daß es ſich 
der in ſeiner Stadt geſchehenen Untha— 
ten ſchämt.“ 


Indiſcher Fürſt in Fraukfurt. 


Der Sultan von Johore, dem malai- 
ſchen Fürſtenthum auf der Südſpitze 
bon Hinterindien, ift vor Kurzem wie— 
der nach Frankfurt a. M. zu längerem 
Aufenthalt zurüdgelehtt. Er wohnt 
dafelbfi in der prachtooll gelegenen 
Billa „Singapore“. rn. dem mit ber- 
Tchmwenderifchem Lurus erbauten Haufe 
findet er alle Bequemlichkeiten. Weiche, 
fchwellende Lager, indifche Waffen und 
Koftbarkeiten, Wintergärten und das 
beliebte flahe Dach, auf dem fi Kin— 
ber jener tropifchen Lande fo gerne auf- 
halten, bieten dem jungen Sultan und 
feinem zahlreichen Gefolge angenehmfte 
Naft und Unterhaltung. Der Sultan, 
eine Ichöne fchlanfe Erfcheinung, deffen 
bellbraune Gefichtsfarbe verräth, daß 
ein Weiher unter feinen Ahnen fich be- 
funden habe — fein Großvater ift ein 
Norweger geweſen — iſt keineswegs 
von England mit Gold für die Rechte 
auf ſein Land abgefunden worden, im 
Gegentheil: Johore iſt eins der wenigen 
Fürſtenthümer, die ſich, allerdings un⸗ 
ter engliſchet Oberherrſchaft, ihre 
Selbſtſtändigleit bewahrt haben. Der 
Sultan iſt ein reizend liebenswürdiger 
ungebunden luſtiger Herr. Seine gro⸗ 
Be Vorliebe für ſchöne Pferde iſt be— 
lannt; es ſind viele edle deutſche Roſſe 


bereits von Frankfurt aus nach ſeiner 
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Die niedrigfien Preife für die nenchten 
Damen-Newmarkets, Jacdets, Capes 


von unferem , 


37,500 Baargeld⸗Einkauf 
des Popkin-Pagers zu 25c am Dollar 


erregen riefiges Auffehen unter erfahrenen Damen. Nie zuvor habt Ihr ſolche hoch⸗ 
feinen Kleidungsſtücke zu ſolchen außerordentlich niedrigen Preiſen geſehen. 
Schwarze und biaue Jacets für Damen, gemacht aus ganz— 39e 


wolleiren Flanell, mit ſeidener Serge gefüttert, beſet mit 
Satin Bands, Auswahl in Größen, ſo lange ſie vorhalten.. 


aus ganzwollenem 


Damen-Jackets, 
mit Seide gefüttert, 


gemacht 
Tuh, in Tan und Roth, 


Covert 
IR neue 
Yermel, doppelfmöpfige Front, Nod:Kragen, wtb. 87.50 


51.98 


Ganzwollene Meltons-Jadet3 für Damen, in Schwarz, Blau und Tan, 


loyer Rüden, 
Knöpfen und Sat:u, 


Damen-Jackets, gemacht aus 
gdan zwollenem Frieze, in einer 
mittleren Sghattirung von 
Grau, hoher Sturmfragen, 3 
anichlichender Rüden, Bell: 
ae * gefüttert, auch 
ie WUermel, ale &° 
Gröken 53.95 
Kerſey Jackets für Damen, in 
Caſtor, Blau und Schwarz, ge— 
füttert mit ſeidenem Romain— 
Futter, umgewendete Cuffs, 
hoher Sturmkragen, neuer 
Rüden, 37 Zoll laug, wirkli— 
her Werth $10, { 


Größen — 


faht, 


Poptin 27:zöllia: ganziwollene englische 


doppelfnöpfige Front, -bejegt mit. feinen 
BEE a Bells Aermel und gefüttert mit 
guter Qualität Futter, volle Arswahl in ‚Größen, zu. 


» Engiiihe Kerjen Coat3 für Damen, 
alle die beliebteiten 
einihlieklih rotd, gefüttert mit jeis 
nem Romain Futter, 
Euffs, meuefter Rüden, doppeltnöpfi 
ge Front, hoher Sragen * 


42368hige Auto Coats 
gemacht aus ganzwollenem 
Eloth, Sammet-Nocdkragen, umge— 
wendete Cufſse, mit Sammet enge— 
neuer Rücken, 
auch die Aermel volle Auswahl in 
Größen, werthk $12, 


Montagnac 


52.98 


Scattirungen, 
umgewendete 


‚in allen 
55.96 


für Damen, 
Melton: 


ganz gefüttert, 


56.98 


Tuch Goat; in 


beinahe jedem Laden at Sıate Straße ift diejer Goat zu finden, gefüts 
tert mit Skinners garantirtem Satin, bober Sturmfragen; 3 Rüden, 
Bell oder Guff Aermel, ſtitched an den Cuffs, die Front berunter und 


unten herum mit Reihen von feidener Stiting, 


Farben Braun, 


Pau und Schwarz, wir haben 1300 davon, jeder ein— 


zelne $18.50 wertb — Dienftag, Auswahl 
zu 


Auherer)enlliche 
Werthe in 


Armour’s Ban- 
quet Schinken, 


extra fancy Sugar 
Gured, 


Sped, - Cherry Brand, 
Frübftüds-Sped, 

per Pfund 

Dieter'3 reiner präparirter 
Senf (mit Löifel), 

per Topf % 
Nidles, i S 9“ 
Pidles, in allen Stande 


fanch Dirie 
. 


2% je, dell. 65€ 


feinftes 
mebl, 


Globe Soap Go.'5 Brag Seife, 1:Fab- 
. 


oc 


Wool Seife, Gellnz.: DA 

Stüde, per Stüd —* 
Climar Siegelwachs, 
per Pfund te 
Vietorine Wach = Compound, 
per Dusend Stüde 19€ 


Kams, durchaus rein, 1-Pfd.- 
Jars, affortirt, 16€ 


Hochfeiner 
Bid. $1.00 
per 


Special 
per Pfund 


34 Bid. 81.00; 
Kelly, reine Frucht, per Pfund 
per Glas 

NewYdort State Bud: 1 
weizennehl, das N dc 
King’s —— “ Pfann⸗ 
luchen⸗ oder Buchwei⸗ 
zen⸗Mehl, 2Pfd.⸗Pack.. 10c 
White Glover fanch 
Drip Tafel:Syrup 
Gall. 59e; 3 Gall 


per Prund 
Sugar 


Fürft, der Sitte feines Landes gemäß, 
fer zugetfan. Im Theater fieht man 
ihn häufig in Begleitung hübſcher 
Künſtierinnen. Seine Kleidung 
europäiſch, aber ſtets mit viel Brillan- 
ten, die befonders in Form koſtbarer 


Srocerie 


reine NewOrleans Molaj: 


Mehl — Golden Eromn, 

XXX 
garantirt al3 zufrie- 
denitellend, per ab 83.85; 


Ertra Rio Kaffee, 7 Bp.1X 
$1.00; per Pfund 15c 


Praberry Kaffee, 6 


2 c 


Java und Mocha Kaf: 
fee, 43 Bid. $1.00; 


Roy Moda und Java Kaffee, 
%. 


Roje Bud Brand Tee, 
Dualität, jhwarz oder 
grün, 1:-Bfd.-Büchfen 
New Grop ungefärbter 
Oolong oder Geylon= 


New England NoneSudh Mince: 
Meat, das Padet 


| 


ift | 


Weftentnöpfe auffallen, geziert. In ſei⸗ 


nm Hofſtaat 
Count”, mie er bon Yernerftehenden 


genannt mird, Graf Mahomet, ein | 


J.$. Lowitz, 


Malaye, und Sir Kempelsferr, ein ge: 
borener Engländer, die Hauptftellen 
ein. 


nehmen der “Yellow | 


— Barirt. — Du legjt e8 aber bar= | 


auf an, daß ich dich hier mitten im 


Park ftehen afje?* — „Wie bu willlt, : Lauft, Wegiel, Kreditbriefe, Kabeltransfers, 


mein Lieber, ich bitte dich nur daran zu | 


denten, daß nicht ale Männer eine Per: 
fon wie mich ftehen laffen!” 


Finanzielled. 


A. HoLINGER & C0.. 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 

82000 aufwärts auf ausge: 

2 | fuchte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 

Vorzägfiche in gold bezahlbare Hupolheken 

ſtets zum Verkauf an Hand, —E 


Western State Bans 


Nordiweit:Ede LaSalle und BWaihingten Str. 
Allgemeines Bank-Gefdjäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleifen auf Grundeigenthun. 
Erfte HyPpotHyeten zu verkaufen. 


ilfb.mmia.” 


J.H.Kraemer & Son, 
93 5 Ave., taatsjtgs.- Heß. 
Brand) : Office: 444 LINCOLN AVE, 


Chic Grundeigent 
GELD verteipen Reine Kommäitien, Grfe 


Shpothefen zu verkaufen. Große Bargains in bebans 
tem und unbebautem Broperty an nd. Rordfeite 
und Sale View Spesialität. ZTap.iaionmomi.6m 
SäHreibt an uns 


wiegen dine bon Erften Öypotheken 
auf Ehicage Orundeigeuthum. 
H.O.STONE& CO. 


7 Felepbons, alle Main 339. 206 La Salle Str. 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Sir., 
@de Dearborn Str. 


Deuiſche⸗ Gefchäft.... 


te, fielen Zeitamente, 
ne lonflige gefehliche Bapiere 


Wir unterfuchen 

Deeds en und 

—* — —— ns zu — ———— 

Gas Gelb (paren. Eonntags offen von 10-12 Ube. 
er eig =» Geinäft: 

1697 R. re» Bo "Belmont Une. 


| 


 welde von aflen fparfamen Saus- 
frauen auf das Sorgfältigfie ge- 
prüft werden follten. 


Gold Buft 
Waſhing 


Powder, 
4-Pfd. Packet 


151 


Korn = — uote Marte, 
fancy Maine Bad, 
—— 1 ie 
| Erbien — Feitive Marke, extra 
Qualität Farly Aune, 12 
DEE GR nerensuene, -c 
Viirjihe — ausgefuchte gelbe 
8 
5c 


Tafel-VPfirſiche, 

Gedörrte Früchte — ausgeſuchte 
ſamenloſe Roſinen, 10 
per Packet c 
Korinthen—fancy gereinigte, 
Pfund-Packet 


35e 
Batent: 
95€ 


) 

% 

Fancy Galifornia 3:Cromn 

MusfatelleRofinen, 

ber Vfund c 

ren — fanch neue gedörrte 

—das Pfund ‘ 

> 12c 

Zwetichen, fanch neue 

Sata Clara, Pid........ 10€ 
Friſches Fleiſch. 

Prime Native Boiling 

Beef, Pfund 

Corned Beef, unſere 

eigene Sorte, Pfd 

Flank Steak, zart und 

ſaftig, Pfd 

Friſches Leaf Lard, 

per Pfund 


extra 


Japan, 





„AU on Board. 


Kajüte und Zwiidyendedl. 
EXKURSIONEN. 


wach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreb: und DoppelihraudensDampfern. 
Tidetr Office 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
@eldiendnngen durch Deutihe MReihöpoft. 
Pap in3 Auödland, fremdes Bel» ge: und eu 


— Spezialität — 


Erbſchaften 


kolleltirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlaugen Vorſchuß bewilligt. 


BEE Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Aechtsbureau 


Vetlreler: Xo ſule L.OWITZT., 
186 8. blark Sir. 


Geöfinet bis Abends 6. Sountags -12 Vormittaas. 
idag, mopidofa® 


Erben : Aufruf. 


Die nahftehend angeführten Berjonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbiaft Direkt an Deren KHonfulent F. W. 
Sempf in Chicago, IU., 34 LaSalle Str., 
wenden. 

Anna Rofina, aus Ehlingen. 

‚ Priedrih Ludwig, aus Erbad i. D, 
r, Franzisfa, aus MWeılheim. 
‚ Bautl, aus Gentingen. 
‚ Johannes, aus Seedorf. 
tner, Johann Pier, aus Kreidach 
Gfroerer, Theodor Eugen, aus Tübingen. 
Gölfer, Sujanna, aus Döttingen. z 
Kunted, YXeonhard, aus Unterabſteinbach. 
mibrecht, Joſef, aus Aichbalden. 
imbäder, Xojef, aus Köngen. 
et, ——— Harthauſen. 
ieger, Anna, aus Tonzvorf. 
prügel, Rojina Margaretha Carol, aus Yishofen, 
Rojina, aus Haujen. 
‚ Jobann Ehriftian, aus Hall. 
Ghriftina, aus Gorsheim. 


u Bollmachten! 


beſorgt durch 


Deutſches Koͤnſular—⸗ 
und Rechts⸗Bureau, 


Vertreter: XKonfaleut Kempf, 


84 LASALLE STR., 
Offen bi3 6 Uhe Abends Sonntags bis 12 hr. 
An, mifemg* 


Nach Europa! 


Serbit:-Ertnrfion 18. Dftoper. 
625 Scuvre; 827.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Rotterdam, Amfterdam. 
Extra billig Hamburg » Bremen. 


ABann 
- n 


Bar 


Weilmanlen und Grbfaften 


— EEE 
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